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Sonn an Zein. pafjierte der Prediger aud) den Ern Yanımlung welde am Nadımittag 
; tewagen. Was bligt da ım Sonnen ttattfinden jollte. Es wurde verein- 
Mel.: „Wann ihlänt die Stunde?“ Idiein auf der Unterlage? Wahrbaf bart, der Heimprediger jolle die Ein- 
tig! Da liegt ja die Brille, nicht vor- leitung machen mit Xeien eines 
Romm doc; zu Feius, was zögerit Slommt doc zu Seins, Er liebt dih ne, jondern hinten auf den lojen Ser Schriftabichnittes und Gebet, Auch 
du noch? io ehr, itenförnern. Ein Griff den -Dut das nimmt ja eine gewille B torberei- 
»: Komm doch mod) heut’; :.: Vringt dir den Himmel voll Selig ab und ein inniger Tanf itieg zu tung. Während diejer Arbeit gab es 
Er läht dich rufen, was warteit di feit ber; Hott empor. Zo aud bei der Mor auf dem Bote einen Zumult, Bin- 
doch? Stomm, denn die Welt laht did öde genandaht. Hatte Gott ein Wun- aus geeilt jab der Prediger, wie der 
-omm doc noch heut’. :,: und leer, der getan nad seiner Berbeibung angebundene Juchtitier tobte und 
Homm, weil der Heiland dir lodet :,: Mide und matt. :,: Ne, 662? — Bis heute bat’s nie ein britlte. lugenblidli wurde Die 
‚und win, ’ om, ob die Sünde auch rot iit wie Mitmenih eriahren. Diefe Ge neue Brille abgenomenm und in die 
Beil man die Botichaft vom Streuze Aut ” = u Ihichte hat nod ıbr Kadiptel. Dan Iberite Weltentaiche geitedt. Sinauf 
dir bringt, u Ir, _. Hut leie weiter. auf den Stallboden, und mit einem 
Romm, eh’ die Sonne der Bnaden dir X, och ae ie ae late Mahl Vier Kabre waren vergangen. In tiichtigen Armwoll Deu wurde das er 
iintt, wie: u Bee rn ll Canada war's. Ter Prediger fuhr regte Tier berubiat. Sinein ins 
„: Komm doc mod) heut”. Fan ed — Akut auf der Eilenbabn und las in jeiner Dan Die Zeit drängte. Ein 
Komm doch zu Neius, o Fall’ Sbmt zu ha wi die Ziinde So  Dritdend bg Door m au) DER hen PB TIWErt, Um ae ODE Weitentafche 
Fuß, u = ar. au " reine Dıbel ber and die SBDEEE Ipurden ariimdlid) 
+ Müde und matt: ;,: mer dir folaend im Tale der Zeit, ge ung ( Be weriden IMaute unterju ıcht | an | It mu die Brille? 
eV N ee ze u der Mann Sich mm md fragte ohne Lurds (Yras umd Heitrüpp wurde 
Komm doch zum Heiland in Rem jie am Rache zum Simmel and  enmwene: Biit Prediaer, nicht wabr? späbend aeiud Kae "Gi " 
und Buß, schreit, e. li 2 u. Ai gen r gen er 018 zum Stallboden 
: Miide und matt. :,: .. Mo sa) and Nald WUTDdE das (dk und wieder zur Ins Dans, Im 
IE iprädı lebbafter,. lm beiier jeben zu trage: Dat jemand meme Brille ir 
fünmen tvurde wieder Die Brille ab vendwo aeleben? Bielleicht babe ich 
EG aenommen und gedanfenlos auf da Ne auf ein „seniterfims gelegt beim 
seniterfims geleat. Zpäter sollte »Bmauseilen? Wenn ich die nur 
Der uralte Glaube. le wieder aufgelegt werden lot nicht beim Wirden nad) dem Heu iver- 
lid ruft der Schaffner: „Station de ausgeihüttet haben. Fort ging’s 
Nadı Del 66, 2A md Marf. 11, 21 ar ' Kebmt eure Bagaage mit Wieder zum Ztallboden, Nirgends 
Dder, wie man jeine Brillen verliert und wieder findet. auf dem Zug!“ Ten Sandfoffer in eme Brille! Bier wurde der Pre 
(Bon Peter Work.) der einen Hand und den Regenschirm  Ddiger an feine friibere Not erinnert. 
{ ! Be i in der andern, lo aina’s eilends bin Xıeber Gott fannit du noch einmal 
Bmei kurze, aber wahre VBegebenbei Stallboden nahm der “Yrediger du aus, Amd die Brille blieb liegen! ein Snademwunder hm? X brau 
ien, Obiges zu beitätigen. Serjte in Empfang und breitete IE So verlor der Prediger jeine wieder be meine Brille für deine Sache Als 
In der Ernte war es ım Sabre auf der neuen Diele etivas aus zum aetimdene Nrıfle Trob ertriaen r zuridffanı, batte er sich bald ge- 
12 in Colorado. Der Prediger ei- TIroduen. Nadhforichens von jeiten der Pahn- argert über das beilloie Tier Doch 
nes Heinen Haufleins Wennoniten Rad) beendigter Arbeit nabım er beamten, blieb die Brille verloren, man lee weiter | 
führe eines jhönen Morgens zu el- wie aewöhnlid jen ne Bibel zum Ti, Alm ein weiteres Wotteswunder be- m : ä 
wem wohlhabenden ‚sarmer etwa 10 wm für ich in feiner Einfamfeit nod) tete der Prediger nicht Yuch beite- 5 2os 19one vr or verzehrt und 
Meilen ab, jich ‚mit feinem Geipanı einen Abichnitt zu leien vor dem Zu- te er nicht um eine neue Brille yatte Ruhe verihafit. Die Mittags- 
ein wenig Futter zu verdienen. Sie  bettegeben Aber o weh! Em ssın jelben Sabr, '16, auf deriel- gt rg yeiß hernieder; dod) 
wurden fertig mit dem Zujammen- Griff in die Taiche bewies nur zu gut ben Babnfahrt mufte er in einer der 1- sit da gerade vor den Füßen 
fahren der Serite am Späatnadmit eine leidige Vergeklichkeit. Tie Bril größeren Städte umiteinen, Was 5, 8 A Wäre das Tier nicht 
fg. Als Belohnung für geleitete Te lag wobl mit Dede und Biichlein sollte er ohne Brille? Er war zwar ag = tem Nafenring verfehen geive- 
Dienite erbielt der Prediger einen zulammen auf dem Stallende. Mit nicht viel älter, aber um eine Er en ynse er 05 Taum gewagt, mit 
Heinen Erntewagen voll geihnittener der Laterne eilends nachgeieben, zein tabrung reider aeworden Notges vEreR Rechten hinzulangen. Und 
Berite zu Futter für jeine Pferde. te, dah die Dede und das PBirdhlein drungen, (er war auf dem Wege aur Kan vo e. I TERER Band? Die 
_ dein Seimfabren 30a er lem« vorbanden, aber die aute Brille nır Ntonferenz), wurde er zu einem Pril- zen rille BR OR: Mit innigem 
Etrahe fröhlich. Nachdem er ein aends zu finden war. Ad), und mor- Ienbändler gewieien. Nadı ein paar ZU negen oft eilte er ins Haus, 
poar Pilgerlieder gelungen battı gen war es jogar Zonntag! Wie wenigiagenden ®orten die Migen zn Serlammlung . Jollte ‚eröffnet 
Dölte er jeine Brille aus der Tale muın? Abends würde man ichon mit mit einem Xnitrument unterfucht werben. ud Diefer Soiichenfall 
und las in einem interellanten Birch etvas auswendig Gelerntem aus las eine goldgelbe Brille auf feiner IDurd« me gegen emen Menicen er» 
fein. Immweit ieines Seimes muhte Fommen: aber vor einer VBeriammn Kafe. Werliherung auf fünf Nabrı mahnt vase Bott fi nicht wieder 
er ein Städtchen paliieren, in wel lung beim Gelang und Brediat ohne Ad, wie aut mwar’s mie neu au TENUER Serheigung befannt? Auch 
Ben fein Schwieneriohn wohnte. Prille zu fein das qinge nimmer Selbitveritändlich muhten die lepten u Teimichte hatte ihr Nadjfpiel. 
Berebelien war es Abend aeworden mehr. Beim Einidhlafen und beim paar Moneten berbalteı Man joll Dan Iefe den Schluß. 
ie Kinder jahen beim Abendefien Hufmachen famen immer wieder die ja mob venn die Brillen billia a Ihre ware mi 
Sie uden ihn ein, an der Mahlzeit a zems x ng Gott will ni a a N Band eg = e yo wur u hr 
teilzunehn N ann erbot ich der du nicht dies eine Mal ein Snaden wechfeln mM I a am die r evohnh t ho Pa 
{ u Die ee Ma tal wechleln. Mag ten mc ai »ewohnbeit beim abren ent- 
Feäwicneri. U — ern n, um DI wunder tun, meine Augen ormen nicht! eier, bait du Quit, dann Ii iveder eins von den neuen Wlättern 
ır den Stallbode eimmene von der Stadt 
» etwa vier Nal leien oder ein Bud. Als er eineR 
nem Dienit! Reten, alauben und re ipäter. N\n der Ilmac IDo Tages auf den Sof fam, fah er dak 
or 0 arbeiten aebören immer zulammen der Prediger wohnte, wurden von ei- das Tor zuaemaht war Rieder 
even N ele nt dem ın Rei al zo taamorgen j ten Die I reiiten Po 2 Fpanae "alch ) 5 “ f 1" @i 
fen, vor dem Abt den beides in >: ende An gerne N 6 [ 2 Paz on he y z 2 or z 2 "a bie Brille in die auf dem 1% 
or dem Ab bei n S Zonn { x atebi mms bverlangerte Beriammlımnaeın liegende Arbeitsjade itedend, iprinat 
berheit au brinaen Reim St ın teniter. Mit der Gabel wurde dir abgehalten. N\n einer der Nächte er vom Maaen, un das Tor zu öff. 
aefoınmen \iittelt: der Zcimie (Serite jchr fkorafältig auseinander regnete es in Strömen Morgens nen ihrt da: Gelpann am Bit 
er die Seritenhalme von der Det geteilt und von einem Ende des Bo fand man den Kellerraum der Kirhe gel durdhs Tor. Der Stı urm reift 
Fi und warf diefe jeitling® von der Ddens zum andern getragen. lind hie ibervoll. Da murde des Prediners die Kade auf den Erdboden: das Rad 
Buhre auf den Erdboden. Auf dem Brille fard fih nit! guanıend Jaus idmell hergerichtet für die Ver- vom Wagen tat das Uebrige Ei 
mala9 r' youuaß ou 


ı zu werfen. und mir zeigen, wo meine “Brille ein wenig weiter 

Un befier i eben zu fünnen, hatte der Treat? Nch brauche fie, Serr, ın dei m Sommer wa 
Prediger feine Rrille famt dem Aid) 
fein vorne auf die ausachreitete Def 


VIKc ESTER 


pi? 








Amen, jingt der Glaube, 
Seines Heils gewiß. 
Amen! au im Staube 
Und in Finiternis. 
Meine Lampe brennet 





Mennonitifche Bundbifcada 


Und es wird geidhehn, 
Was ich hier befennet 
Werd ich avig iehn! 
War die Lofung des WPredigers 
aud) hier richtig nacı Marf. 11? 


je DIS TITITTTITTTo DITTTTTITTTTTO TITELS TTS TITTTTTITTITT e PTTTTTT IT IT E IT TTTTTT TI 6 TTITTTTTTTTTT TITTEN TITTEN STLTTTIT 


Die Wunder Gottes. 


Werden wahre Kinder Gottes die nroße Trübfel durdleben mühen? 
Bon H. PB. Nanz, Main Centre. f 





(Fortiekung.) 


f. Thelf. 5,5: Wir find nicht von 
der Nadıt“ Es fommt die Nadıt, 
da niemand wirfen fann.” Die 
Nadıt wird in der Pibel oft auf Die 
Trübjal bezogen und wenn wir nicht 
von der Nadıt find, dann haben wir 
mit derfelben, mit der Trübjal nichts 
zu tum, dann fonmmen wir da gar 
nicht hinein. Sallelujah! 


Kol. 3, 4: „Wenn aber Chrtitus 
eurer Leben ich offenbaren wird (mit 
den Seinen nach der Trübjal, oder 
bejier aelagt, amı Ende der Triütbial) 
dann werdet ihr auch offenbar wer- 
den mit Ibm in der Herrlichkeit.” 
Um mit Ihm offenbar zu werden, 
mitfen wir ichon mit Abm eine Zu 
fammenfunfit aebabt baben und das 
fann nicht anders als vor der Trüb 
al gemweien fein. 


Wir willen alle, dab die Zend- 
fchreiben an die Hemeinden ın Stlemm 
alien auch nebit der privaten eine 
iomboliiche oder prophetiiche Veden 
tung haben, deariz Tie jich auf die gan 
je Zeitperiode in der wır jeßt leben, 
beziehen. Nejus zeigt Sobannes die 
Zujitände der (Gemeinde, wie fie fidh 
geitalten werden bon Anfang bis 
Ende, oder bis jeßt zu umierer Yeit. 
Wir befinden uns, propbetiich, jebt in 
der Rhiladelvbiichen und -Yaodizät 
fchen Gemeinde, wo der Abfall jehr 
ftarf zunimmt. Nachdem muın Die 
Gemeinden ihre zeitliche Nolle abac- 
jpielt haben, jieht Iobannes jemand 
den Himmel auftun und eine Stim 
me ruft ihn zu: „Zteig berauf!“ 
welches wir auf die Gntriichuma be 
ziehen mitlien und fortan nach Dielem 
fehen wir die Gemeinde droben fun 
gieren, jinnbildlich revreientiert im 
den 24 Melteiten, mit Sironen auf th 
ren Säuptern und auf Stüblen fit 
zend, bindeutend auf MNegentichaft, 
welches den Gläubigen veriprocen, 
dab fie mit Xhm regieren werden 
Später im Auftreten der verichiede 
nen Szenen in Offb. Nob, tit bier auf 
Erden nie die Gemeinde zu Teben, ie 
ilt ficher dabeim Dies find einige 
Schriftitellen au vielen, die da klar 
jagen, dab; Kinder Gottes nicht in die 
bevoritehende Trütbial bineinfommen 
und fie nicht zu befürchten haben. 


Nun wollen wir ums noch einige 
bandgreiflihe inınboliihe Daritel 
lungen aus dem Leben der Gottes- 
männer aus der Bibel erwähnen. Ei 
nige Bilder von vielen jollen aemü 
nen, um® zu überführen, dab die be 
boritebende Trüblal uns mehr zur 
Freude anregen sollte als zur Trau 
er, weil das Serannaben derjelben 
uns auf das Schriftwort aufmerfiam 
madht: „Wenn aber dieles anfängt 


—.-.- 


zu geicheben, jo fehet auf und erhe- 
bet eure Säupter, darum da fich eu- 
re Erlöing nabet.” 


Senod ilt ein trefflihes Bild auf 
die Entrüdung. Ebe noch die Flur 
ten brauiten, die Waiferwogen 
Ihaumten, und die Wetter body und 
immer höher zogen, fiihlte er fih auf 
einmal gehoben. Die Welt mit ih- 
rem Wefen und Treiben blieb tunmer 
weiter zurüd. Cine Wolfe fing ihn 
auf, Alles unter ihm, Flüffe, Wäl- 
der, Städte und Meere fchienen jo 
flein zu werden, dah er fie in feine 
Sand nehmen fönnte und mit ihnen 
ipielen. Vor ihm eine weite Aus- 
jicht, Serrlichfeit und ewige Freude; 
eine Stadt mit unzähligen goldenen, 
ihimmernden Türmen. Immer na- 
ber und näber fommt er feinem Zte 
le, Shen itebt ihn der Himmel of- 
ten. Wonne umd Freude und min- 
derbare, entziikende Gefühle beam 
nen jeine Seele zu durchziehen, al& 
wenn er fih im Wonnezauber des 
Simmels umgeben fühlt. Alles um 
ihr scheint fo jchön, so hübihh md 
teblich zu fein, alle® so anztehbend 
und anmutia, jo grazios und freund- 
ih, jo einnehmend und aemwinnend, 
dak er arimdlich nacıdenfen mırz, mo 
er fich iiberhaupt befindet, Er fühlt 
jich nicht mehr derielbe. Ganz an- 
dere Empfindungen beleben ihn, Ei- 
ne andere Atraft befeelt feinen flör- 
per. Seme Schritte find beflügelt 
es zteht ıhn höher und höher, md 
je böber die Wolfe ibn bebt, Ddeito 
größere Wonne fühlt er. Neder Ge- 
nenitand jcheint fo verlocdend zu fein, 
jo bezaubernd fchön und monnevolf 
als ob ein jedes feine Arme ihm ent 
nexenitrecft mit den Worten: „Komm 
und gentehe nich!” Ind je böber 
er jchmebt, deito qewwaltiger zieht's 
ıbn binan und je weiter er von der 
tränenüberitrömten Erde abfommi, 
jcito wonneentzüdter, wobliger, rı- 
biger und ermtidter, feierlicher umd 


bimmliicher fühlt er ih. © mie 
jinnberiidend, reizend, wunderbar 
engelbaft rein und gottbeanabdet, 


icheint alles, was ihn umgibt, zu fein! 
Die Erde mit ihren Sorgen. Tränen 
und Schmerzen, Ah und Web iind 
unter ibm im Nebel der Zeitlichfeit 
verihwimden. — Bor ihm die aller 
lteblihiten Szenen, meite FFlu- 
ren mit üppigitem Grimm, vollbefät 
mit den ichöniten duftenden Ylumen, 
und in der Ferne liegt die aoldene, 
beilalänzende Stadt in itrablenden 
Licht, die ihm im  fchnelliten Zuac 
immer näber und näber rüdt! So 
nimmt ihn die Emwinkeit nuf!! Voller 
Sir ımd unendlihem Entzücden! 
Wer hätte mit Senoch nicht mitwol 
len? „Selia it der, der da Teil bat 
an der Hochzeit des Qammes.“ 
(Fortiegung folgt.) 


Das Stuttgarter Bibliihe Nahıichla- 
gewerf eine Goldmine für den Bi- 
belforfher, eine NRüjttammer 
für den Dienit am Wort. 

Während wir jhon vor geraumer 
Seit in den „Mennonitiihen Blat 
tern“ auf die prächtige Rudolf Schya 
ferbibel und die Baläjtina-Bilder- 
Bibel der Privileg. Württembergi- 
fchen Bibelanjtalt hingewiejen haben 
(M. Bl. 1930, S. 138), ijt bis jeßt 
eine ausführlihe Beiprehung md 
Empfehlung der widtigiten Neuer 
icheinung jenes Verlags, des Stutt- 
narter Bibliihren Nadriclagewerfs 
unfererjeits nicht erfolgt. Heute 
joll das Berjäaumte nadjgeholt wer 
den in der Hoffnung, dab fi) man 
cher unserer Xeer im In und Aus 
land zur Anihaffung entichlieit. Sit 
auch das Geld heute überall recht 
fnapp, jo tit eg doc; in dem Erwerb 
diejes unvdergleichlich wertvollen md 
dabei eritaunlich billigen Buches auf 
das fruchtbringendite angelegt. Es 
eignet fi auch ganz vorzüglich zu 
Sefchenfzweden, wozu die jegt wieder 
nabenden Taufen in ımleren Ge: 
meinden, aber auch Predigereinfith- 
rungen ıumd Trauungen eine gimitine 
Belegenheit bieten, Das Werf ge 
hört eigentlih in jedes chriitliche 
Haus, vor allem aber in die Hand 
umnierer Melteiten und Prediger, die 
neben ihrem irdiichen Beruf in Men- 
nonitengemeinden den Dienit am 
Wort verjehben; ebenio bietet es den 
Veitern von Jugendgruppen und Bi- 
belfreiien in hohem Mathe Anreaung 
und Förderung, jelbit der Theologe 
vom Zac findet in ihm eine „Sum- 
ma tbeologiae” und ein zuverläfliaes 
„Bade mecum homileticum”, das ihn 
rafch zu orientieren vermach. Denn 
hinter der schlichten anipruchsloien 
Darbietung des Stoffes itedt ein ım 
geheurer Kleiß und eine Frirfle 
arimdlich  verarbeiteter  gelebrter 
sorichung. 


Bradt Ihon die Nubilaumsbibel 
in ihren erlauternden Anmerkungen 
ladıfundige Fingerzeige zum rechten 
Veritändnis des Bibelmwortes, fo tit 
das Ziel des Nahichlanwerfes noch 
weiter und höber geitedt. Es will 
m das Ganze der Heiligen Schrift 
einführen, das Walten Gottes im 
großen Gang der Dftenbarungsae- 
ichichte daritellen und den Zufanı- 
menbang des Heilsgedanfen aufzei- 
gen. Dieje Nufgabe bat sich das 
Werf vor allem zeitellt und bat fie 
in wunderbarer Weiie erfüllt. Man 
Itaumt iiber den Reichtum des Darge- 
botenen: und über die organische Slie- 
derung, in der fich alles aufbaut. AT3 
ih das Buch zur Hand nahm, um 
zunacit einmal eine vorläufige lle- 
berfiht zu aewinnen, Tieß es mid 
nicht mehr los und es aing mir iiber 
der Leftüre wie dem Rialmiiten, wel- 
cher ausruft: „Nch freue mich iiber 
dein Wort wie einer, der eine arofje 
Neute frieat!” (MWialm 119, 162). 
Der Geiit des Pıuches iit jo aelund 
bibliich, die Spradte bei aller Volks 
tinmlichfeit jo erbebend und erauif 
fend, die Darbietuna der bibelmwilien 
Ihaftlihen Ergebnifie jo flar und 
irberzeugend, dab man ohne lieber 
treibung fangen darf: Stier hat der 
aewaltige Stoff eine mahrbaft mei 
iterbafte Daritellung aefumden! Ile 
berall tritt darin das Peitreben zu 
Tage, die Schrift jelbit zur vollen 


4 Bei 


Geltung zu bringen, Gottes Seile. 
plan und SHeilsweg deutlich zu ma- 
den und den in den Mittelpunkt zu 
jtellen, der uns von Gott gemacht üit 
zur Weisheit und zur Gerechtigkeit 
zur SHeiligung und zur Erlöfung. 
Steiner der Bearbeiter der einzelnen 
Abteilungen hat jid, mit Namen ge. 
nannt; völlig treten die Mitarbeiter 
mit ihrer Perion zuriüd, md der 
danferfüllte Zeiler erfährt dadurd 
mit den „süngern auf dem Berg der 
Verklärung: „Da fie aber ihre Augen 
aufbhoben, jahen sie niemand denn 
Sejum allein!“ (Mattb. 17, 8), 

In der Epige des Werfes iteht die 
Ginführung in die Heilige Schrift, 
Auf fie jei bier beionders bingemwie. 
jen; denn nicht auf alle Abteilungen 
des Werfes fünnen wir im einzefnen 
eingehen. Die Einführung aber iit 
der Auftakt zu dem ganzen Bud, 
„Sucdet in der Schrift” mahnt fie 
den Leier und qibt ihm die Handrei. 
chung, den Bollaebalt des nöttlichen 
Wortes auszuidhöpten. Wer mit 
rechten Verlangem an fie berantritt, 
der wird mit Xutbher „an jedem 
Paum diefes (Sartens Frrüchte“ Fin. 
den. Much folche, die der PVibel mit 
PBedenfen gegeimiiber iteben, die mit 
Zweifeln und Schwierigkeiten zu 
fanpfen haben, finden bier jorgjame 
Wegberatung, jodah fie innerlich da- 
pon überführt werden fönnen, wie 
dDiejes Buch „ein Licht im unlerm 
(SHerite entzimdet, welces das Licht 
der modernen Millenichaft meit 
überitrablt.“ 

Die Einheit der Schrift alten und 
neuen Teitamentes wird deutlich 
nachgeiwiejen. Gbrtitus iit der Er. 
tiiller und Noflender von Beleg md 
Propheten. Darum iit auch das alte 
Teitament unentbehrlih. Der neue 
PBırnd bat den alten Pımde zur Por 
ausjegung und Grundlage, er iit das 
Stel, in welches dieler einmitndet. 

Nat den Glaubensurteil der 
christlichen Semeinde tit die Bibel 
„SHeiline Schrift”, weil fie den Ab- 
itand des Siimders von der Majeität 
des richtenden Gottes una zum Be 
wuhtfein bringt. Die Bibel übt eine 
„yuct-“ und „Zuafratt”“ art das Mr 
mitt aus, Much der Gelehrte, der 
mit den Werkzeugen der Willen 
ihaft an die Vibel berantritt, bört 
die Mahnung: der Ort. darauf Mu 
itebit, it ein beilia Land. Die 
bel iit „Gottes Wort“ weil Gott dar 
in in mandherlei Weile zu ums redet. 
Uniere Zeit tit aeneigt, das Heil von 
beionderen Erlebniiien und neuen 
Difenbarungen zu erivarten. € 
bleibt aber bei der aemeiienen Erflü- 
rung: fie haben Moie und die Pro 
pheten, fie haben Nejus und die Abo 
itel, af fie dieielben hören (Xuf. 16 
29). Die Bibel iit fein itarres Lehr 
initem, auch nicht bloh ein Dofument 
der Vergangenheit. fondern die wirf 
ame WRillensfundgebung Gottes 
durch die er den Siimder in feine We 
meinschaft zuriidruft. Der midi 
te Inhalt der Ciienbaruma iit An 
tus und das Seil, das er der Bel 
vebradıt bat. Er iit der Iebemävolle 
Mittelpunkt, auf den alle Linien der 
Bibel binführen 

Die Bibel iit Erzenanis nnd Jen 
nis der SHeilsneihichte. Die Ber 
faffer ihrer Biicher find von Bott I 
rufen und beionder8 musgerüfte. 
Sie find erfaßt von einer höheren 
Macht als Werkzeuge fiir einen ge 
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fhichtlihen Auftrag, als Träger ori- 
ginaler Gotteserfenntnis. Das Ver- 
trauen auf die geidhichtlihe YJuver- 
läffigfeit der bibliichen Seihichte iit 
im legten Grund Zutrauen zu den 
ermwählten Gotteszeugen des Alten 
und Neuen Bundes. 

Beionders wichtig dürfte fiir man 
che der Abichnitt über die „Jnipira- 
tion der Heiligen Schrift jein. Das 
Rahstum des einenen Setitesbeiiges 
hat nicht etwa die Ysolae, day wir ums 
als überlegene Richter iiber den Sei 
itesgehalt der bibliichen Vircher firh 
len. Pielmehr geraten wir mehr 
und mehr al3 die Emptangenden ın 
die ‚Stellung der Nbhangiafeit zu 
dielen Schriften. Der dieie Schrift 
ten von der Weltliteratur umnterichei- 
dende Geist iit Gottes heiliner Geiit. 
Der heilige Getit bemutt das Pibel 
wort, um in freiem Walten an den 
Menichenberzen zu arbeiten und der 
heilige ®eiit aebraucdht das Wibel 
wort, weil es aus dem GSetit aeboren 
it. Unfere perjönliche Erleuchtung 
trägt nichts Neues in das Wort bin 
ein, Sondern öffnet die Schale und 
erichliet den verboraenen Kern (Xuf 
94, 45). Dieies Eraeuatiein a3 
dem Getit nennen mir Anipiration 
der Heiligen Schritt. Dabei iit je 
doch die menschliche Mitwirkung micht 
ausgeichloilen, die menichlidhe Ber 
fönlichfeitt nit ausgeichaltet,. Es 
ihreibt ein Menich, aber ein Ddurd 
Sottes Serit ansaerinteter Inire 
Zeit hat mit Necht auf die natitrlich 
menschliche Seite der Bibel aeadıtet 
Troßdem mitlien wir ums vor Vor 
eingenommenbeit bitten Wer nicht 
Gott in der Bibel Sucht 
durchmwen irrtumslole aeoaraphiic. 
aeihichtliche, phniifaliiche Belehrung, 
der bverfennt Gottes Erziehermeis 
heit und den Zmwed der Pibel. Much 
die Abfaffung der bibliihen Schrii 
ten unter dem Einfluß des heiligen 
Heiites darf nicht mecaniich Auer 
Ih aufaefaßt werden. Das Rialm 
buch 3. ®. zeiat deutlich, wie fundiac 
Männer der Bemeinde dieie Lieder 
tür den Gebraucht bearbeiteten und 
in mehreren Sammlungen parasmı- 
menitellten. 3 aina nicht ander: 
zu ala bei unsern Seianabiichern, bei 
denen Sich menschlicher leih um d 
Rerfallerfrane, den wuriprimalichen 
Zert ımd anderes bemüht hat 

Diele Proben von dem Getit der 
Einführung möaen aenünen Mar 
Tann nur empfehlen: Nimm ımd 
lies! Ber Einführung folat. u.a. 
eine Beicreibung des Heilinen Lan 
des, wozu die Landfarten ımd Wil 
der am Ende de3 Wuches wertvolles 
Anihmmmasmaterial bilden, ferner 
die Beicdichte des Volkes Nirael, 
oanzt durch eine Weberficht über die 

altteitamentliche Sottesdienitord 
nung ımd eine Däritellunga über Na 
fur und Volfsleben 
Bibel, 

Ein Hmuptbeitandteil des Nad 
Iihlagewerfes find die vier Kionfor- 
danzen, die ein raiches Sichunterrid 
ten iıber allerlei 
möglihen. Das Vorwort faat dar 
über mie folat: Eine Rortfonfordanz 
hilft Stellen finden, deren Fundort 
dem Leier nicht befannt iit: eine Klon 
fordanz der Rerionen- nnd Rülfer 
namen aibt Musfunft über deren 9 
deutung in der heiliaen Geichicht: 

ne Konfordan; zur Topoaraphie 
des Seilinen Landes werit nad, mo 


londern 


im Rand der 


„wit Ä 


DEE man Ataanye 
MRillenswerti ! 


Le 


Blennontitifche Bund, .. ac: 


die Orte auf den Karten zu finden 
jind und fügt das Wichtigite über fie 
hinzu; und eine Nlonfordanz der be- 
dentjamjten bibliiden Benriffe will 
Anleitung zum richtigen Beritandnis 
derielben geben. 

Ermähnung verdient die Snnopie 
oder Zulammenitellung des Lebens 
Seju nad) den drei eriten Evangelien 
mit Rarallelitellen aus Sobhannes 
sserner die Zeittafel, die Tabelle über 
Mabe und Gewichte u.a., die Bibel 
lejetafel, und als etwas ganz Vor- 
sitglihes: Die itberfichtlih geordnete 
Answahl von Scdriftworten mud 
Schriftabichnitten für beiondere Zei- 
ten und Kalle und des Lebens! Wie 
oft it der Prediger in Verlegenbeit 
um das gerade in’ befonderen Fällen 
pafiende Tertwort! Bier findet er 
treffliche Beratung. Siter hat er An 
werlung, Sich zu freuen mit Den 
ssröhlihen und zu trauern mit den 
Trauernden und mit den Mitden zu 
reden zur rechten Zeit. Ster findet 
er auch eine präctige Reihe von Pre- 
digtitoffen, die er neben den Rerifo 
pen verwenden fann. N\n furzen 
Ztichworten tit mitunter Schon The 
na und Dispofition gegeben. Mıuf 
Monatsverlanmmlungen und bei Tre 
Digerzulammenfimften jollte man ae 
rade Dielen Teil des Bucdes, wie auch 
die GEmfübhrung in die Heilige 
Zchriit, zum Gegenitand fortlaufen 
der Beiprehung und gegenleitiaer 
Nusipradıe maden, das wiirde au 
herordentlich fruchtbar fein und zur 
Yusrivtung fir den Drenit am Wort 
und beionders auch der Scelforge die 
ven. $Ster baben wir einen feinen 
Vehraanga praftiicher und initemati 
icher Theologie im Nleinen. Bier 
finden wir, was ın der lleberichritt 
dDieier Beiprehuna als die „Bold 
nine“ für den Pibelforicher ımd als 
Die „Nititfamımer” fir die Wortver 
fiindiqung bezeichnen durften, ın rei 
cber sirlle 

in einer Zeit, mo die NVermworren 
heit und IUnflarbeit der Geriter ich 
erichrefend mehrt, mo der Angriti 
der Gottloiiafeitt immer sicharter 
wird, wo der Unterriht der Schulen 
steltach obme Bibel erfolgt, wo ın 
vielen Eben und Familien Die 
(Srundlaae wahren $laubens teblt; 
n einer Zeit aber audı, die in bejon 
deren Mahe wieder bibltihe Rictli 
tten bracht und bemuht oder ıumbe 

lt fich nadı einem wirflih tragen 
den runde ichnt bedeutet das 
N ıftiche Nakhichlane 
Subtlaumsbibel über 
ein Geichenf, wo 


Ztuttaarter 
Iiperf, wie Die 


ubt, eine (dabe, 


fiir wir von Serzen danfbar jein 
mitllien. Das Ganze tit ein Werl 
aus emem Sub und tragt mit dazu 
bei, dad; fih uniere Bitte erfüllt: 
Serr, dein Wort, die edle Gabe, die 


ien Scat erbalte mir; denn ich zieh 


hn aller Habe und dem größten 
Reichtum fin Wenn Dein m. 
nicht mebr ioll gelten, worauf Voll 
der Glaube rubn? Mir ı1t’3 nicht mm 


tauiend Welten, aber um dein Wort 
Lic.tbeol. E. Handige: 
itpreuken 

Stnttaarter Pibl 
11 ntana 


(lhinn RK 
Nahicdrlancwerf 
118 Zeiten) 

Hat. Nr. 79 Toppelleinen 


f3 Nitcken 
»D © naoldtitel 


Rotichnitt 
MM. 6. 
Salbfranzband, Riürf- 
fengoldtitel, Rotichnitt 


rt 
Kill 


tat Mr 79a 


Kat. Nr. 796 Xeder, 


RM. 8— 
Niüken- und 
Seitengoldtitel, Rotichnitt 

MM. 10,50 

Rüden: und 
Soldichnitt 

RM. 13.— 

3 die Preilie fiir das Nadichla 
Fe als Sonderband. ls jolder 
wird er aber nur jo lange abgegeben, 
bis anzunehmen tit, dah; fich die jeit- 
beriaen Bezieher der Nubiläumsbibel 
Diele Eraänzung angeidbafit baben. 
Non da ab wird das Nakhichlanawerf 
nur auianımen mit der Subtlamms 
bibel zu baben fein. Die beiden Wer 
fe zunfammen foiten (Sejamtumfang 
2098 Seiten) Doppelleinen ME. 


Kat. Nr. 79c Xeder, 
Seitengoldtitel, 


12.—: Salbiranz ME. 16.—:.Yeder, 
Notichnitt Mf. 20.—; Leder, Wold 


ichmitt ME. 24.—. 

Die Nubtlaumsbibel fann aber 
auch ohne Nadıichlaaewerf nad wie 
vor bezogen werden 


Der trene Menidienhiüter, 


Mär’ Neius nicht mein Suter 
‚in Schwerer Trübialsnadıt, 
Zaa an, o meine Seele, 
Datt’ er mich micht bewacht, 
=o hätt’ ich mitlien zagen 

in der Beriucnng Not 
Satt' er mich nicht au: 
GFrlöit, der treue Gott 


lagen 


Zen treues Naterauge 
Dat Itets ob mir gawadıt; 
Ind mich aus allen ZJwerfeln 
=tets Siegreih durdaebradıt 
Zchon bier in dielem Leben 
(Hibt’S Topiel Glitk md Trreud 
Ne wenn ıma wird umgeben 
Die am’qe Herrlichkeit ? 

&, Berg. 


(Hoethe als Chriit? 
(Echluf;.) 

Ind dieie Mblebnuna batte und 
bebielt ihren rund in den orderun 
ten der chriitlichen Sittenlebre. Dem 
Romantifer Jachartas Werner gegen» 
itber bemerfte er eimnal mit bitte. 
rem Wort: „Enthalten Ste ich ja, 

ir Aubanaeln aus der Dornenfro- 


“ 


ne bor meine Schritte binzuitreien 
Die „Rukanaeln aus der Dornen. 
frone”, die Soetbe auf feinem Wege 


nicht ichen wollie, das waren die Kor 
derungen der dıriitlihen Selbitzucht 
und Selbitverleugnung. Seine Snm- 
pathie verbarrte auf der Zeite der 
ntife, Des Seidentums mit jeiner 
ungebändigten Zinnenluit. Es mi 
aber einem Menschen, der von diejem 
Standpumft aus das Wort vom 
treu betraditet, dasijelbe immer ein 
MVergernis und eine Torhbeit” biei 
ben. Das beruht auf einer inneren 


solgerichtiafeit. Wie wäre auch 


Reriteben des Slreuzes Cbriiti da 
möalih, mo man driitlihe Selbit 
ucht entichloiien ablehnt? Der ®i 


Neriville des Serzens, Chriito nadızu 
folgen, veriperrt notwendia dem 
Reritande den Wea, das „Seherimmis 
Shriiti” su beritehben. Das Oraam 
sum Seben itellt fich aemwiklich da 

tcht ein, wo man nicht jeben wıll 
(5 Rein im Gegenteil da& bemwuhte 
an dem, was ımrein und 
mit einer Schwächung und 
Rerfiniterung des fittlihen Oraans 
> nicht ob 
&oetheichen Ein- 


er 
Keithalten 


ttmiter 454 


f it r ee 
yertraft werde 


ne Mitwirkung des 


as rit 


fluffes — bis in diefe entjittlichten 
und verwirrten Zeiten reidhlid der 
Fall. Es iit das fittlihe Denfen bis 
zu einem folden Grade irre gewor- 
den, dab der jittlihe Tatbeitand je 
länger je mehr auf den Kopf geitellt 


wird, Das IUnterite wird zu oberit 
gekehrt. Selbitzucht und Reinheit 


werden verböhnt, und geile Scham- 
und Zuchtlofigfeit verberrlidt. 

Unter jolcher fortichreitenden Zer- 
rüttung des fittlihen Sinnes wan«- 
fen je länger je mehr alle Grundla- 
gen des Semeinichaftslebens, und al» 
le wahre Bolfswohlfabrt jinft dahin. 

Mit der Zerrüttung von Zucht 
und Sitte bangt das Itarfgewordene 
Antichriitentium in unierem Bolfe zus 
jammen. Menichen, die den Schmuß 
und Die Schande zu ibrem Element 
gemadyt haben, haben fein Organ 
mehr fir das HBeiligite und Serrlid- 
te auf diejer Erde. Zie fünnen & 
ihlieilich auch naar nicht mehr ver» 
iteben. 

Wo Goethe ji einmal über die 
Rerion des Serrn nüber ausipricht, 
da zeigt fich fein Nichtveriteben Chri- 
itt. Er zeichnet Sein Bild völlig 
talih. Zablloie Nerherungen bewei- 
jen das. Lapdater tırt ibn leid wegen 
jeines Durites nach Cbriito. „Dein 
Durit nach Ebriito”, jchreibt er ihm, 
„bat nich acjammert, Du biit bler 
daran als wir Heiden, ms erichei- 
nen dody in der Not uniere (Hötter,“ 
Dab; Christus der Trüger unjerer 
Schild und der Erneuerer dit zur 
(Sottesfindichaft, das hat er jelbit de- 
nen nicht zugeiteben wollen, die mit 
dem Yeugnis erlebter Gnade vor ihn 
hintraten. Sanz in die Linien einer 
allgemeinen Natur: und Menichen- 
vergottung, wie die obigen von Ne 
jus ımd der Sonne, weilen auc an- 
dere briefliche Neuerungen an La«- 
vater hin. „Es erbebt“, jchreibt er in 
bezug auf die Ghriitusbegeiiterung 
Yavaters, „die Seele und gibt zu den 
ihöniten Betrachtungen Anlai, wenn 
man Dich das berrlide friitallbelle 
Setak mit der böchiten Anbrunit faf 
ien, mit Deinem bocroten Tranft 
ihäumtend füllen und den iiber den 
Rand hinüberiteigenden (Sicht mit 
Mofluit wieder schlürrfen fieht, Nch 
aönne Dir diefes Glück, in einem In- 
dividunum, alles zu geniehen, ımd bei 
der Unmöglichkeit, dab Dir ein 
sndibiduum aenug tum fann, iit e8 
berrlid, dal; aus alten Beiten uns 
ein Vorbild ütbria blieb, in das Du 
Dein alles übertranen und in ibm 
Di beipiegeln, Dich jelbit anbeten 
fannit. Nur das fann ich nicht am 
ders als umgereht und einen Raub 
nennen, dat; Dir alle föitlichen ?edern 
der tauiendiaden Geflügel ımter 
dem Simmel ihren, als wären sie 
furdiert, ausraufit, um Deinen Ra- 
radiespogel auzichlieijlih damit zu 
Ihmiüden. Dies tt, was ums not- 
wendig verdriefen und  unleidlich 
iheinen mu, die wir ums einer je 
den durch Menichen amd den Men- 
ihen weofienbarten Weisheit zu 
Schülern bingeben und ald Söhne 
Sottes ihn in uns jelbit und allen 
einen lindern anbeten.“ 

Dak Goethe einen anderen Chri 
tus bat als den biblischen tritt doch 
aud wohl bier deutlich aenug an den 
Tag. Nah dem bibliichen Evange 
Ihm erlöit Ehriitus von Selbitver- 
berrlihung und Selbitbeipiegelung, 
nad Goethe führt er hinein, Nach 
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dem Evangelium erlöjt Chriftus 
von Gelbitvergottung, nad) Goethe 
„beten wir uns jelbit in ihm an“. 
Na) dem Evangelium wohnt Die 
Fülle Gottes allein in Chrijto, nad) 
Goethe wohnt jie in der ganzen 
Menichheit. Das iit ein ganz ande» 
rer Chriitus als der bibliijde, und 
das iit ein anderes Evangelium als 
das neutejtamentliche. 

Auch ein Niegiche hatte jein Leben 
bewuht unter den enticheidenden Ge- 
fihtspunft des Gegenjages gegen Ie- 
fjus geitellt. Aber aud) bei ihm war 
der SBintergrund diejes Gegenjages 
dia leidenihaftlihe Piblehnung der 
rijtlihen Moral. Uın feiner Mo- 
ral willen, jagt Niegiche, habe uns 
das Chriitentum „um die ganze Ar- 
beit der antifen Welt gebradyt“. Um 
feines NRufes zur Selbjtverleugnung 
willen nannte er „das Streuz das Er 
fennungszeichen fiir die unterirdiic 
fte Verichwörung, die e8 je gegeben 
bat, — gegen Gefundbeit, Schönheit, 
Wohlgeratenheit, Tapferkeit, Getit, 
Sitte der Seele, gegen da8 Xeben 
jelbit” („Der Antihriit”). Diejem 
brennenden Hab gegen die dhriitliche 
Sittenlehre entipringt das Chrijtus- 
bild, wie Niegiche es fiehbt und zeid)- 
net, Es iit diefes Bild grimdlichite 
und tragiihite Falichzeichnung dei 
fen, wer Chriitus war und was er 
wollte, 

Das „&eheimmis Ehriiti” fan 
nicht von außen ber durcdhichaut wer 
den. Es verichlieit fich dem Wick 
leidenschaftlich unrubiger Abneigung. 
Wenn Liebe der einzig untrügliche 
Schlüfjel zum wahren Erfennen it, 
fo it der Saf bier ein Ächlechter Pe 
rater. Stier mitffen Menichen, wenn 
fie gleihartig gefinnt find, auch im 
mer wieder zu gleichartigen Ergeb 
nilfen fommen. Es bat ein Niegiche 
— $oethe aleich die Antife ae 
prifen mit ihrem ungebändigaten Ze 
bensmwillen. Ind er bat (S$octhe 
gleich das Areuz, als die Zeritö 
rung diefes Lebenswillens, bis auf 
den Tod gehbakt. Benetitert verfiim 
Diat Nießfche darum im Wlid auf 
aleihartige Grundgeiinmuna das 
aleihartige Ergebnis, zu dem aud 
er mit Goethe gefommen war: „oe 
the ift der lette Deutiche, vor dem ich 
Ehrfurdt babe; er hatte drei Dinge 
empfunden, die ich empfinde, 
aub veriteben wir und 
über das Areuz” (Göben- 
Dämmerung”). 

Für alle die, die mit Ernit Chri- 
iten fein wollen, ift’s an der Seit, 
dar ste fich auf die Flaren biblischen 
Makitäbe befinnen und fie allein 
gelten laffen. Nur diefe Mahitäbe 
erbalten uns die Fabigfeit, die Sei 
iter zu pritfen, ob fie aus Sott find. 
Mer den ins Frleiich aekommenen 
Ehriitum leugnet, der it fein Chriit 
im neuteitamentliben Sinne, mag 
er im übrigen auch aflerlei freiumd 
lihe Morte zu fangen willen. Wer 
praftiich fich als ein Bauıch- und Sin 
nenredner auömwerit, der it ein 
„eseind des Sreuzes Ehriiti”, was er 
im übrigen auch fir fchönklinaende 
MWorte fanen und im natürlichen 
Einne Tüchtiges leiiten mag. 

Xn ungeählten chriitlihen Pii- 
chern und Schriften itehbt der Name 
Soethes etwa neben dem 
und Bismards als ein Beweis dafür, 
dab auch unter den Großen der deut- 


Qutber3 - 


Mennonttifche Bundfdjyan 


ihren Gejichichte e8 Befenner der bib- 
lichen Weltanihauung gab. Das ılt 
ein verfehltes Beginnen, Auf foldhe 
nicht einwandfreien Waffen muh das 
Evangelium zu jeiner Selbitvertei: 
dDigung durchaus verzichten. Wer jie 
dennocd, benugt, ihwäadt und tribt 
nur jeıne Sadye in den Augen derer, 
die nicht oberflädlicy urteilen. 

So jehr wir uns freuen Diirfen 
iiber die „große Wolfe von Zeugen” 
aud) in der deutichen Getitesgeichich- 
te Soethe gebort nıdıt hinein. Es 
jollte alfo das Anführen Goethes in 
Kriitlihhen Blättern, in Evangeltia- 
tionsichriften und Anjpraden zur 
Verteidigung chriitliher Glaubens- 
wahrbeiten ein Ende haben. Soldye 
Verteidigung labt ji) im Bunde mrit 
Soethe nicht Durchführen. ©. 5. W. 

Eingelandt von D. Tülvs. 

Yrnaud, Man. 

Die Ghriitenverfolgung in Nuhland. 
Einige mögen wohl fragen: Gibt 
es dort wirflid; eine Ghriitenverfol- 
gung? Die Leier unierer Deutic)- 
anterfantichen Blätter, die mebr um» 
ter ebemtaligen Deutichrufien zirfu 
lieren, umd die oft Briefe aus jenem 
ungliiflichen Yande erhalten und jie 
veröffentlichen, werden wobl faumt jo 
tragen fünnen, Solde fonmten aber 
Sunderttauiende berüber, Zeugnilie 
von fchlichten Leuten aus dem Bolf 
und aus den verichiedeniten Gegen 
den des großen Reiches, denen man 
nicht mit gutem Sewillen wideripre 
en faın, Wir leben in einer hödhit 
wichtigen Zeit. In unierm „buna- 
nen“ md „aufgeklärten“  Seitalter 
werden Millionen GEbriitenbefenner 
der verichiedeniten Slaubensrichtun 
gen umd viele andere Millionen ruj- 
jtiher Bürger in ihren beiligiten $e 
tiiblen und MWeberzeugungen verge 
waltigt und direft verfolgt, wie abn 
liches in der Weltaeichichte noch nicht 
Dagemweien tit. 

‘in meinem Buche „Unfere Brü 
der in Not“ 3. 15717 nennt ein 
NRukländer Prediger, der felbit viel 
Zchiveres durdigemadt Dbatte ud 
jpäter noch viel mehr Ddurchmachen 
nuBte, ein gebildeter Dann mit wei 
tem Blick, 12 Bunte, die e3 Flar dar- 
tum, dab ichon damals, vor 2 Rabren 
eine jebr beitige Verfolgung gegen 
alle Ehriitenbefenner itattfand. Die 
je hat fich feit der Zeit noch bedeutend 
geiteigert. Webrigens sprechen die 
Tauiende ermordeter Diener irgend 
einer Religion und andere Tausende, 
die ohne irgendwelde Schuld in Ge- 
fangniljen, in der Berbannung und 
in Zwangsarbeit jchmadten, eine zu 
deutlihhe Sprade, um die Verfol 
aung ableugnen zu fönnen. 

Sm Mai 1929 wurde der „Bund 
der fämpfenden Gottlofen” in der 
Anmwejenheit des Dberhauptes der 
Somwjetrepublif, Kaltnin, gegrimndet, 
der dabei eine begeilternde Rede 
bielt. Deifer Bund iit jeit der Zeit 
immer bon der dortigen Regierung 
protegiert worden. Stalin bielt 
1930 auf dem Slommuniitenfongreh 
in Mosfau eine Nede, deren widtig- 
iter und von der Somjetpreffe beion- 
ders unteritrichener Schluß; (gekürzt) 
folgend lautete: Na drei Kahren 


darf es in unierem Lande feinen 
Slauben acben außer dem an den 
Kommunismus, feine Ehe, feinen 


Befig um. „Was dielem Gmbdziel 


entgegen jteht, muß phufiich vernid)- 
tet werden.“ 

Welchen Charakter hat die rujliiche 
Ghriitenverfolgung? Sie unterichei- 
det jih in mehreren Punkten wejent- 
lid) von den früher dageweienen. 


1. Indem die VBerfolgungen nie jo 
allgemein durdjgeführt wurde, Unter 
den Römischen Kaifern in den eriten 
hrijtlihen Jahrhunderten gab es im 
ner Mitregenten und Statthalter, 
die mehr Milde walten ließen; jo 3. 
B, auch unter der legten und jehärf- 
iten unter Diofletion. In Rußland 
werden die Beamten, die, wenn aud) 
nur ein wenig von der vorgejcdhriebe- 
nen Xinie abweichen möchten, öffent 
lid) denungiert und beitraft. 

2. In der Granjamkeit. E3 war 
gewiß ehr roh und graujanı, wenn 
die vornehme Römermwelt ji daran 
belujtigte, dab die Ehriiten den wil- 
den Tieren vorgeivorfen twurden. 
Der damit verbundene Sampf dau 
erte aber wohl nur etwa eine Stun 
de oder ein wenig mehr, dann hatte 
der Märtyrer alles überwunden. So 
auch das Verbrennen während des 
Dittelalters und jpäter der Inaui- 


tion. Was tit das aber gegen das 
jahrelange „Sn-den-Tod-getaucht 


ein”, der in den hoben Norden Ruf; 
lands Verbannten. Dielen Ausdrucd 
brauchte ein mir perjönlich bekannter 
VBrediger des Evangeliums, der jchon 
bald zweieinhalb Nabre jchmachtet, 
der von jeiner Gemeinde und von 
Berwandten ujm. mit Zebensmtitteln 
unterjtiigt wird, der aber fortgeiegt 
iiber feine Strätfe arbeiten muF- und 
Doch immer wieder dur SBunger, 
esroit und Aufregung furdtbar lei 
den mu. Bor ungefähr 2 Nabren 
bejuchte ihn ein Freund, der ıhn jonit 
ehr aut fannte und erzählte ihm viel 
von ibm, bis der Prediger fich zu er 
fennen gab, dab er der Betreffende 
ei. So war er förperlidy herunter 
aefommen. Nacdı feinen lebten Prie 
fen erwartet er den baldigen Tod, 
muß dabei aber immer noch fchwer 
arbeiten, Ein Beispiel von Taufen 
den. Mir find perjönlich eine bedeu 
tende Zahl Prediger befannt, die in 
dielfer Weile lanafam ji zutode 
anälen mußten. Wenn das alles 
offenbar werden wird, wird die Welt 
itaunen, dab foldyes möglidy war, 


Tie Sauptiadhe aber it die fanm 
alaublidte Berlogenheit, mit der die 
Vertreter Rublands das Nusland 
glauben macen wollen, fie bätten 
dort Neligionsfreibeit. Die Grund 
nejete der Somjetunion lauten frei- 
lich, dai dort fowohl die religiöje 
wie auch die antireligiöie Bropagan 
dafreiheit gemwährleiltet wird. Dann 
aber eridhienen Gelege, die in fchrei 
enditem Wideripruch mit jolchen Ar 
tifeln jtehen. 8. ®. unter dem 8. 
April 1929 wird den religiöien Ver- 
einigungen verboten: Die Bildung 
von Unteritüßungsfafien, fooperati 
ben Senofienichaften, Arbeitsgemein- 
Ihaften; die Zumendung materieller 
Unteritüsung an ibre Mitalieder 
(damit iit alio die Unteritüßung ar- 
mer und Ffranfer Gemeindeglieder 
far verboten); die Veranitaltung von 
Sonderverfammlungen für die ftin- 
der, die Jugend und frauen. er- 
ner die Abhaltung von Gebetöver 
jammlungen, Bibelitunden, Litera- 
tur-,  Sandarbeitsverfammlungen ; 





4. Mai 


die Eröffnung von Bibliotheken und 
Zejezimmern, die Einrichtung von 
Sanatorien und Krankenhäufern, 
arztihe Hilfe ujm. Das jchlimmite 
aber war, dab fie auf fehr unaufrig. 
tigem Wege das Leben der Diener 
der Religion jozujagen unmöglid 
machte. Schon zu der Zeit, als die 
andern Leute noch nicht fo gründlid 
ausgepliümdert wurden, legte mar 
den PBaitoren, Predigern uf. folde 
Steuerlajten auf, die fie unmöglid 
zahlen fonnten, die Kirchen wurden 
ebenfalls jo bod) beiteuert uf., fo 
dab dadurd; die Gemeinden ohne 
Prediger famen, die Kirchen geihluf. 
fen werden mußten und anderes ähn. 
liche mehr. 


1. Ein weiteres Merkmal disfer 
Verfolgung im Gegeniat zu allen 
früher gewefenen ijt, daft fie fi ge 
gen alle und jede Neligion endet. 
Mäbrend früber die Menfchen mein. 
ten, Gott einen Dienjt zu tun, wenn 
jie die Nachfolger Christi verfolgten, 
war es bier ein beavuhtes Kämpfen 
gegen Gott, gegen jede Religionsver: 
ebrung, gegen jedes Beten. Wenn 
friiher in der Regel die Perfon Chri- 
iti, auch wenn man ibn nicht als Got- 
tesiohn anerkannte, doch als idealen 
Lehrer ıı. Vorbild gelten liei;, jo wird 
in Rußland gegenwärtig Chriitug 
als Eäufer und Wollütitling verlä- 
itert, die Mutter Xeju als eine ge 
meine Dirne, Ein Dichter fagt un- 
aefähr fo: Die Menichheit liegt vor 
dem Göttlihen auf den Ninieen. Als 
der Reformator Nobannes Huf ber- 
brannt wurde, trug ein geringes 
Bäuerlein einen Armvoll Reifig ber- 
bei und warf ihn aufs Feuer, indem 
er meinte, damit ein befonders gott- 
mwohlgefälliges Werf getan zu haben. 
Der Gottesmann rief aus dem Feu- 
er: „OD beilige Einfalt“. In Ruk- 
land befreit man gemwaltfam den 
Menihen von allen Bindungen an 
Gott oder an qute Sitte ufm. 


Alle, die ihr die Geichichte der 
Menichheit itudiert habt, ich möchte 
euch fragen: it etwas ähnliches in 
der Welt jchon gemwejen ? 


Was erfennen wir aus allem die 
jem? 8 iit der Geift aus dem AWb- 
arund, der dort am Werf iit. Dort 
iind dänwonifche Kräfte wirfiam, wie 
fie in der legten antichriitifchen Zeit 
fich noch mehr zeigen werden. €38 ilt 
der Seiit der Verneinung, der Zeritö- 
rung, der fittlichen Verwahrlofung, 
der Degeneration und auch des Fultu- 
rellen Niedergang. Niemand glau- 
be an einen wirflihen Aufbau in 
Rufland. 


(Sott aber iit die Duelle des Lichts 
und bes Lebens, auch allen Wohler- 
aebene. Ein Bolt, wo man ihn 
tiirchtet und ehrt, da hebt fi aud) 
die Wohlfahrt des Landes, 


Ter in Rurkland wirkende Beiit iit 
in der ganzen Welt vertreten, aud; in 
Amerifa, nicht weniger auch in den 
reichen und fehr reichen Streifen. Der 
Seift, wo man Gott vollitändia bei- 
jeite fegt und fein eigener Gott fein 
will, der @eift, der da frant: Wer 
it der Serr des Stimme id; hören 
müfle? Deshalb follten wir, fo weit 
unfer Einfluß reicht, ihn geltend ma- 
chen, damit wahre &ottesfurdht und 
neiitliches Leben gepflegt und geför- 
dert werde, W. Kröfer, 
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Ksrreipsnbenzen 


Nur wenigen auserwählten Chri- 
iten wird e8 vom Herrn erlaubt jein, 
die Vereine zu ignorieren und jelb- 
Händig ganz neue Spuren zu juchen. 
ur 990 unter 1000 gilt es, Nich dem 
anzujchlieen, was vorhanden it und 
zwar fi von Herzen anzujchließen. 
Neid und Ehrgeiz, Geldgeiz, Jaul 
heit und Recdthaberei mitlien aber 
täglich erläuft werden, wenn man in 
Gemeinschaft mit andern jegensreid) 
wirfen will. Dtto Funde. 


Aelt. A. A. Alajien, Halbitadt, frei. 

Eine Freundin fchreibt mir aus 
Salbitadt unterm 30. März: „Tak 
unier Nelteiter frei tit, willen Sie 
wohl Shon? Am 9. März fam er 
frei. DO, wie froh find wir alle da- 
zu. Sie haben jic, entichlofien, nodı 
in Mel. zu bleiben. Xeider fann er 
nicht viel arbeiten; er fagte au mir, 
infolge der jchmachen Koit jet aud) 
da3 Sehen viel jchmäacher geworden 
Die wenigen ®emeindeglieder, Die 
bier noch geblieben find, bemitben fich, 
fopiel in ihren Ächmachen streäften 
steht, fie zu unteritüßen.” 

9. BP. Nanz 


Programm der Al-Mennoniten 
Sonntagsicmlfonvention, 


abzuhalten am 15. Mat 1932 ın der 

Rethesda Kirche zu Genderion Nebr 
beginnend um 1:30 nachmittag®. 

1. Semeinichaftliher Gelang 


2. Eröffnung 

Pethesda ©, ©., Senderion 
3. Lied Pethesda ©, &., Senderion 
41. Thema: „Die Sonntagsichule 


als eine Miiftonsfraft der We 
meinde” von 

2, Menn. Gemeinde, Beatrice 

5. Lied Männerdor, Senderion 

6. Thema: „Die aeciitlihe Pflege 

und Entmwidelung außerhalb der 
Sonntagsichule”. 

KM. Br. ©. © 


n 
Nanzen 


7. Lied Ebenezer ©. ©., Nanzen 
8, Gedicht Miltord 
9, Lied 1. Menn. Kirche Peatrice 
10. „Rundtiichfraaen“ 

S. 8. Frieien, Senderion 
11. Lied Milford 
12. Thema: „Welhe Aufaabe bat 


die Semeinde der 
Ihule gegenüber” 
M.B. © 


Sonntan 


Culbertion 
12. Lied 
Nleafant View 
14. Schluß. 
Abends beninnend am 7 lihr. 


( 


=,, Nurora 


1. Gemeinichaftlicher Selana 
2. Eröffnung. 
3. Selana 
Ebenezer ©. ©. Senderfon 

1. Gefang 9%, Ranton M. P 
4. Sefang 2. Ranton M. 9 
5. Lied 

M.B. Bemeindehor, Senderion 


6. Aniprade 


Sobenn Siemens, Madrid 


7. Ried Salem ©. €., Riiner 
8. Lied Pethel ©. ©, Senderfon 
I. Lied Ebenezer ©. S,, Madrid 
10. Lied Eldorado S. ©., Eldorado 
11. Lied Pethesda Männerdhor 


Senderion 
12. Shluf 
Das PRrogrammfomiter 
per Y.%. Siebert, Senderf 


1 
" i 
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Elbing, Dentihland. 
Mit tiefer Anteilnahme 
bon dem Seimgang Deines lieben 
Vaters. Wenn ich ihn audh nicht per: 
fönlidh fannte, jo erjah ih dody aus 
den zablreihen Nacırufen und war- 
men Gedenfartifeln, wie reich acieg- 
net jein Leben und Wirfen geweien 
it. Der Serr tröite Euch und ver 
leitbe auch uns foldhe Treue bia an 
den Tod und dereinit ein Seliges Wie 
deriehen bei Nelu im Licht! 
Sn treuem Gedenfen grüst Eud) 
alle herzlich Dein 
E. Säandignes und FFrait. 


las ih 


Gin geienneter Tag in 
Port Roman, Ont. 

Sonntag den 10. April durften 
wir die Hochzeit unieres lieben PBru: 
ders Peter Reimer und feiner Braut, 
Scmeiter Anna Schellenberg feiern. 
Pruder Peter Reimer bat 3 Xahre 
die Bihelichule in Winkler befuhr 
und fomit jet beendet. Im Laufe 
diefer drei Nahre bat ihn der Serr 
aut Schweiter Anna Schellenbera ge 


fiihrt, die, wie wir alauben ditrien, 
nach Gottes Plan feine zufinftige 
Lebensgefährtin fein sollte. Anna 


Zchellenbera tt eine 
Rruder 


Toditer don 
Xoh. Schellenberg, Neinteld, 
Alt-Kolonie, der jeinerzeit mit etmi 
nen Sliedern der Zeltmiiftion auf Ge 


ifow ermordet wurde. Nbre Mut 
ter it eine geborene WRauls umd 
wohnt zur Zeit in Zasfatheiwan. 


Schweiter Anna Schellenbera hat itc 
in legter Zeit in Winnipen aufaebal 
ten. Sie fam ca 
Soczeit nacı Port 
Teter Reimer wartete. Er 
war Ichon fritber aus dem Weiten 
nach Saufe aefommen. Schon tm 
Yaute des Winters fragte er mich, ob 
ich geneiat fein würde, ibn mit Jemen 
rat au trauien. Nch veripradı ib 
das gerne, natürlich mit der Pedin 
zung, wenn der Serr mtir 
heit geben wiirde: da ich Schon ca. 20 
Monate leidend bin 


eine Moche vor der 
Romwan, wo Pr 


auf Fre 


(Selimd 


Der Serr bat 
io darf auch ich Saaen 
denn Er hat mir wieder Gefundheit 
aegeben, wenn auch nicht jo aanz inte 
triıber. Ich preiie ihn von aanzem 
Serzen Dafiır, mas er actan hat 

=n machten wir uns denn per Slarre 
rt den Rena. Gi 


(Srohe& zetan 


md von Flitchener 


i 


dorthin ca. 90 Metlen. E83 waren 
noch eine Schmweiter ımd zwer Prider 
mit. Die Fahrt mit Fleinen Sinder 
niiien aina aut. Nur famen wir et 
was jpäter hin, wie wir hofften. E38 
mar fchon alles terta für den Rolter: 
abend: Die Säite waren cerichienen, 


die Vrautlente falten an ihren dazu 


beitimmten Rläben, ıumd der Rolter 


abend batte jeinen Anfana lleber 
den Rolterabend möchte ih nur ja 
gen, dab recht aut war (Fintae 


(Hedichte waren beionders belchrend 
4 nd Itnnpoll 

Nah einer amnaenebmen Nadıt 
rıtbe im Saufe der Tieben Geichmiiter 
Nac, Wiens dalelbit, erlebten wir 
trob ımd aciund den Sodszeitätaa 
Ta: Metter mar anaencehm. Por 
mittaqs, da Zonntaa war, aab e8 


noch eine jchöne 
Rruder Plodf und auch ich zu der Ver 
jammluna iprecden Tann 
aina es in das Haus der Sochzeits 
reber, der Eltern des PBräutigams. 
Sier im Saufe nab e& in den 
ihenpaufen recht intime umd berz- 


Reriammlunga. w 


durften 


Imi 


erquidende Unterhaltungen. Meine 
Unferhaltung mit dem Water des 


Bräutigams wird mit unvergeblid) 
bleiben. Während er früber nod 
jo etwas zuriidkhaltend war, hatte 
ihn der Serr jo frei gemadt, dab 
unsere Unterhaltung von den wid)- 
tigiten Gittern bandelte, und wir 
von Herz zu sSerz offen iprechen 
fonnten. ch alaube, das er mein 
Bruder in Ecriito iit. Ein Brief 
von dort Ihon nad der Hochzeit an 
mich geichrieben, beitätigt mir das 
Norbergeiagte. 

Ilın 2 Uhr aingen und fubren wir, 
da das Zofal aanz ın der Nabe war, 
sur Trauuung. Tas Haus wurde 
ganz angefüllt von Gälten. Es wa 
ren auch recht viele von den englijchen 
Nakhbaren ericdhienen. Der Chor 
eröffnete die Hochzeit durch das be 
fannte Lied: „Bott grühe dich!” als 
Das Prautpaar eintrat und Plat 
nabn. Darauf machte Wrediger 
Dietrihb Slafien die Ginleitung, in 
dem er das Lied „Sand ın Hand mit 
Seju“ fingen lies. Er las aus Got 


tes Wort L2f. 24, 13—15 vor. „Dies 
it der Tag, den der Serr madt; 
laifet uns freuen umd fröhlich drin 
nen Sein.“ Rilm. 118,24. 


Pr 


sur die Emmausjlinger, bon de 
nen Lf. 24 mitteilt, war diefer Tag 
ein Zaa don größter Vedentung Air 
ihr ganzes Leben. Durch den Herrn 
befamen fte Antwort auf ibre mand) 
erlei ragen 

Der Bruder führte in furzen Wor 
ten als, 
pallendes Wild 
Che jind 


worim Di Nimger ein 
on einer aelegneten 
GFinmal in der Zahl zwei; 


da zwei miteinander wandelten. 
Kem urall Rerderleitige Eimmvilfli- 
aquna zur Reife, Dann in ihrem 
Nandel und Geiprad. Nie imtim 
var 68, md wie fam es aus der Tie- 
te tbrer Serzen. Das Ibema war 


Ghriitus md jeom Hei; dann in be» 


i 


ua des Moblaetallens, welcdes fie 
yerm Serrn aenichen Kefus wird 

Nabmen trommer Eben verberr 
licht, fo in der Mergangenbeit und 
auch heute GEndlihb mies er nod 
Darauf hin, wie ntan in Semteinichatt 


mt dem Serrn auc im Ebeleben reı 


hen Segen aeniehen fan. Nelus 
wicht das Prot: fie erfennen ıbn. 
Das innere Muae aeipinnt inmer 
mehr an Beritandnis fir das, mas 
Hot tut, VW. Sla. Welch ein Troit! 
Man bat in Nelus den beiten Siom 


mentar ®Vers 27. Er lcat die Schrift 
aus, brennen für Nehts 
fiir einander in feiner Näbe und Ge 
meinichaft aibt 
treudige Zeugen fiir Nelus Ders 35 
Der Rruder ichloß jeine inleitima 
dann mit der Mabrbeit: „Bleibe bei 
uns”, N. 29, und erinnerte nob an 


m m ° 
Dte Serzen 


Vers 32, und Das 


Saitfreundichaft. Wenn Nefus weicht 
vird cs Naht. Daber ailt es, ihn 
einzuladen Nun folgte ein Män- 
nerauartett. Sied: „Serr, bleibe bei 
uns! E33 waren drei Pritder des 
Rrautigams umd fein Schmager. Der 


Ehor fana das Lied: „Willit du mit 
dDiefem Manne ziebn?“ und ich durf- 
te mım die Traubandlung an dem jun 
aen Baar vollzieben, bevor ich ihnen 


noch ein (Hottesmwort ıeleien und ei 


1 vl 
nige Winfe für ein alitdflihes Ehe 
leben aeaeben hatte F3 war dad 
Mort des Serrn Nefu, Matth. 7, 24. 
95. Nefus redet bier don einem 
Manne, der fein Sau auf einem el 


fen baute, Ich wies fie darauf bin, 


was zu einem galüdlichen Eheleben 
notwendig iit; und formte meine Ge- 
danfen in die eine Frage zujammen: 
Woher neymen wir die Bauiteine zur 
Gründung eines glüdlichen und ge 
jegneten Ehelebens? Die Gemeinde 
jang vorber das Lied: „Bott, Schöp- 
fer, Stifter beil’ger Eh’.“ Ach ver- 
judhte nun hinzumeijen, wo man die 
Bauiteine fuhen und finden fann. 
Diejes Suchen und Finden und Sanı- 
meln iit eine Arbeit, Die fih durd 
unfer ganzes Leben zieht. Wir fin- 
den die Bausteine zur Sriindung ei- 
nes glüdlichen XYebens und Ebhelebens 


aus dem Reichtum des göttlichen 
Wortes; aus den Erfiabrungen des 
eigenen Zebens: in deiien Arbeiten, 


deilen Leiden, deilen Kämpfen, und 
aus der Simmde des eigenen Serzens, 
Stier gilt e8 natürlich um offene Aus 
gen zu bitten, dai wir fie eben, auf. 
bewahren umd in unferm täglichen 
Leben vermerten. (Hottes Wort 
it ehvas Zupderläfiiges, micht wie 
menichlihe Meinungen, wo man an 
Reichtum, Bildung, Anieben, Ebre 
ultv, denft, die wir nötig haben. Das 
wäre gleih dem Sande, Menicdhen- 
werf, das nicht die Stürme, Winde 
an allen Mbarimden vorbeifiibrt, 
und Semwäller aushalten fönnte 

Sottes Wort joll die Nichtichnur un- 
jeres Lebens fern, der Weniweiier, der 
über alle Widerwärtigfeiten binmweg 
und dur alle Schwieriafeiten hin» 
durch bringt Der Slaube, 
der das unersichütterlihe Vertrauen 
auf Gott feithält, Ebr. 11, 1 und 
Talm 46. Unfere tägliche Arbeit 
unter Gottes Leitung wird uns zu 
jederzeit zeigen, was uns nitslich und 
Dienlich tit und Slirf und Segen ein- 
bringt. So die manderlei Leiden 
und ftämpfe, die wir durchzumachen 
haben, Xafobi 1, 12 und 17....... 
Endlich dirrten wir noch binmweilen auf 
dte Siinde und Trehler des eigenen 
Herzens, Die wir je länger, je mehr 
erfennen und uns bon ihr reini- 
gen lafien, bitten ums vor derielben 
in der traft des Herrn umd in feinem 


Yıchte umd unter der Xeitung des 
Scilignen ®eiites, Das märe der 


Schlus, die Dahung, die NReiniqung 
des vollendeten Panes Vollen- 
dung und Schmütcung ein Leben 
ın aöttliher Gemeinschaft und wah- 
rer Treue untereinander bi an den 
Tod. So ein Haus, das jo gebaut 
wird, wird zu einer awigen Trie- 
denshütte, darin wir wohnen, wenn 
alle zeitlichen Stürme ausgetobt ba- 
ben, Nachdem ih dann die Trau- 
handlung vollzonen, Schlofien wir mit 
dem Liede: „So gehe, neudermäbhltes 
Paar, im Frieden Gottes bin.“ Nm 
Haufe der Eltern gab es dann nod 
eine Mahlzeit ımd einige Stumden 
aejegneter Unterbaltuna 
Hott jeane das junge Raar aus 
feiner Fülle nad dem Neichtum jei- 
ner Snade! 
Prediger Naf. W 
Kitchener, Int. 


srieien. 


Nur wenige Zeilen melden jewt 
Abrahrt und Ankunft des deutichen 
Lurtichitfs „Graf Zeppelin“ bei fei 
nen regelmäßigen Fahrten, die e3 
bon Friedrichshafen, Deutichland, 
nad PBernambuco, PBrafilien, aus 
führt. Auch ein Beweis dafür, wel 
he Fortichritte die Zuftichiffahrt ge: 
madht bat. 
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Sturze Bekanntmachungen 
miüffen Sonnabend und Anzeigen \pute- 
ftens Montag morgen für Die nächite 
Ausgabe einlaufen. 


Ausländirher 


DOrbow, Sasf., 
Lieber Bruder Neufeld. 

Da wir jegt den eriten VBrief von 
meinem lieben Bruder David Put 
fau aus der Verbannung erbalten 
haben, fanın ih nicht ganz davon 
ichweigen. Er iit jahrelang leitender 
Brediger der Orenburger Gemeinde 
in amenfa gewejen. WBielleiht tin 
den fich mitleidige Serzen, die ihm 
dorthin ein Liebespafet jchiden, wo 
fiir er, feine Familie und feine alte 
Mutter, die auch hungert, wie aud) 
wir, diefen barınherzigen Bruder 
oder Schweiter fehr dankbar fein 
witrden. Wir bieten alles auf und 
iparen, um dorthin zu Schiefen. Schwe 
iter Heide, deren Mann aud; jchon 
iiber ziwei Nabre in der Berbanmung 
iit, weil er Prediger tit, hungert am 
meiiten und iit frank dazu. Gebe der 
liebe Serr dod) bald Erlöfung! Das 
it nwi; der Wunidh aller im 
Scymelztiegel Schmachtenden md 
aud) aller derer, die ein mitleidiges 
Herz haben, PB. Ratkau. 

Sionsbote und Herold möchten fo- 
pieren. 

Liebe Sejchwiiter Peter Pätlauı. 

Wimmiche Euch den teuren Frieden 
Sottes und viel Gnade! Nırch eine 
ichhöne Seiundheit mit Eurer ganzen 
Familie! Nch bin aud; dem Seren 
fei Dant, ihön aelund. Pin aud 
frob im Herrn. Nch babe ihon Tan 
ge Deinen mir jehr werten Brief er 
halten, bätte auch zu gerne geantivor 
tet, aber ih fürdtete mich . Sebt 
aber habe ich mehrere Briefe bier auf 
der Roit angetroffen an Br. Johann 
ob. Toms von Wernigerode und 
audı von Canada, fo will auch ich ver 
fuhen, an Euch zu Ächreiben. ch 
babe damals Deinen Brief an Ma- 
ma gqeichict und gebeten, jie möchte 
Dir antivorten. Pr. Tömws iit nicht 
bier in dein Borfe, wo ich wohne, 
aber in demielben S&. Somet. Er 
befommt auch viel Pakete aus dem 
Auslande, es liegen aud jebt drei 
auf der Roit. Du mirit ıhn fennen, 
er iit von Kanatjemfa, feine Familie 
ift in Siid-Amerifa. Es ift mir fehr 
ichade, da ich nicht mit ihm zufam- 
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men jein fann. Ich bin ganz allein 
von Deutichen bier, auch feine Ge- 
jdwiiter, außer einem evangelischen 
Bruder und jeiner rau, aber er 
raucht und trinkt auch gerne. Ic 
war ja 1% Sabre bis zum 12. NAuguit 
1931 im Xager, wo ich immer unter 
trenger Wache war. Babe mandes 
erfahren und durchgemadt. Bejon 
ders jchiver war 68, das man nie Nu 
be hatte, ich wurde aus einem Lager 
ins andere transportiert. Pin in 7 
Sagern gewejen. Gehungert und ge 
froren, Schniuß und Ungeziefer, robe 
Behandlung und jchiwere Arbeit, al- 
les babe ih durchgemadt. ber der 
liebe Herr bat bi8 bieber geholfen 
Ten 12. Muquit wurde id) mit an 
deren alten Männern, die nicht mehr 
tauglich zur Arbeit waren von der 
Station PBotjma nad dem Norden 
gefahren, wo wir als freie Musgeiwie 
jene unsere beitinmite Zeit in ge 
wiiien angewiejenen Orten wohnen 
uiiflen. ch bin auf 5 Nabre verur- 
tert. ES ift ichwer, fiir einen Ktriip- 
pel, und noch dazu “mn ziviefacen 
Bruch, bier das Notwendige zum Le: 
ben zu erwerben. Es it bier nur 
Waldarbeit, welche ich mit meinem 
aebrochenem Arm nicht ichatten fann. 
Menigitens nicht die Norm, die man 
verlangt, oder fiir die man genitgend 
befonmmtt, den Sunger zu itillen: 1 
Sta. Ichiwarzes Brot, 120 Sr. Sritße,, 
ein Löftel Zuder und ein Stirdfchen 
lich, dann auch ein wenia Geld, wo 
fiir nicht$ zu baben iit. Brot tft jo 
zutlagen feins zu faufen, mır von Ar 
beitern zu 2 Rubel md darüber das 
stılo, Kartoffeln fann man nod 
befommen tr 5 bis 6 Wubel Das 
Tıd. Von zu Haufe babe ich au) 
auf nichts zu boffen, die bunaern da 
audı) fait alle. Pis jekt babe ich nicht 
zu elien aebabt, dein Serrn jei Danf 
daflır. Meine liebe Gattin bradıte 
nr im Serbit ziemlih Wrodufte. 
Ind im Winter bevor wir bierber ae 
ichieft wurden, arbeitete ich mit einem 
Schuiter zufammen, wo ich das Eifen 
verdiente sc hoffe auch, mein 
himmlischer WBater wird ferner fir 
jemen Ntnecht forgen. Er tit ja reich 
und bat die FFiille. Xch babe audı in 
meiner Gefangenschaft ıumd Perban 
nung oit jeine Hilfe eriabren ditrfen 
Darf aud) jegt mehr frei unter Men 
hen leben, Bin nicht immer unter 
Wache, darf in dem mir angewiejenen 
Selfomwet frei geben. Sabe auch ein 
erträglihes Quartier, wohne mit 
nobh 6 anitändigen Männern in ei 
nem Zimmer zufammen. In une 
rem Saude find 3 Zimmer, in welchen 
35 Berionen wohnen, worüber id) 
Roriteber bin. E53 it mir mur jeher, 
daß ich mit niemand iiber das Aller 
mwichitgite iprechen fann. ch Sehne 
nich auch jehr nach meiner lieben 7 
milie und nach den Verjammlungen. 
Tod) ich weil, es tit der Herr, der 
Serr, der mich foldhen Wea fübrt, 
und er madıt feine Kebler. Ibm will 
ich itille balten ch leje mir aud 
oft Gottes Wort, worin ich Troit fin- 
de. Bialm 69; 77 ulm. find meine 
Erfahrungen. Ges iit mir ein Troit 
da ich mich der Feines fchuldig Firb 
le, deflen man mich beichuldiat, 1. 
Betri 4, 12—19. N mirrde fehr 
dankbar fein, wenn Nhr mir ein Ba 
fet mit Nahrıma fchicfen könntet! 

63 iit mir jchwer, liebe Seichwiiter, 
zu bitten aber ich will auch diele 
Deugung auf mid nehmen. Grüßt 


alle die mich fennen, Betet für ung! 

Euer Bruder D. Pätfau. 
1.5.5.N,%. DO. Sornelowfa, ®. 
Tojmstoj NRayon, Sewernej Straj, 
Der. DOrehomwsfoj. 

&unjetwfa, 3. März; 1932. 
Nnniggeliebte Geichwijter! 

' Öier ivird e3 immter jtrei- 
ger. Geitern wurden alle von 14 
Sabhren an auf Arbeit getrieben, im 
Walde Schnee zu Ichaufeln. Schnee 
it 114 Meter tief, es ijt beinahe nicht 
möglich im Walde zu arbeiten. Bie- 
len iind Hände umd übe angefro 
ren, aber wenn jie eben halb ausge 
beilt jind, mitien fie gleich wieder auf 
Arbeit. Sind unter afiatiiher Ta 
tarenberrichaft, find jehbr hart zu 
uns. Im Februar hatten wir in 8 
Tagen 4 Silo auf unjere Familie 
berausbefonmen, weiter nichts. 

Hier ijt auf vielen Stellen der 
Sungertyuphbus ausgebroden. Bon 
Haufe jchreibt man auch nur Trauri 
ges, jind aud ohne Brot. Aus dem 
Topr in Eherfon haben jte viele ber 
ausgelafien, an einem Tage 400 
Mann und am andern 500 Manı, 
alles halbverhungerte Menichen. af. 
Sanzen, Nr. 4 und Neufeld umd 
Ströfer Nr. 6 find auch berausgelai 
jen, Ranzen und Neufeld haben vor 
etlihen Tagen in Orloff ichobn Got 
tesdienit gebalten, wollen aber dod 
nicht zu Sauie bleiben. Unjere Xieje 
It vor zivei Wochen weggegangen, Da 
ben nod) feine Nadıricht von ihr. MI 
[le deutichen Mädchen find fort, es tt 
der Brotinangel, Der fie forttreibt 
Meine liebe Maria ıit jebr mager 
md alt geworden, beute bat jie Tich 
ein Stüddhen Wrerdefleiich einge 
tauscht, um eine Suppe zu fochen. Das 
Flend wird von Tag zu Taqae ard 
ber. Wir danken für das Rafet, das 
sbr uns geichiet habt, würdet hr 
nicht noch was jchiefen fönnen. Wenn 
nicht bald Silfe fommt, dann wird's 
jebr fchwer werden. ch jchlieje mit 
meinem Schreiben. Meine liebe Ma- 
tia wird auc noch Ichreiben, 

Liebe Sejchwiiter! 

(Sutes Tann ıdı bon bier nicht be 
richten, ınıd das Traurige wird Gud 
auch fchon über jein. Doc fünnen 
wir nicht anders fchreiben, Wir be 
famen vor zwei Tagen einen Briei 
von unferm lieben Sohn PBeter. Wir 
haben ibn jchon 8 Monate nicht ge 
jeben, er ijt dort mit 9. Frriefens 
Salch allein von unseren Deutichen. 
Es tit dort jehr traurig und wir fün 
nen ihn nicht berfommen lafjen. Ich 
babe um den armen Nungen fchon 
viel geweint. Er fchreibt, dah; da der 
Iophus ausgebrochen iit. Xn dem 
Haus wo er ilt, find 19 Mann und 
von Dielen lienen 15 franf. Stilfen 
bat er da nidht, nur eine Dede, und 
vie wird e8 mit dem Bejorgen fein? 
Er ichreibt, dak er auch ichon Fran 
it, hat auch Ichon einen Tag nichts 
aegelfen. Merztliche Silfe feine. Zu 
legt jchreibt er: Euer verlorener 
Sohn Weter. Wie jchwer find die 
Wege oft zu veriteben, die der Herr 
nit uns gebt, und doch heiht e8 in 
ser. 23, 11: „Ich wei mohl, was 
fiir Gedanken ich iiber euch habe, Ge 
dDanften des Friedens und nicht des 
Leide3“ und denen, die Gott Tieben, 
follen alle Dinge zum beiten dienen. 
Papa jchreibt in jedem Brief: „Die 
Wege des Serrn find ridtig!” E83 
gehört viel Gebet dazu, bi man die- 


4. Mai 


jes faifen fann. 
uns läutern. 
Die Tage jind hier jchon fehr lang 
wie zu Haufe im Maimonat, m 
Winter, als fie jo furz und die Näd- 
te jo lang waren, ging e3 bejjer. Ya. 
ben dann die längite Zeit gejchlafen, 
Mit dem Brot wird es immer ichlim. 
mer, wenn wir doc nicht Sumgers 
Iterben brauchten, Viele find hier 
ihon geichivollen. Das Betteln geht 
mir jehr jehr ichledht, aber in der 
Not rufen, liebe Gejchwiiter, ift zu 
verzeihen. Unier fleiner Sohn fommt 
dann jo dicht bei, faßt mid um und 
ragt: "Mama, kann ich ein Std. 
chen Brot haben?“ Na, liebe Ge. 
Ihwiiter, noch fann ich ihm geben, 
jollte ichon nicht, aber ih kann eg 
nicht itbers Serz bringen. Wir ba- 
ben bier unfern Gott fennen gelernt. 
der Immer das Sciwerite getragen 
und nicht iiber Bermögen auflegt. 
Zeid nody Gott befohlen, big wir 
uns wiederjeben, wenn nicht bier, 
dann dort. In Liebe verbleiben wir 
Cure Euch liebenden Gejchwiiter 
Safob und Maria Regehr 
1.e.ER. Uraljsfij Oblaitj, Wer. 
hofamensfij Ofrug, Kiiilevsfij Na 
von, St. Nopi, Boh. Lumewfa, Ba- 
rade 5, Nafob Storn. NRegehr., 


Der Heiland wit 


ca 


vıebe Sejichwiiter! 
Muh Eu nod berichten, 
pie eg ıms gebt. Mitien alle den 
Dungertod jterben. Biele find ge 
Ichwollen vom Sunger, werden irre, 
dan nu ich rufen in meiner Angit: 
Ach Herr, du Barmiberziger, Hei- 
land unferer Seelen, rette und do 
aus dDiejen Elend!“ Gefchwiiter be- 
tet fiır uns, da der Herr fid) erbar- 
men möchte iiber una Elenden, Ad, 
ich will nicht Klagen, lege alles dem 
Deiland zu Füßen. Wir haben 5 
Tage ichon fein Brot gehabt, iit aud) 
feine Nusfiht. Haben 400 Gramm 
Zucfer und 400 Gramm Griibe be 
fommen auf 15 Tage, da3 tit alles. 
ber wir haben den einen Teoit, 
wenn die Not am arößten, ijt Got- 
tes Hilfe am nädjiten. Wir wurden 
bor zwei Jahren aus unferem Hauie 
vertrieben und fonnten nur die Hlei- 
der mitnehmen, die wir auf dem Lei. 
be hatten. Und jett werden wir 
wohl Sungers sterben mülfen. Nette 


Deinen Bruder, wenn Du famnit! 
(Hott wird es Dir vergelten. 
Zomweit der Brief. Da id aber 


ganz mittellos bin und ihm nicht bel. 
fen fann, fo möchte ich bitten, biel- 
leicht ift jemand umter den Qeiern, 
der ihn helfen fünnte, Seine Adrei- 
je iit wie folgt: Wraljsfaja Oblaitj, 
Taailjsfij Ofrug, Nadeihdinsfij Ra- 
non, St. Morojfomwo, Moroitowstii 
Ravon, Les.prom.diof, Meter Xaf. 
Wieler. Wir find Söhne des ver 
ittorbenen Nafob Wieler. Der ver- 
ttorbene Wilhelm Wieler bei Herbert, 
war ein Bruder meines Vater3 
Gruß an alle Orenburger. 
Heinrich 3. Wieler. 
MMabon, Sast. 
Lieber Onfel! 

Wir wohnen in einer Shi 
be, die 9 Fuß breit und 12 Kuh lang 
tt und darin find wir 9 Seelen, und 
dann foll meine rau nad dem 1 
März zur Entbindima kommen. Sie 
tt jehr mager und ichwadh, kann fait 
nicht allein achen., Wir haben in 
dieiem Winter nod nur dreimal 
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Rartoffeln gehabt. Wir leben nur 
pon Maismehl. Bitte ichieft uns dod) 
ein Paket, Gott wird «8 Eud; vergel 
ten. Wenn nicht Dilfe fonmt, wer 
den wir umfonmmen mitfen. Wenn 
‘hr was Ichieft, dann ichieft aber feine 
gederbiiien, iondern Tolches, das mas 
verichlägt. Möge der große Gott 
Euch jegnen und auf Euch dies nicht 
fonmen laljen, was wir erleben. 
ftornelins und Maria Penner. 

Terstij Ofrug, P. DO. Wi inogradnoje, 
Selo Sablja, Konowotichesfoj Artel, 


Selo Nlilije, Korn. Korn. Penner. 
Eingei. von Dav. B,. Penner, 


Prod, Sasf. 
Siebe Seichwiiter! 

Wir wollen von bier 
mweggieben nad Zjwowa, dort tit Ar 
beit, Steine fahren. Wir haben 2 
Pierde, nur Ichlechte, aber Steine 
werden fie fabren fünnen. Das Nog 
genmehl preiit 40—45 Rubel das 


Rd, Weizenmehl 65—70 Rubel 
und weihes 89I—90 Rubel. Butter 


7 Rubel das Piund, Kartoffeln 6 

KH Nudel. Wir jollen am 1. Februar 
Mehl befommen, mußten aber bis 
geitern, den 12., darauf warten. Wir 
haben in diefen 12 Tagen ijebr, jebr 
aebungert. Seitern abend fam Sans 
um 3, 11 Uhr abends nadı 
und bradıte 30 rund Mebt. 
bakten ung Kuchen in der Pfanne. 
Wenn man Salz unteritreut, brennt 
na. Wenn es Euch möglid 
it, dann Ächicft uns etwas Geld, da 
mit wir uns etwas fTaufen fünnen. 
Sier in Eberfon tit ein Yaden, wo 
man für Dollars alles haben fann, 
Sucder, Reis, Mebl uw. ch befam 
nad meiner Krankheit Nungenent 
zimdung umd jegt fünnte ich jebr ei 
fen, aber leider iit nichts da. Das 
rechte Bein fann ich nicht bangen md 
auch nicht darauf iteben. Es iit ein 
Ihmwerer Winter geweien, umd geitern 
ipuckte ich Blut, wie es weiter wird 
weis Gott. Bier it der Yumaeı 
Ihlimmer als 1921. Alles 
Ihreit nadı Brot! Sans meint, wir 
werden verbungern. Wenn  nidt 
Hilfe fommt, sit dDieies der legte 
Brief. 


Daie 


Kr 


ano 


Selena Niffel 
Kalinindorfsftj 
Selena Naf. Nit 


RB. SD. Lim: snn, 
Rayon, Cheri, Cfr 
tel, 

Sollte einer von den Verwandten 
und Vefannten ein mildes Herz fir 
die Sungernden haben und jie mit 
Geld oder Paketen umteritiigen, To 
lagen wir ein berzlihes VBergelt’s 
Gott. Sie iit eine Witwe Pietrid 
obann Nikfel, wohnhaft aetveien in 
Dawlefanowo, Mio Soud. Xhr Mann 
wurde verbannt ımd 1it dort aeitor 
ben Sobann Sarder. 
Kofbam, Man. 

Paitwa, den 20. März 1992. 
deliebter Nater in Chriito! 

Yang tit eS, da ich den legten Prier 
neihrieben habe, doch wenn die Prie 
te auch jelten aeben, die Gedanken zu 
Nhnen, die Bebete fiir Sie, aehen oft 
Rünihe, dab diefes Schreiben Sie 
am Leben, aeiund und froh im Serrn 
antreffen möchte, samt allen ihren 


aka : . ee .. 
Xieben. DO, die freude am Herrn ift 
unfere Stärfe! Das fann ich ac 
rüihmen, wenn e& auch Sehr dunfel 


ringsum mich iit und, menidhlich be- 
fehen, der Sungertod vor den Augen 


Mennonitifcye Bundfcdran) 


itebt, jo darf ih doch dur Gottes 
Snade rühmen und kann von Herzen 
froh jein, ja froh im sSerrn. Hat 
der Serr doch jo oft für mich geiorgt 
und geitritten bis zu diefer Stunde, 
und auch wieder diefen Winter alles 
Notivendige gegeben. Beionders iit 
es mir wie eın Wunder, dat ich nod) 
in Baitwa bin, und audy nicht befon 
ders gedritckt werde, Die Kuh haben 
jie genommen, was jie allen taten, 
die außer dem Artjel find. Wohne 
nocd) allen in ein Stübcen, Schwe 
ter Anna wohnt in Alerandertal, die 
anderen jind verheiratet, aucd) bier 
im Dorf, Bruder Hans wohnt mit 
samilie auf Memrid. Bas Leben 
in geiltliher und irdiiher Hinficht, 
babe ich in jenem Blatt etwas be 
ihrieben, dab traurigite von allen 
It dab, wie ein Bruder zu mir jagte, 
er babe eine Nacht nachaezäblt, da 
nur das dritte Teil von denen, die 
einit Nelum folgen wollten, jegi ge 
blieben find. Und wie ih aud aus 
eigner Erfahrung und derer die mit 
mir noch Nelum folgen, wohl mweih;, 
wie Itarf die Anfechtungen Lormmmen, 
jo dab man fich mit Ernit fragt: wer 
de ich bebarren, bis ans Ende? Ernit, 
ja jebr ermit tit es in umferer Jeit, 
es fonmmt oft bis zum Ringen und 
Schrein, nicht mur am Tage, aud) des 
Kachts. Dann bin ich immer wieder 
jo frob dazu, dal ich allein ein Stirb 
chen haben darf, jo bat das Herz frei 
en Zauf. Wie iit der Serr ınir jo 
anadıg! 
Yıieber 
nt ıbren 


Bater, wie gebt es Nbnen 
Lieben? Sind alle ge 
jumd umd auch noc bier tim Pilger 
land? MWirfen Zie nod jo wie erit 
auf Rhrem alten Plat? Wie itebt 
die Sache des Herrn in Canada? Zo 
wie e5 jeßt bei ums steht, actqt es 
inter deutlicher auf das Stommten 
des Serrn bin. „bre NRerwandten 
Epps find noch alle am Leben, ihr 
siweiter Sohn Franz itebt im Tienit, 
Die Dienenden baben es sdmer, 
mitfien m it Stein oder Erde fchaffen, 
wird ja viel in Rubland gebaut. 
Das Effen iit überall Iparlicdh, der 
Ntörper mu leiden. Tante D, Boat 
ficht es fo, fie wird nicht mebr lange 
bier fein, mitflfen auc das Brot ent 
beren, wenn auch nodı etwas acbaf 
fen wird, von Delfuchen, Rüben, 
Startoifeln, Yuderrorifammten u. viel 
leicht etwas Roggen oder Kufrım 
mebl und davon nur ein Fein Std 
dien zugeteilt, das genitat nicht. 
Aber fie Elagt nicht, freut fich, bald 
den Seiland zu fehen. Gs iit der 
Herr, der ums alio führt! Xch babe 
bis jett beinab immer nod gutes 
Prot aebabt, wenn auch im Klemmen 
nur befommten, fo doch Selten annz 
darohne gaemeien. Startoffeln, börte 
ich, foiten 30 RbI. das Rud. Roggen 

ch! 25 RbI., ichlimm iit es mit dem 
abren, e8 foll jomas geheim getan, 
und Rubrmwerfe jind außer dem Mr 
tiel beinab feine. ®er nodj verfauft, 
iteht in der aröften (Seiahr. ihre 
Starte vom 30. Nuli habe ich erhalten, 
danfe firr das Liebeszeichen, Freie 
nich, dak auch fie, troß alter md 
manden PReichwerden im Leben und 
auch in der gegenwärtigen Arbeit 
do nodı aeiund Fein dürfen. Mrd 
ich fühle mich im ganzen die lebten 
Nabre immer itärfer, der Serr hat 
an mir Wunder aetan. Ein Leiden 
hab ich doch, aber dag hat immer feine 


Zeiten, dann it e8 wieder leichter. 
Bin jehr Ihwad) im Streuz, was nıdt 
jede Arbeit erlaubt. Wenn die Ktoit 
vollitändig wäre, würde ich vielleicht 
nod) viel im Zeben vornehmen wollen, 
doh mein himmlisher Vater weis, 
was das beite iit um die Seinen zu 
erziehen fübr jein Neih. Jbm ei 
der Ruhm und Dank gebradt. Zoll 
te dies das legte Nrdiiche Yebens 
zeihen fen? Dante vielmal fir 
die Liebe, die Sie an mir bier auf 
Erden bewiejen, droben treifen wir 
uns dann wieder in amger ?yreude. 
Droben, wo der Herr aud Sbnen 
lohnen wird, fiir die Miibe auf Er 
den, und aud) als Netter meiner 
Zeele. Babe nidıt Worte auszuipre 
dien, was mein Ser; empfindet, in 
innigiter Xiebe ibre Tochter im 
Serrn. Maria 
Baitwa, den 20. März 1932 
Weh des Herzens. 
flieb ih bin im Zturm Des 
Lebens, 
es ftiirmt umd brauit rings m 
ber, 
wobin ich jchau, es tit vergebens, 
ich finde feinen Schuß nody Wehr! 
Ro flieb ich bin, ich bin im Dunkeln 
nein leg tit ganz in Nacht nebillt, 
möcht dod ein SBoifnungsitern mr 
hunfeln, 
der memen Nebensiveg erbellt. 
Wo tlieh ich bin, die Fluten rauchen, 
die Mogen geben über mid), 
wer wird auf meinen Ruf wohl lau 
ichen, 


„Wo 


nich 


wer bört es ımDd errettet mich?“ 
Tiefe Fragen werden beute au 


manchem 
unferem 


Serzen aufiteigen, bier in 
beimgeiuchten Waterland 
Tant dem Seren, en Meg it uns 
bisher aeblieben und wird auch bleı 
ben. „Nadı oben ihan! Der Wen 
itcht offen dir zu Gottes Waterherz, 
ruf laut, er hört dih im Sturmes 
braus umd Nadıt, er fieht dich alle 
zeit, er ichirmt Dich väterlidh bi 
dein Lauf fit vollbracht!‘ 
Beute feiern mir 
aleich morgens 


Ralmionntaa 
mußte ich das Lied 
fingen „Der za fommt mit lei 
fem Tritt und bringt viel Freud umd 
Segen mit u. j, wm. Nm dritten Vers 
heilt e8 „Heut tönt in ftirdhen obne 
Sabl des Wortes (Hottes  fTiiher 
Schall: In ZTonntaasichulen weit 
und breit, freu’m Sich viel taufend 
Stinder heut!” Peim jinaen 
Worte aina’s mir So  Schmerzlid) 
Durchs Serz, diele Worte fünnen wir 
in Wahrbeit von unierm Naterland 


Zonmnt 


dieier 


nicht Sagen, bin umd wieder tit nod 
ein inecht Sottes neblieben, um das 
Notwendigite zu beioraen, mo nod 


nad ihnen verlanat wird. Mich die 
wenigen werden bart gedritdt, ımd 
vielleicht bald mit Gewalt beieitiat 
Dacıte fo meiter an andere Länder, 
und in mir entitand ein PRerlangen 
allen ®&eichmiitern, die no Kirche 
Reriammlung, Sonntaasichule md 
fonit noh mande Reliniöien Gele 
aenbeiten befiuchen fönnen, joldıes 
au beniiten. Pitte ein jedes Find 
Shottes, jeid von Herzen dankbar, 
genieht von Herzen mas eudı aeboten 


wird. Licbet eure Prediger und 
Rorititeber der Gemeinde, unteritütt 
Sie im Geiitlihen und Xrdiichen, 


aebordit und Ehret fie. Mit Tranen 
bitt ich euch ald neringe Schweiter im 
Öerrn, aus einem fernen Sand, da 


die mächtige Sand Gottes jchiwer 
driickt, mit vielen Xeiden, Sungers- 
not, SHeimatlos, Gefanngenidaft, 
Verbannung, jdnverem Dienit, dazu 
nimmt Gottlojichfeit und Inzucht 
immer mebr zu. 

sels des »Heils, geöffnet mir, 


Virg mid, ew’ger Sort, in dir! 
Mobl dem der geborgen in dem Fel- 
ien der nie wanft. TIribial md 
Not den Leib verzehrt, doch die See 
le immer reiner und frober wird 
„alüdlich im Yeiden nnd Trübjal 
ich bin, felig wenn jterbend ich fchei- 
de dabin“. uch joldyer Seelen ditr- 
ten wir ums durch Gottes made 
riibmen, Biel gutes haben wir den«- 
noch. Wer noch will, bat noch Got- 
teswort, baben nody die Möglichkeit, 
uns in Brivatbäuiern zu verjammteln 
auch jeden Tag einen umd den andren 
311 troiten, vermabnen md mitzu- 
teilen. Die Ntinder zu Saufe, das 
Seil in GCbriito zu bringen, Der 
ichweren Sranfbeit (Boden), welde 
ich vor einem Monat jo Ichnell aus» 
breitete, iit Stillitand gebeißen, von 
dein, der alles regiert. Der falte 
Winter bat nachaelalien, auch ein 
roit, bejonders fir jolche, die nicht 
e Notivendigen Kleider hatten, aber 
auch fir manchem PBater und Mutter, 

de ıbren Mindern noch wieder echvas 
2 fünnen, fir Geld 
sitinfe. Manche Gele» 
ichenft der SBerr jeßt jeinen 
Ntindern Narmberzigfeit zu üben, 
wenn auch mit dem legten Stirdichen 
Nro! Da lernt man fo recht das 
veriteben md tub'n: „brich 
dem Suarigen dein Prot.“ Nicht 
mr das, was zum lWebrigen ift, fo 
Ioie wir es zu einer Zeit getan baben, 
md vielleiht mandmal oder man- 
cher auch das nicht mal. Gefchwiiter, 
jeid danfbar auch Fire Mleidung und 
Nahrung, fir Seimat, nur wenn 


IH 


I 


zyperle beichaften 


oder Kleidung 
genbernt 


Wort 


man es nicht mebr bat und nod) 
manche um fich fiebt, Denen e8 auch fo 
aebt und einer dem anderm nicht 
helfen fann, lernt man redt den 
Wert fennen, was es tit, das Notiwen 
Dige baben Tatiende und wieder 


Taufende fchmachten 
ne euch alle, 


Der Herr feg- 
und firbre euch von dort, 
uns bon bier, dem  bimmlischen 
tele zu. Mögen feine Mittel nicht 
vergebens an ums angewandt fein. 
Ztärfend md tröitend iit e8 mir 
ichon gemweien, wenn ich hören durfte 
aus ansländiichen Briefen, dab fiir 
ums dort aebetet wird. Glaube, dak 
der Serr erbören wird, zu ımierm 
aller Peiten. Serzliben Dant für 
Die Teilnahme, 
Fure Schweiter im Serrn. 

Maria riefen. 
Militopol. ofr.. p. vo. Poadanosofa 
el. Raftıwa. 


Ton ZSaaradowfa kommt die Nadı- 
richt, dat; die Kinder ihre eigenen 
Finger abzunagen vor 
Hunger 

Ron Rifolajewfa, 


lonte 


anfangen 


Sanatjewer flo» 
Zid-Nuhland, Kommt die 
Kadırıcht, da; bei hohem Waifer, das, 
mie befannt, das Dorf freuste, ein 
Tierd ertranf. Die bunariaen Ein- 
wohner zerrilien e8 auf der Straße 
bucditäblih in Stirde und eilten nad 
Haufe um den Sunaer zu Stillen. 

Von Seracieowfa, FFrüritenland, 
fommt die Nadırriht, dak dort die 
Sungersnot berridt. 








Aus dem Lejerfreiie 


Yaird, Gasf., 
den 20. April 1932. 

Was doch die warmen Sonmnen- 
ftrahlen in furzer Zeit fertig brin- 
gen. Sonntag, den 10. d. M. war die 
hohe Sclittbahn infolge des Tau: 
wetterd fait unpaiiierbar, die Nie» 
derungen und Greefs voller Waller, 
im Laufe einer Woche iit der Schnee 
alle verichwunden, die meiiten Wege 
find troden, jo da; man ihon bin 
und wieder Mutos auf der Straße 
fieht. Wiele werden wohl Ihre Autos 
erit nah dem 1. Mai in Gebraud 
nehmen, da die Licence nad dielem 
Datum um $5.00 billiger tit. Na, 
zu iparen veriucht ein jeder im dieier 
Zeit. In Manitoba geht der Wedh- 
fel von der Schlittbabn bis zum trod 
nen Weg nicht fo raih. Da aibt e8 
noch eine Reriode dazmwiichen, die wir 
bier nicht baben. Beim abren an 
halten und die Räder von Schmuß 
reinigen, jo was fennt man bier nicht. 
Nun endlich iit es ja doch Frühling 
geworden umd den langen Winter 
zahlen wir zur VBeraangenbeit., 


Den 13.8. M. itarb bier in Zaird 
nad; langem Leiden die Schweiter 
Kathrine Epp. Sonnabend den 16. 
war in der ftirche die Pegräbnisfeier. 
Rev. Warfentin machte die Einlei 
tung, Sobannes Regier bielt die Lei 
cdhenrede und las ihr Lebensverzeid) 
nis vor, ımd Nev. Heinrich Epp bielt 
zum Schluß eine furzge Anipradıe. 
Unjer Chor diente nıtt Sefana. Mt 
geworden tit die Veritorbene 73 Nab- 
re, 9 Monate. Die Schmweiter war 
unverbeiratet umd eine bon den 
„Stillen im Lande”. So lange ihre 
Eltern lebten, war jie ihnen eine 
treue Stitte. Nachdem diefe vor pie- 
len Xabren jchon beimaingen, Iebte 
fie mit ihrer älteren Schmweiter, Frau 
&. Söppner, aulammen. Mls fie 
beide da8 Serannaben des Mlters 
beripürten, nabmen unaefähr vor 3 
Sahren ihre Seichmwiiter, Rev. D 
Epp, die Schweitern in Pflege, mo 
dann Frau &. Söppner vor 2 Nahren 
beimaerufen murde und nın „Trin- 
femuhm”“ ihr auch aefolat it. Seit 
anfanag3 Dezember fonnte fie nicht 
mehr den ®ottesdienit befuchen, mie 
fie fonit aern tat. Seit anfangs Treb 
rıtar mußte fie das Pett bitten. Der 
Arzt hat nichts Peitimmtes aefaat, 
doh mutmahte man, dad; fie an Ma- 
aenfrebs leide. Wunderbar jind der 
Menichen Schiefiale. Wenn diejes der 
Tall aneweien iit, dann tit e8 die A. 
Schmeiter aus diefem Haufe, die in 
folae von flrebs ihre leiste Reiie zum 
tsriedhof angetreten hat 
fie daheim, wo e8 fein Leid und fei- 
ne Schmerzen mehr aibt Ein 
Pruder ımd ? Schmeitern ımd noch 
piele VBermondte ımd Freunde weil 
ten an ihrem Sorac Teer Zara 
wurde ber Miuto zıım Lairdter Fried 
hof nebradht. wo die irdiiche SSüfe 
das NRuhbeplätihen fand. Die GSäite 
murden im Kellerraum der flirde 
mit einer Nespermahlzeit bewirtet 

Den 15. 8 M. beendiate X. Re 
aier den latechismus-lUnterricht. Die 
ie Mode Freitaa abend 
noh Wiederholung und dann soll. fo 
Sott will. am 1. Mai an 10 iunaen 
Reuten die Taufe hollsoaen merden 

ch denfe noch öfter der freundli 
hen Nufnabme, die und während 


Nım tit 


baben sie 


Mennonttifce Bunbfiaa 


meines Befuches in Klanjas bei dem 
alten Onfel Bahımann und feinen 
Stindern, mit denen er wohnte, zu- 
teil wurde. Db fid des Onteld Au- 
genleiden veridhlinmmert bat, ob der 
Bapagei nod lebt, der dem Onfel da 
mals noch Freude machte. — Mödıte 
der Familie hiermit einen Gruß fen 
den, als Zeichen, da; man gerne ge 
nojlener Saitfreundichaft gedentt. 
Auch der anderen Tamilien in an 
as, wo wir als Gäite einfehren durf 
ten, gedenfe ich gerne in Liebe und 
ssreundichaft. Mir fonmmen damm 
oft die Worte in den Sinn: „Nim 
mer vergeht, was du liebend getan.“ 
Diejes Mal wird mein Bericht doch 
nicht zu lang jein, man will ja aud) 
nicht immer des Editors Geduld auf 
die Probe itellen. — Fir dieieg Mal 
nur no einen Gruß an ihn und Ya 
mtlie und an die lieben Leier von 
rau Peter Regier. 


Rineland, Ont., 
den 24. April 1932. 

Am 18. d. M. bat jih in der FFa- 
milte der Seihw. Naf. Nob. Dyd ein 
turdhtbares Ilnglif zugetragen. 8 
war um 157 Ubr morgens. Pr. Dvd 
mar jhon im Stafle beichäftigt, feine 
rau umd die drei jüngeren Söhne 
Ichliefen nod. Da wird Schw. Dyd 
bon einem furctbaren Ainall aus dem 
Sclafe newelt. Wie fie die Treppe 
bon oben berunterfommt tit die Stu: 
be voller Nouch und Rlammen, und 
ie bört Walter (18 Nabre alt) ru 
ten: „ch, ich brenne!” Daber ichlägt 
Ihr ein Oualm von Rauch entgegen. 
Zie macht fehrt und ruft die Treppe 
binauf: „Rinder, ımfer Saus brennt, 
rettet euch!” worauf die Jungen die 
erlucht durchs KReniter erariften und 
ih an den Rioiten vom PBalfen des 
zweiten ZStocdes berunterließen. Der 
simgite, Selmüut, (8 Nabre alt) 
Iprang mit neraden Beinen herunter, 
mwober er Sich aber alitdlichermeiie 
nicht beionderen Schaden zuactügt 
bat 

Interdeilen war rau Dyyd zu- 
riickaefommen und jab ihren I. Wal 
ter in der MWohnitube iteben und 
brennen Das Nuffallende war, 
dor er feinen Schmerzenslaut bon 
ih aab. War es Schred oder war e& 
Niifiicht genen da® Mutterberz, wer 
fann's janen? So raich e8 eben aing, 
307 die Mutter Walter den brennen- 
den Rod ab, warf ibn in den Ofen, 
macht das Feuer in der Stube und in 
der Kühe aus umd reiht die Türe 
nad der Strabe auf, die noch vom 
NKinter geichloiien war, denn im 
Saufe war alles finiter vom Rauch. 
Interdeiien war Walter binausge 
laufen, und wie Frau Dvd hinaus 
fam, jab fie Walter auf dem Gemii 
jeteld laufen und Tichterloh brennen. 
sn demselben Auaenblid eilte Viktor, 
der zmweitälteite Sohn, herbei, beaof; 
Walter mit einem Eimer WRaiier 
und bradıte das Feuer zum Erlöichen. 
Aber zur Nettuna fam die Silfe lei 
der zu Ipat. leider und Schuhe wa 
ren auf dem Leibe des Inalüdlichen 
bereits verbrannt, nadt itand er da, 
jein Rörper braun acbaden, ein 
turchtbarer Anblid! Schleuniait muır- 
de er nah St. Catharines ins Soipi 
tal acbradt, wo er nah 61, Stum- 
den aeitorben ii. E8 waren @na 
denitimden und der Eltern Troit iit, 
doeh Walter felig beim Serrn ift. 

Das Unglüd geihab dur Ge- 


braud; von Petroleum beim euer» 
maden. Das Blechgefäh explodierte, 
der Boden flog heraus, und der \n- 
balt ergo jidy gegen Walter, der 
aud; glei zu brennen anfing. 

Die Beerdigung fand am 20. 
April unter großer Teilnahme von 
der Hlirhe der Alt-Mennoniten aus 
itatt. Bon den Brüdern Joh. Wi- 
cert, Gerhard Matthies, Sohann 
Dvd und dem llnterzeichneten wur 
den am Sarge Worte der Ermah 
nung und des Troites an die große 
Veriammlung und die Leidtragenden 
gerihtet. Die Prediger Kaufmann 
von den Alt-Mennoniten und Ben 
nett von der Umited Chur Ipracen 
noch in Englid. 

Walter war ein wobhlgeratener 
Sohn feiner Eltern, erfüllt von be 
ionderer Liebe ıumd Rücklicht gegen 
jeine fränflihe Mutter. Er liebte 
das Wort Gottes und beichäftigte jich 
mit demielben, movon aud) jeine Bi- 
bei Zeugnis ablegt. 

Vater und Mutter, die Gejchmtiter 
—- modıten wohl allen Eridhienen zu 
rufen: „Euch jage ich allen, die ihr 
porütbergehet: Schauet doch und je 
het, ob irgend ein Schmerz jei wie 
mein Schmerz, der mich getroffen 
bat. Denn der Serr bat mich voll 
Nammers gemaht am Tage feines 
arimmigen Zorns.“ (Stlagel. 1, 12). 
Menihenworte und Menichentroit 
vermögen in jolhen Stunden jo we- 
mg. Die Sand allein, die die Wıum- 
de ichlug, fann fie auch heilen. Könn- 
ten fie dem Pialmiiten nachiprecen: 
„Nun Serr, wes foll ich nich tröiten ? 
ch hoffte auf Dich.“ (Wi. 39, 8.) Ter 
Herr fagt auch in dielem Falle: „Was 
ich jeßt tie, das weiht du jekt nicht. 
Du wirit es aber hernadı erfahren.” 
E83 atlt in Ergebung und Demut zu 
iprehen: „Wer erfennte nicht an dem 
allen, da des Serrn Sand jolces 
aemadt hat.” (Stob 12, 9. 

Fine Ainoipe, die fih erit entfalten 
foflte, und jte wurde von des Todes 
rauber Sand aefnidt, ein junges 
hboffnungsvolles Leben so ab abae- 
broden! Ber $Serr hat uns allen 
durch diefes Ereianis aezeigt, wie 
jiher wir felber find. „Siebe, meiner 
Tage find einer Sand breit bei Dir. 
Wie nichts find doch alle Menichen, 
die Jo ficher leben!” Ri. 39,6. 


Pefanntmachnng. 

Auf der PVertreterveriammlung in 
Goaldale, Alberta, vom S-—10. De- 
zember dv. X. wurde unter Runft 7 
eine Entihliegung angenommen, in 
der allen Mennoniten in Canada 
empfohlen wird, im Sommer 1932 
einen 

Bun, Bet- und Opfertan 
un probinzialen Mahitab zu veran- 
italten, an dem möaltchit 
alle Mennoniten 

der Brovinz teilnehmen jollten,. Der 
Grlös aus den Flolleften dieies Ta 
acs foll dur die Can. Menn. Woard 
im Roitbern den Glaubensaejichi- 
tern in Rıland ımd in der er 
itreumma zuaute kommen 

in Ausführung dieier Gmpfeb- 
fung und in Erlediguna des NMıurftra 
nes des Zentralen Xmmt 
arantenfomitees in Noithern hat du3 
Tropinzialfomitee frii Manitoba be 
ichlofien, dak diefer 
allgemeine Opfertan für Manitoba 
Sonntag, den 19. uni d. 9, von 


Menn. 





4. Mei 


10 Uhr morgens bis 6 Uhr abends 
in Winnipeg jtattfinden fotl Das 
Provinzialfomitee iit der Anfiht 
daß diefer Tag ganz bejonders für 
die jarmer pajjend jein jollte, da er 
in die Zeit zwiichen 
Seuernte fällt. 

Tas Provinzialfomtiee für Mani. 
toba ladet hiermtit in dieier eriten Pr. 
fanntmadung alle Mennoniten Ma. 
ntobas zu Dielen Tag berzlic nad 
Winnipeg ein. Aucd, Mitglieder an. 
derer Konfellionen find herzlich, ein. 
geladen. Insbeiondere richtet fich die 
je Einladung an alle mennonitiichen 
Diitriftmänner, Ortsfomitees, Lehr. 
tande, ugendvereine md Singhi. 
re. Da neben Anipraden und Ge 
bet aelanglide Tarbietungen' der 
einzelnen Chöre jowie einige Lieder 


Zaatzeit md 


als Maflendöre zu Gebör kommen 
joffen, werden die Nitgendvereins. 
und Geiangleiter after mennonik. 


ihen Biitrifte Manitobas gebeten, 
bi3 jpätejtens zum 15. Mat d. N. an 
die untenitebende Adreife zu melden, 
ob und wie viel Perionen (Zänge. 
rinnen und Sänger beifonders anzu. 
aeben) zu dielen Taae bier erwartet 
werden dirfen, damit wir beizeiten 
im der Sage find, die Lieder für die 
Maflenhöre zur Noreinitbuna an die 
Ginzelchöre zu verienden. Much alle 
lonitigen Anfragen Dielen Tag be 
treffend, find an die bezeichnete Ab. 
rolle zu richten. 

Meitere PRefanntmacungen wer 
den redhtzeitia in den Plättern ber 
öffentlicht werden, 

$, Samatko, 
Rorfikender des Provinzialfomitees 
fir Manitoba. 
160 Main St., Rinnipeg. 


WRanham, Alta. 

Dait Du [teber  mennmonittier 
smmitgrant, jhon dariiber nadıqe 
dacht, wie der „arme Nacob” in der 
Srrenanitalt in Alberta vor der De 
portation bewahrt fann? 
Wenn eine jede menn. Nmmiaranten- 
feele 114 Gent zu diefem Imede op- 
tert, dann bleibt unier „Mermiter un- 
ter den Armen vor der Deportation 
bewahrt. Und das fönnen wir, 
Schweiter, Bruder. Noc tit es Tag, 
Die Arbeit darf noch micht ruben 
Wollen jett handeln umd nicht Tau 
men. Die BDiitriftmänner werden 
gerne die fleinen Zimmmchen fan 


moIn. Gin Diitriftmann 


IAkskl 


werden 


Diane, Sasf. 

Wirniche dem lieben Editor Got 
tes reichen Segen und Freudigfeit zu 
einer jchweren, berantwortungsvol 
len Arbeit. Die Rundichau iit ums 
ein lieber Gait. Wir befinden uns 
mur eimitweilen bier, unier Seim it 
in Dalmenn. Ilniere Tochter Mar- 
naretha Neimer tit Innaenfranf und 


befindet fich im Sanatorium bei On 
Appelle. Sie iit jchon 9 ° Monate 
dort, bat auch ichbon schr webeiiert 


aber wann fie wieder wird nah Hat 
je zıı den Xhrigen fommen fönnen 
it noch nicht Feitgeitellt. Ilmnier Ge 
bet und Runich iit, der Serr, der 
aroße Arzt, möchte fie bald 
machen. Xhbre ichs Rinder 
das älteite 10 Xahre alt iit, und ihr 
Mann Sehnen sich jchon fehr, md wir 
ala Eltern mit ihnen. Saben bier 
jett ichönes warmes Wetter 
Noch einen Gruß von 
David P. Litke. 
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— Zopednadhridt 


Mitleid und Nächstenliebe treiben 
mic; mit einer Anfrage und Bitte 
an die Deftentlichfeit zu Fommen. 
Den Herrn hat es gefallen durd) den 
Tod in der Familie meines lieben 
Nahbars Nafob Tjart hier am Dr- 
te eine unerjegliche Liicke zu jchlagen. 
Er hat dem lieben Nadbar die Sat- 
tin und fünf fleinen $Sindern die 
Mutter genommen. 

Wir fürhlen tief mit md möchten 
gerne beifen. Es it diefe Anfied- 
lung aber abaeichloifen, wie wohl vie 
je willen, ımd örtliche Frauenhilte 
nicht da. Dieier legtere Ilmitand hat 
mich bewogen zu verfuchen, durd) ei- 
nen offenen Prief vielleicht, das Herz 
einer Schweiter zu ermeichen, der es 
Umitände und Werbältnifie erınög 
Iihen Ehriitenpflicht zu itben und dem 
ftieben Bruder den Haushalt zu fiih 
ren. Das ülteite der kinder it 9 
Kahre alt ımd das jiingite 6 Mona 
te, Anfragen bitte an mich oder auc 
an 3. Zjart felbit zu richten. 

N. Martens. 
Neefor, Ont., den 19. April 1932. 


Allen lieben Freunden und Be- 
fannten teile ich hiermit mit, dab es 
dem Serrn über Xeben und Tod ge- 
fallen bat, meine liebe Frau Maria, 
die Mutter meiner fiimf Slinder, aus 
all dem Trübfal ıumd Elend diefer 
Welt, zu fi) ın die ewige Heimat 
zu nehmen. Stranf gewefen ift um 
fere liebe Veritorbene zehn Tage. Die 
Urjacdhe ihres Todes war Blinddarım 
ensimdung. Sie ftarb den 7. diefes 
Monats um 5 Minuten vor 12 Uhr 
nahts. Sie wurde noch 13 Stunden 
vor dem Tode opperiert, aber ces 
halt alles nichts. Sie muste iterben. 
Na, felig find die Toten die in dem 
Herrn iterben. 

Mein Wunsch umd Gebet it, der 
Herr möge mir Kraft geben meine 
5 beriwatiten Stinder den richtigen 
Weg zeinen, auf daß wir alle dereinit 
bereinigt werden. 

Es zeichnet fih Euer tiefgebeugter 

Safob Tjart u. Kinder. 
Meefor, Ont., den 11. April 1932 

(„Der Vote“ wird gebeten zu fo 

pieren, ) 


Todesnachricht von dem veritorbenen 
Bruder Aron Heinrich Börsen. 
Die Zeit it kurz, o Menich fei wei 

je und wuchre mit dem Augenblid, 

nur einmal machit du Diele Reife, 
lab eine aute Spur zuriic 

Allen lieben Verwandten md Be 
fannten Nachricht, 
dab unjer Freund und Bruder Aron 
boörgen den 1932 zur 
ewigen eingegangen iit. Er 
wurde im Sabre 1905 in Siid-Nuf 
land im Dorfe Füritenweider gebo 

ren, von wo aus er im Nahre 1925 

nad) Canada ausiwanderte. Er fonn 

te fih seit feines Lebens der fchö 
nen Sejundbeit erfreuen, außer an 
den Augen war er ichwah, konnte 
aber dennoch im letten Serbit alle 

Arbeiten verrichten, worauf er dann 

m Oftober an der jogenannten Fu 

oder Grippe erfrankte und nicht mehr 

nanz gelumd wurde. E8 fand fich dann 
ems nad) dem andern. Eine zeit- 


r— 


diene Diejes zur 


25. Februar 


Ruhe 


WMennonttifche Yundfchad 


lang hatte er große Schmerzen in 
einem Bein, dann wieder eine Zeit 
große Schmerzen im rechten Arm, 
bon Zeit zu Zeit im Rüden. Alle 
Mittel der Werzte wollten nicht bel 
fen umd fo war er gezwungen fid) 
ins Hospital zu begeben, wo er benn 
aud) bis ans Ende blieb. Die gro- 
hen Schmerzen in Bein wiederhol- 
ten fi) im Sospital nody einmal, 
worauf man ihn dann an der fchmer- 
zenden Stelle eine Operation mad) 
te, die aber auch nicht zur Genefung 
fiıhrie, fondern im Gegenteil, denn 
durch das Nufbrechen der Wunde 
verlor er, che er es inne wurde, 
ziemlich viel Vlut und wurde da- 
durch Sehr ihwad. BZulekt wollten 
die Merzte noch einen Berjud  ma- 
chen, namlich fie wollten ibm von 
einem gelimden Menichen Blut ütber- 
pumpen. Ebe fie jedoch für ihn paj- 
jendes Blut fanden, welches erit bei 
unterfuhung von 10 Berionen, bei 
einer rat zu finden war, war e8 
zur Spät, denn als feine Frau zu ihm 
aus dem Sabaratorium fan, jag- 
te er zu ihr: ich achbe beim. Das 
war um zwet lIhr nachmittags, und 
um 6 Uhr abends war er eine Leiche. 
Der Serr bat ibn in den beiten Le- 
bensjabren ald junger Mann ımd 
Vater zweier Siinder, ein Töchterlein 
von 2 Nahren ımd ein Söhnlein von 
2 Monaten, aus diefem Leben in die 
Gmigfeit gerufen. 

Bon 19 Nabren folgte er der Stim- 
me des Serrn ımd befehrte fich zu 
Sott und dem inneren Drange fol- 
nend, ließ er fih im Nahre 1926 
durch die Taufe in die M. DB. Ge. 
meinde aufnehmen. 

Die Begräbnisfeier fand am 29. 


sebruar im Bethauie zu Coaldale 
itatt. Suerit jang der Chor ein 
paar Schöne Xieder, dann madıte 


Pr. Schierling die Einleitung mit 
dem Xiede: Sammeln wir am Strand 
ums alle ujw. Darauf verlas er das 
Wort Gottes nadı 1. Kor. 15,42-—44 
ımDd dei Er wies darauf 
bin, das die Saat reif fein muh 
sum saen, ımd dab das bier auch der 
rsall fei. Dann fang ein Quartett 
das Lied: FFreuet euch, ich bin zu 
baue. Dann ipradı der Xeitemde 
der Seilsarnee, aus Lethbridge, ein 
Wort in engliiher Sprache nad) dent 
Worte Nob. 14,2. Dann folgte ein 
Duartett, ein engliiches Lied. Dann 
jagte Pr. Nob. Töws das Lied No. 
230 aus der Glaubensitimme vor 
und verlas das Wort Gottes nadı 
Xeieja 49, 13-16, nad der An 
Iprache fana der Gbor das 
Died: Sort fie jauchzen, endlich heim 
u.s.iw. Dann fprad Br. Ahr. Willms 
noch ein furzes Mort am Sarge nadı 
1-3 Darauf fang ein 
Quartett das Lied: Engel öffnet das 
Tor... Nadı all diefem wurde dann 
Die Leiche binausgetragen zur legten 
Nube, wo der Chor noch das Xied: 
Nenn zulett ich daheim.., fang. Dann 
verlas Nafob Neimer noch das Wort 
aus KXob. 16, 22, faate das Lied 
Slaubensitimme No. 651 vor und 
betete noch, worauf dann die Ber 
jommlung auseinanderfuhr. Abends 
batten wir dann im Haufe der EI 
tern des Aron Görzen nod) eine jchö 
ne Andadht, wo Br. Ahr. Willms 


38. Vers 


Soiea 6 


uns den 23. Bialnm jo recht wichtig 
madte, es famen nod etlide Sän- 
ger bin und fangen uns fchöne Xie- 
der vor, fo, dab wir fagen müfien, 
der Herr bat uns geiegnet. 

Sm Auftrage der trauernden Sin- 
terbliebenen 

%. Koop. 

Sonnabend, den 5. März d. N. 
itarb in Daf Lafe an Serzichlag, im 
Alter von 68 Jabren, 3 Monaten ıt. 
26 Tagen, Niaaf Ifaat Tibetter. Die 
Pegräbnisfeier fand Mittwoch den 
9. März itatt, im Haufe der Gejchwi 
ter A. A. NReinpel. Die Leichenrede 
hielten die Prediger B. E. Penner 
und Reter Schula. 

Sm eriten Eheitande getreten mit 
Selena Bergen im Nabre 1888, 
Mit ihr gelebt 31 Nabre ımd 10 
Tage. Die Ehe jeanete der liebe Gott 
mit 13 Rindern, davon gaeitorben 8 
und 5 find am Leben. Großfinder 
aeboren 26, davon aeitorben 4. In 
der zweiten Ehe getreten anno 1920 
den 29. Oftober, mit Witwe Nuftina 
Enns geb. Srabn. Mit ihr im Ehe 
ttande gelebt 11 Nahre 4 Monate 
und 241 Tage. 

Sn Sabre 1923 wanderten wir 
von Neuendorf, Chortizer MWol., mit 
der eriten $rupbe aus nad Kanada. 
Tibetter war in den letten Nahren 
öfter leidend. Mir hoffen zuderficht- 
lich, da er in der nberen Heimat tit, 
wo fein Leiden, feine Bein it. Wir 
aönnen ihm die NRube bon Herzen. 

Die trauernde Witwe Nuitina 
Tihetter umd Rinder. 
Taf Lafe, Man,, den 5. April 1932 


Meine liebe Gattin Maria Be- 
ters, geborene Epp, wurde den 21. 
Xult 1858 in Sitd-NRußland im Dorfe 
Gliiabettal geboren. Im Nabre 1874 
fam fte mit ihren Eltern nad Ne 
brasfa, Amerifa. Nm Sabre 1877 
wurde fie von Melteiten Njaaf Be- 
ter8, auf ihren Slauben bin, getauft 
und in die Vethesda Gemeinde auf- 
aenommen, deren treue Mitglied 
fie bi3 ihr Ende aeblieben it. Nm 
Kahre 1881 den 24. Februar durf- 
ten wir ums die Hand fiir’3 Leben 
reihen ımbdb traten fonit in ben 
Eheitand Xn diefer Ehe imurrden 
uns S Töchter aeboren, wovon ıhr 2 
im Tode vorangenangen find 

Xhre Stranfbeit war, wie die Merz 
te fagten, ein Zeberleiden, woran te 
wohl etlihe Nabre aelitten bat, zu 
feßt noch etliche Monate recht Ichmerz 
haft, da zu diefer Pranfbeit noch die 
Wafferficht binzufam. Wir muhten 
uns alfo jagen, dal ihr Ende wohl 
ichon fehr nabe fei. So fam e8 ud. 
Mittwoch, den 9. März um 8 Uhr 
morgens, wurde ihr Leiden durch den 
Tod aufgehoben. Sie weilt nun da, 
wo fein Leid ımd Schmerz mehr it. 

DObzwar wir ıms jagen muhten, 
dat fie ihrem Leiden erliegen mitj 
fe, fam der Tod doch noch fait ploß- 
lich für uns. Sie ab nod etwas zu 
Frübitiik, wurde auf Wıumid nod 
etwas aufgehbolfen, bat aber bald fie 
wieder zuriik ins Bett zu legen, imo 
fie dann auch nad) einer furzen $eit 
itarb 


Alt geworden ijt fie 73 NIabre 7 


Monate und 19 Tage. Mit mir in 
der Ehe gelebt 51 Nahre und 14 
Tage. Etwas über ein Jahr zurüd 
hatten wir das Worredht mit Gottes 
Silfe und im Verein der inder, 
Sroßfinder und andern Freunden, 
das Feit der Goldenen Hochzeit zu 
feiern. 

Sie binterläßt jest mid, ihren 
betrübten Gatten, 6 Töchter und 
Schiwiegerjöbne, 33 Großfinder, ein 
Hroßfind ift geitorben, 8 Uhrgroß- 
finder und viele Freimde, die ihren 
Tod betrauern, doch nicht als foldhe, 
die feine Soffnung haben. 

br febnen war, aufgelöft und 
dDabein zu fein bei dem Serrn. Wir 
gönnen ihr die Nube von Herzen. 

Wir jagen den Tieben Freunden 
und Befannten die meine Frau 
währen der Stranfbeit befucht haben, 
berzlichen Danf. Much den Brüdern 
und Züngern danfen wir für ihre 
Mitbe und Teilnabme, die fie uns 
durch ihren Dienit ermwiejen haben. 
Prediger VW. W. Friefen und Welt. 
N. 8. Epp hielten Anfpracden, der Ge- 
meinde-Cbor bradıte etliche Lieder. 
Der Onfel fonnte franfheithalber 
nich auf dem Pegnräbnifie fein. Er 
bat ein franfes Serz und noch ande- 
re Siranfbeiten. Na) dem Begräb- 
nilie war er etliche Tage bei feinen 
Aindern. Debt it er aber wieder 
in feinem Selm, wo ihn ein Groß. 
find pflegt 

Finaelandt 
fels, von 


auf Munich des On- 
5. Veters. 


Todesnahridt. 

Am 21. März, 7 Uhr abends, ftarb 
nach langem Leiden meine aeliebte 
Frau ımd Mutter meiner $inder, 
Maria Do, aeb. Siemens, im Wl- 
ter von 53 Nabren 11 Monaten und 
94 Taaen 

Die Bearäbntsfeier fand Donners- 
taa, den 24. März in der Roitherner 
Kirche Statt. Die Einleitung madte 


x ®. Friefen. Er fprad über ef. 
10,1. Melteiter David QTöms bielt 


die Zeichenrede, fein Tert mar, Rö- 
mer 8, 18. 

Meine Kraut war die Tochter des 
Peter Siemens und wurde im Nahre 
1878 in Neuroiengart, Sübd-Ruß- 
land, aeboren. Xm Sabre 1903 tra- 
ten wir in den Eheitand ımb mohn- 
ten in NRuklomd im Dorfe Neuborft. 
Ynno 1923 kamen wir mit der ersten 
($rubpe Muswanderer nad Hlanabda. 

Kir haben iiber 29 Kahre qlüd- 
lich in der Ehe aelebt. ®&ott fchenfte 

7 Stinder: 4 Söhne ımd 3 Töd- 
ter, Diefe Ainder leben noch alle und 
find much alle, Gott fer Dant, im 
Slanada 

Meine Tiehbe Frau it 31% Nabre 
franf aewefen, befonders fchwer Frant 
die Ietten drei Moden. Sie fehnte 
fich auch Schon Sehr nach ihrem SHei- 
land. Sie tft eingegangen in die bej- 
‘iere Seimat, mo alle Schmerzen und 
Nein ein Ende haben. Wir gönnen 
ihr die Nurhe von Herzen. 

Pie Die gasbe TEE DEE Fee 
nahme, die um3 erwiefen worden ilt, 
jagen wir herzlichen Dant. 

Der trauernde Gatte Kfaat Dyd 

und Rinder. 
bor 383. 


Roithern, Saöf., 
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Erzählung 
Kommerzienrats Ol. 


Eine Erzählesg für Jung und Alt von 
Elje Urhy 
(Fortiegung.) 

Halt du mir nicht von eurer aus: 
gedehnten Fabrif mit ihren vielen 
hundert Arbeitern, für die du be- 
fonderes Nnterejje zu haben jcheinit, 
erzählt? Nun wohl, füimmere did) 
um eure Arbeiter, fhau nad ihren 
Kindern, die vielleicht ohne Aufficht 
bleiben, wenn die Eltern beide in 
der Fabrif tätig find. Hilf ihre 
$tranfen pflegen, Not und Elend nad) 
Kräften jtenern. Da halt du einen 
edlen Lebenszwed vor dir!“ 

Din blidte hinaus auf den bläu- 
liden See. Goldene Bilder der Zu- 
funft zogen da vor ihren Augen 





vorüber. Das, was fie jelbit jchon 
öfters gefühlt und gewünfcht, das 


hatte Fräulein Richter mit ihrem rei 
jeren Denken in die richtigen Bah 
nen gelenft. Na, fie wollte — fie 
wollte den Armen zum Segen wer- 
den! 

„Sie find mein guter Engel, Fräu- 
lein Richter,“ jagte fie warm, „wenn 
idd Sie nur nicht morgen verlaffen 
miikte!“ 

„Ein Engel fann uns aud ıun- 
jihtbar umgeben, Olln,“ lächelte die 
junge Lehrerin. „Sei meiner Worte 
eingedenf, und du wirit meine Ge 
genwart empfinden. Nod) eins, 
Kind ein Anliegen habe ih noch 
zum Schluß — millit du mir meine 
legte Bitte erfüllen?” 

„sede!” jagte Olly ohne Befinnen. 

„Run, fo fomme Deiner neuen 
Mutter nicht mit feindjeliger Abnei- 
gung entgegen. Beriuche fie Tieb zu 
baben und aud das Briwderchen!” 

„Da8 das kann ich nicht!” 

„So bajt du mich auch nicht lieb, 
Kind,“ jagte Fräulein Richter trau 
rig. „Es ift mein innigiter Wunich 
fiir dich, ich Fenne dich vielleicht bej- 
fer als du dich felbit,. und weih es, 
daß du nicht eher froh umd zufrie 
den in deinem Elternhauje werden 
wirjt!” Sie hatte Tränen im Auge. 

„sch werde es verjuchen, Fräulein 
Richter, weil Sie e8 winjchen!“” 
DOllo 309 die Hand, weldye die ihre 
umfaßt hielt, errötend an die Xip- 
pen. 

Da hob die Lehrerin da junge Ge- 
fiht zu fi empor und drüdte einen 
Kub auf den jet purpurroten Mund. 

„Brad, mein Mädel — nım it 
der Schwan bald fertig!” 

Auf der Rebenbanf, die ihr jchon 
einmal zum Segen geworden, ward 


DOlly heute wiederum der richtige 
MWea gemwielen. Diesmal der Xe- 
bensweg. 


Am nädjiten Morgen gab e8 einen 
trömenreihen Abichied. Bon dem lie- 
ben Saus umd den lieben Menichen, 
unter denen fie jelbft ein neuer 
Menich geworden mar. 

„Sch mill bei allem, was ich tue, 
an Sie denfen, dann mweik ih, ob es 
dad Rechte if!” flüfterte Olln noch 
ganz zulegt ihrem lieben Yräulein 
Richter zu. Diele jab mit jchwim- 
menden Augen dem enteilenden Zu- 





WMennonitifche Bundfihan 


ge nad). 

Bis Heidelberg, wo wieder Sta- 
tion gemadt wurde waren die Trä- 
nen jchon längit getrodnet. Zwei 
frohe Mädchengefichter lahten Rudi, 
dem Ichmuden Bruder Studio, der 
te auf dem Bahnhof in Empfang 
nahm, entgegen. 

Aber auch der lachte übers gan- 
ze Sefiht. Na, da joll einer wohl 
nicht lachen, wenn zwei jo bildhüb- 
ide Mädel plögli vor einem auf- 
tauchen, umd nod) dazu feine Schmwe- 
tern find! Dah die Senta ein net- 
ter Käufer war, das hatte er ja im- 
mer gewußt, aber Olly — „Bilt du’s 
denn wirklich, Mädel?“ Er vermod)- 
te gar nit, an dieje Umwandlung 
zu glauben. 

„Xeibbaftig!" Olly ladıte 
jühlich, fie lachte! 

»ie ein Weltiwvunder itaunte Rudi 
die Schweiter an. 

Seßt aber jhob Senta ihr zierli- 
ches Berlöndhen vor die fie fait um 
topteslünge Veberragende. 

„Du, Rudi, jenfeits des Berges 
wohnen auch noch Leute!” fagte fie 
mit niedlichen Schmollen. 

Da padte Rudi die Schivarze 
rechts umd die Blonde links, jo 309 
er Itolz, untergeärmelt, durch die al- 
te Mufenitadt. Sei wie flogen 
die bumten Studentenmüßen in die 
Yuft, wo der junge Mediziner mit 
jeinen bübjchen Begleiterinnen auf 
tauchte. Nekt brauchte fih Rudi nicht 
mebr Sys zu jchämen, ihre aparte 
Eriheinung z30g die bemwundernden 
Wide der NVorübergebenden faft nodı 
mebr auf fih wie das rofige Rup- 
pengeficht des Plondchens. 

Abends nabın Rudi fie mit zur 
Stammfneipe ®Berfeo. Er mußte jei- 
ne Scheitern dod) mit den Kommili- 
tonen befannt machen. Farbenfrobe 
Mitken, wohin man auch blidte, dar- 
unter frobe, junge Gefichter mit fet- 
fen Schmiffen. Hier war Senta mehr 
in ihrem Glement al8 OlMln. Sie 
nahm die Suldigungen der Rotgriin- 
weißen, der zu Nudis Burfchenichaft 
Hebörenden, wie eine Fleine Königin 
in Empfang. Das war doc etivas 
anderes, als Penfionsinädel zu fpie- 
len. 

DMn dagegen famen die fchönen 
MHedensarten der jungen Serren ba- 
nal vor, fie war trog allem erlang 
ten Nugendfrobfinn do älter als 
ihre adhtzcehn Nabre. 

Nım bieß es auch von Rudi wieder 
icheiden. Ein ftattliher fireiß von 
rotgrünmeiken Mitten gab den bei- 
den Schmweitern da8 &eleit. Die gan- 
je Verbindung war an der Bahn 
erihienen. E83 regnete PBlumen- 
iträuße. 

Und dann zogen fi gegen Abend 
wieder märfiiche Sandflädhen längs 
des jchwarzen Schienenbandes bin, 
Lichter itrahlten auf, wie ein Riefen 
ne von gelblihen Leuchterförpern 
fpann e8 fihh aus — ratternd fuhr 
der Zua in die Berliner Bahnhofs 
hbafle 

Dlly klopite das Berz zum Ber 
Ipringen. Sie zitterte vor dem Mo- 
ment des Wiederfehend. Sollte fie 
Papa von felbit emen Hub geben? 

Aber als fie jegt ihren Vater auf 


tat- 


dem Perron itehen jah, da gab es 
feine Meberlegung mehr für fie. Nur 
ein wehes Gefühl durchzitterte Olly. 

ar das wirklich ihr jchöner, itatt- 
licher Bapa, den fie in voller Jugend- 
fraft vor einem Nahr verlajjen? 

Die Saltung war nicht mehr jtraff 
und jtramm wie einit, das Geficht 
bleihy md milde, das bligende Auge 
matt, und durd) den blonden Schnurr- 
bart zogen fid) lichte Fäden. 


Beide Arme ihlang Oly in 
ichmerzliher Aufwallung um den 
Dals des Gealterten: „Bapa — lie- 


ber Bapa!“ 

Der jab mit großen, erichredten 
Augen aut das jdhlanfe Mädchen. 

„Eugenie” — fagte er tonlos, und 
nod) einmal Eugenie!” Keinen Blid 
verwandte er von dem zarten Antlig 
unter dem  tieficdhwarzen, weichen 
Scyeitel. PWergeblidh ichmiegte jein 
Liebling Senta den Vlondfopf an jei- 
nen Arm. 

„Ich bin’s ja, Papa, die Dlly,“ 
jagte das junge Mädcdyen mit jchiich 
ternem Läcdeln. 

„sa, ja, Olln “ der Sommer 
jienrat fuhr jich über die Stirn. „Id 
glaubte, die Toten Fämen wieder, 
wie biit du deiner Mutter abnlid) ge 
ıporden, $tind!“ 

Das war der ichönite Willfom 
mengreuß, der Olly in der Selmat 
werden fonnte. 


Nun fam aud; Senta zu ihrem 
Redbt. Der Nommterzienrat jchitt 


telte mit Gemwait den Bann ab, der 
auf ihm laitete. Und das über 
mittige, rofige Ting, das nodı nit 
einmal bemerft batte, daf; der Vater 
ein anderer geworden, wwwgte im 
Augenblid alle grauen Schatten der 
Vergangenheit zu Ädheucdhen. Das 
Plappermäulden stand nicht tl, 
taufend Fragen tat es auf einmal, 

Din war Ichweigiam während der 
Seimfahrt. Sie jab immer wieder 
auf den eriten Schnee in Rapas blon 
dem Haar. Da lag die weihe Rofo 
fovilla wieder vor ihr als ob fie 
gar nicht fort geweien mwäre, 1Ilmi 
dod anders war es bier qeiwor 
den, 

Wie riejengroße, jchwarze Zeige 
finger wieien die Fabrifichlöte in das 
Abendgran. Dln nidte ibren 
Freunden einen jtillen Gruß zu. 

Dann prefte fie tapfer beide Han 
de auf das Flopfende Herz. Nm den 
bläulichen Lichtichein der eleftriichen 
Bogenlampe trat in einem rola 
Dausgemande die neue Frau Kom 
merzienrat. Nbre zweite Mutter. 

„Sch mill, Fräulein Richter 
ich will!“ jprady OMly unbörbar, ohne 
dah fie die Lippen bewegte. Danı 
trat fie mit möglidhit freundlichem 
Geficht auf die ehemalige Hausdame, 
die Senta im Arme bielt, zu. 

„Buten Abend“, Taate fie leife. 
Mehr wollte nicht über ibre Lippen. 
Aber die neue Mutter fahte herzlich 
ihre beiden Sande 

„Sy, iit e8 denn die Möglichkeit 

- eine richtige Dame biit du aeimor 
den — jebt haben mir zwei ermadı 
jene Töchter”, der Mutter Alıd alıtt 
bewundernd an Dlns Icdhlanter We 
ftalt herab. Wenn fih das Mädel 
audh innerlih jo zu ihrem Vorteil 
verändert hatte, wie äußerlich, fonn 
te man zufrieden fein. 

Serbertchen fam wie ein Pfeil aus 


4. Mei 
einer Tür aeichofjen und umaemte 
Senta rm mit Tintenfingern 


Vor DOlly blieb er mit verdugtem Se 
jicht jtehen. | 
‚Da beugte ji Ddieje nieder und 
firyte den vor Staunen offene 
genmund. 

„Das tit die Olly?“ Herberteen 
der inziwiichen ein hoffnungsvoler 
Suintaner geworden, fand jic nicht 
mehr in der Welt zurecht. Er hatte 
jih darauf gefreut, dai; die Hänie. 
leien mit der jtets unfreumdlicen 
aroßen Schweiter jet von frischem 
beginnen würden. Und num jtand 
da eine erwachiene junge Dame dor 
ibm, ein jchönes Fräulein, und Füßte 
ibn jogar! 

Rübrend war Murfs in feiner 
Freunde über das Wiederieben, 
Scivanzwedelnd fprang er von einer 
Schweiter zur andern, als wüßte 
er, da die Entfernung zwiichen den 
beiden ausgeglichen. 

Senta, der Wirbelwind, war be. 
reits in der Slinderitube. Sie muhte 
das neue Brüderchen beivundern. 

Da lag das winzige Etwas, die 
rofigen Fäuftcdhen gegen den Kopf ge 
preßt, in jeinem mit duftinem Mull 
verhängten Wiegenforb. Senta ju- 
beite fo laut bei feinem Anblid, 
do; e8 die Augen auffchlug umd den 
Mund jammerlich verzoa. 

DM folgte lanafam an Papas 
Seite, Nett fam das Schwerite für 
te. Als aber das mauzende dinne 
Stimmcen an ihr Obr fang, wurde 
es ıhr niit einem Male ganz merf 
wirdig zumute, Gin bilflojes, Hei. 
nes Mefen war das, und dem bradte 
fie Abneigung entgegen? 

apa ariff nach dem meinenden 
Bimdel, nabm 08 im Sifien heraus 
und legte es mit einem fprechenden 
PVlid, der viele ungeiante Worte in 
ih Fchloij, der neben ihm itehenden 
Helteiten in den rm. 

(Fortießung folgt.) 


n um. 


Madıe bekannt, 
daf; jo Sott will, das Tauf- 
teit in Winnivea am 1. Piingittane 
in der aroßen PBionsfirdhe, unmeit 
unserer Kirche, itattfinden wird. Be 
ainn punkt 3 Uhr nachmittags, 
An demfelben Tage joll am Aben 
de (PBeginn 7 Uhr) das Mahl des 
Herrn unterhalten werden. 
8. Mlafien. 
Melteiter der Schönmwieler Gemeinde. 


Aus PBrafilien jchreibt man, da 
Scdmweiter Nobann deren 
Mann noh in der Perbannung in 
Rutland ichmachtet, eingı Schlag. 
anfall erlitten bat ımd jcdmwer dar 
niederliegnt. 

Pr. Veter X. Martens, Niver- 
pille, Man.. von Seraejervfa, Für 
Itenland, Sid-Ruhland, eingewvan- 
dert, itarb am 29. April um 8 Uhr 40 
Minuten abends an Lunaenichwind- 
juht im St. PRoniiace Sanatorium. 
Die legten Tage feines Leidens ma 
ren fehr ichwer, doch er bat ausge 
rumgen umd jchaut jept Den, an Den 
er in feinem Meilandslchben glaubte. 


> 
0108, 


Das Autoaeihäft Kohn Roth. bier, 
nibt die Veränderung feiner Adrelle 
von 210 Main Street nad 181 Fort 
Street an. Much auf dem neuen 
Plate tollen die Hunden prompt und 
reel bedient werden, 
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Herr und Bettelbube. 





Yuf einem Mäuerlein an der Zand- 
fteaije Tal ein Vettelbube. Er war 
zerlumpt, feine Süße nadt und Ben- 
big, fein Haar Ttrudpig, fein Mus- 
deut wild und böje. 

Da fan ein feiner, vornehmer 
$err vorbei. Gr blieb vor dem 
Bettelbuben itehen, betradhtete ihn 
einen Augenblid mit einem jeltfamen 
Rohlgefallen, grüßte ihn freundlich 
und ging weiter. Der Bube grinfte 
iin an und emviderte jenen Gruß 
Yamit, da er mit Steindyen nad) 
ihm warf. Da drehte fid) der Herr 
auf einmal um und Fam mit fchnellen 
Schritten auf ihn zu. — Der Nunge 
machte fich auf die Füge und wollte 
duvon laufen. Mber ehe er fidy’s 
veriab, fühlte er fid) von einer jtar- 
fon Sand gefaht. Er war gefangen 
und zitterte, denn der Serr trug 
einen Spazieritod. Aber wie groß 
war fein Eritaunen, als derjelbe ihn 
treundlicd; anblidte und fagte: „Mein 
Kind, dur gefällit mir; willit du in 
meinen Dienit treten md bei mir 
bleiben? Du follit e8 qut bei mir 
haben 

„Ei,“ dadıte der Schlingel, „weld 
ein wunderliher Herr. Ich babe 
ihn beleidigt und mım will er mid 
in feinen Dienit nehmen und jagt 
noch; dazu: ich gefalle ihm! Guther- 
zig muf er doc) fein md reich dazıı, 
denn er bat ein goldene lbrfette umd 
fein Spazieritocd bat einen goldenen 
nopf. Könnt’3 am Ende mit ihm 
probieren.“ 

Nun, mein Sind, willit du?“ 

„sa, aber meine Eltern?“ 

cd) will mit ihnen reden.“ 

„sa, aber ich habe feine leider.“ 

„sh will dafür forgen.“ 

„sa, aber was fol id 
Nhnen tum?“ 

„Du follit mid) überall hin beglei- 
ten und mein Sandgepäd tragen.“ 

‚Sa, aber wie lange muß ich dann 
in ihrem Dienfte bleiben ?* 


dann bei 


„Zo lange es dir gefüllt. Willit 
Du 
vis 

‚Zopp! Na, ich will.“ 

Tie Eltern willigten ein. Der 


Bube wurde newaichen und ausftaf- 
fiert und folgte feinem Herrn auf 
Schritt ımd Tritt als fein Zeibbur 
Ihe, trug ihm da8 Sandgepäd nad) 
und beforgte feine Aufträge auf fei- 
nen vielen Reifen. E8& ging über 
Tiefen ımd Höhen, zu Fu und zu 
Vagen, bei gutem ımd fchledhtem 
Wetter. Der Dienit war bald leidı- 
ter. Der Herr war ftreng, aber dodı 
freundlich. Der Nunge hatte fein gar 
fnures Lehen. Visweilen war er 
verdriehlicdy iiber das ewige Tragen 
und Yaufen ımd bisweilen mwohlge- 
mut und pfiff ımd fang unterwegs. 
Sein Herr war ihm ein Rätfel und 
dody fühlte er fich oft zu ihm bin- 
gezogen 

Einit an einem fhönen Morgen 
als fie auf dem Wege waren, fahte 
er ih ein Herz, trat neben feinen 
deren und jagte: „Mein Serr, darf 
Id) Sie etivas fragen?” 

„Rede, mein Sohn.“ 

„Erinnern@ie fi no, wie Sie 
amd) auf dem Mäuerlein fanden und 
mid in Ihren Dienit nahmen?“ 


Wennonttifdge Rundfdjyan 


„Sreilich wohl.“ 

„Damals haben Sie etiwas gejagt, 
das dod) gewiß nidyt wahr war.“ 

„Und das wäre?“ 

„Sie jagten: Jh gefalle Ihnen 
und Sie hätten ein Wohlgefallen an 
mir. Das war dod) ficher nicht wahr.“ 

„Dod).“ 

„Aber, ich bitte Sie, wie konnten 
Sie jo etwas jagen? Dod nid, 
weil id) Sie angrinjte und mit Stei- 
nen nad) Sbunen warf?“ 

„ein nicht gerade deswegen.“ 

„ber, um’s Diummtels willen, wes- 
wegen denn? Was fonnte Jhnen denn 
an mir gefallen?“ 

Der Berr blieb jtehen und fchaute 
jeinen Diener mit tiefernitem Blide 
an ımd jagte: 

„Böre, mein Kind, ich will e8 dir 
erflären. Ic, hatte einen Sohn, einen 
einzigen geliebten Sohn, gerade in 
deinem Wlter. Er war meine Won- 
ne md mein Liebling. Diejer Sohn 
it auf eine gräßliche Weife ums Xe- 
ben gefonmmen. Du fiehft ihm ähn- 
lid) an Größe und jogar durd) deine 
Sefichtsziüige,. Diefe Mehnlichkeit fiel 
mie auf, umd ich beichyloß, did) meinem 
Sohn zulieb zu mir zu nehmen, ge- 
iwiljernaßen an jeiner Statt, und 
did) wie mein Kind zu behalten. Das 
muß ich dir freilich fagen: Mein 
Sohn war ebenjo liebensivürdig, ge- 
borjarm, geduldig, als du es biswei- 
len nicht bit. Vielleicht wirft du 
es nod). Begreifit du num, warum 
du mir wohlgefällit und mir lieb 
bit? Eben um meines veritorbenen 
Zobhnes willen.” 


Der SHnabe jchiwieg. Ein neues 
Lidıt war ihm aufgegangen. Alfo 
wegen jenes herrlichen, vortrefflidyen, 
veritorbenen Sohnes, dem er äußer- 
lid) alıdh, hatte ihn jein Herr ange- 
nonmmen und war jo gut gegen ihn! 
Er follte ihm jenen Sohn einiger- 
maben erießen. Das erhöhte fein 
Selbitbewußtjein ımd erwedte in ihm 
den Wunjc, jenem innig geliebten, 
pradtigen Sohn aud) innerlid ähn- 
lid) zu werden. VIber das war fei- 
ne leichte Sadıe. Seine alte Sıhlin- 
gelnatur war no da. Bmwar fühl- 
te er fi jtarf zu jeinem Serrn hin- 
gezogen. Das binderte aber gar 
nicht, dab er hundert Fyehler beging. 
Oft war er ımartig und troßig, bi3- 
weilen etwas liederlih und log. 
Sein Serr nahın e8 aber genau und 
eriparte ihm Shrfeigen und Prügel 
nicht. Das verdroß ihn dann. Einit 
bei einer Streuzgaffe wollte er fein 
Sepäd abitellen und dann laufen. 
Da ichlug ibm das Herz — er fühlte, 
dab; er es nicht Fonnte. Sein Herr 
war ihm dod) lieb geworden und der 
Hedante an den lieben Sohn rübhr:- 
te jein Ders. — Stillichmeigend nahm 
er feine Zait wieder auf und folgte 
weiter 

Einmal batte er e8 aber gar arg 
nemadt. Zein Serr blidte ihn zor 
nig an und fante: „Nett habe id) ge- 
zug; ich mag dich nicht mehr. Mad) 
da; du Fortfommit!" Mit diejen 
"orten wandte er ıhm den Rüden 
und ging. Da fam namenlofe Angft 
iiber den Süngling. Er lief dem 
Herrn nad) und fchrie: „Warten Sie 
doc), lieber Herr, warten Sie body! 


Verzeihen Sie mir nur nod diesmal. 
Pitte! Bitte! ih Fan nicht ohne 
Sie leben!” Und da der Herr nicht 
darauf zu hören fdhien, wurde jein 
Schmerz nod) größer. Er hing fid) 
am feine leider, fing an zu fchlud)- 
zen umd zu heulen: „DO erbarmen 
Sie fich, ich will e8 nicht mehr tun! 
Veritoßen Sie mid nicht, ih Tann 
nicht mehr ohne Sie fein!” — Und 
da der Herr noch falt jchien, jteigerte 
fi) feine Angit und machte ihn be- 


redt,. Er jchrie: „Sie fünnen mid) 
nicht verstoßen! Sie dürfen mid) 
nicht veritoßen! Sie haben fein 
Net, mid zu verjtoßen! WWiffen 


Sie nod, als Sie mid auf dem 
Mäuerlein fanden? Sie haben mid) 
genommen, nicht id Sie. Erinnern 
Sie fi, wie Sie mir fagten, daß 
Sie nur wegen ihres lieben, einzi- 
gen Sohnes einen Gefallen an mir 
fünden und mic an jeiner Statt und 
ihm zu lieb annähmen? Das haben 
Sie mir gelagt und ZTie dürfen nicht 
mehr zuriidgeben. lm Ihres gelieb- 
ten Sohnes willen beichwöre id) Sie, 


ichiden Sie mich nicht fort! Ich fan 
nicht mehr obne Sie fein! Strafen 


Sie nich, Ichlagen Sie mid), aber...” 
Tränen erititen feine Stimme. 

Da plößlid; wendete fi) fein Herr 
um, breitete feine Arme aus und 
dritte den armen Nungen mit Tie- 
beitrablendemn Vli an fein Herz mit 
den Worten: iit’8 recht, mein 
Sohn! Du bait redt. Weil du dich 
auf mein Wort und auf meinen Sohn 
berufeit, jo mu ich did) behalten 
und bebalte dich gern.“ 

Die beiden trennten fid) nie mehr! 


> 
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Ghiropraftorin twird freie Klinik 

halten. 

Neninnend Montag, den 2. Mai, 
und dann jeden Montag, wird Dr. 
Agatha 9. Nujtice eine freie Mlinif 
in ibrer Lffice, 604 Avenue Blod, 
Rortage Ave., Winnipeg, abhalten. 

E8 iit die einzige ihrer Art, die in 
Rinnipeg abgehalten wird. 

Sn der Stlinif werden Neurocalo- 
meter-Pebandlumgen gegeben werden, 
ebenfo find Analyie und private Ston- 
fultationen eingeichloffen. Dr. Agatha 
Xuftice hat eine 12jährige Erfahrung 
in Einifcher Arbeit ımd fie glaubt, 
fie wird die Leiden vieler lindern fön- 
nen und in der Mehrheit der Fälle 
die Leiden ganz bejeitigen. 

Dieje Klinik it frei umd ohne ir- 
aend welde Verpflichtung und Die 
Leidenden find freundlidhit eingela- 
den, fid) derfelben zu bedienen. Die 
Doftorin bat erfolgreich als prafti- 
ihhe Merztin und zubor als gradu 
ierte $rankenpflegerin in Manitoba 
gewirft. Der Neurocalometer it ei- 
ne fehr empfindliche Mafchine und be- 
deutet eine neue Entwidelung in der 
Behandlung der Nerven und durd) 
die Nerven wird dann der ganze 
Körper rihtia ımd erfolgreich behan- 
delt. Sie zeigt genau den Punkt 
an, wo der Drud auf die Nerven 
itattiindet ımd macht auf diefe Weife 
eine genaue Behandlung möglid). 


Freie Behandlung gegen Brud 
in Form des heilenden „PBlapao” 
das ein hervorragender Beitandteil 
des Stuart Adheiif Plapao Pads Ey. 
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ftems ift und eine erprobte und wirf- 
fame Selbjt- oder Heimbehandlung 
für Bruc) darstellt. Da es anhaftend 
ist, fchließt eg fich eng an den Körper, 
ohne Schnallen oder Federn zu benö- 
tigen. Ung ift mitgeteilt worden, 
daß die Plapao Company 2899 Stu- 
art Bldg., St. Louis, Mo., allen 
denjenigen, die darum anhalten eine 
freie Behandlung zukommen lajffen.. 





„Auch diefes muß vergehen.“ 

Die Weisheit de3 perfiichen Kö- 
nigs, deren Worte er ji auf feinen 
Siegelring eingravieren lie, bleibt 
durd; die Kahrhunderte aud, fir uns 
beitehen: „Auch dieje® mu verge- 
ben”. Sahrhunderte gehen und fom- 
men. Eine Generation mad) der an- 
deren Plag. Zeiten des Wohlitan- 
deg löjen Zeiten der Deprefiion ab. 

Die gegenwärtige Generation bat 
den größten Srieg in der Weltge- 
fhichte durchmachen mitlien, der -ei- 


ner Zeit des höditen Wohlitandes 
folgte. Heute wird der zivilifierte 


Fortichritt zeitweilig dur eine De- 
preffion aufgehalten, durch welche die 
Not zu allen Schichten der Bevölfe- 
rung auf dem Erdballe eingefehrt iit. 
Wenn diejed das Ende fein foll, fo 
fönnen wir beitreiten, da die Welt- 
geihichte fih wiederholt — aber 
„aucy diefes (Depreflion) muß bver- 
gehen“, wie anderes aud; vergangen 
it. Diefer alte Monarch bat durd) 
die Eingravierung diefer Worte der 
Nachwelt fiir foldhe jchiweren Zeiten 
eine Aufmunterung binterlaffen. 
Das mweitlihe Kanada bat idhiwere 
Zeiten in der PBergangenheit durd)- 
maden miffen, aber fie gingen wie- 


der. Das weitlihe Kanada macht 
gegenwärtig jchwere Zeiten durd), 


aber „auch diejes muß vergehen.“ 

Vorausfihtlihe Verbefferungen in 
der Geichäftswelt werden durd) ver- 
änderte Haufgewohnbeiten der Be: 
völferung garantiert. Wenn fi 
Ichwere Zeiten einitellen, werden oft 
falide Sparfannfeitsmahregeln er- 
griffen, befonders in bezug der Nah- 
rungsfrage. Die, Zeichen aber deu- 
ten Icdhon den Wedhfel an. Man fängt 
an, daß Geld mehr mit Berechnung 
zu berausgaben. 

Bon Kleinhändlern wird nadge- 
iwielen, dab Frauen, die etlihhe Mo- 
nate zuriid billiges Mehl und ande- 
re billige Nahrungsmittel Tauften, 
das dumfle, schwere, gaeichmadloje 
Brot über it. Sie haben andere 
Wege eingellagen, um die Nusgaben 
fiir den Lebensunterhalt zu reduzie- 
ren, obne die Sejundheit der Famıi- 
lie zu risfieren. Sie kaufen wieder 
aute Nahrungsmittel von gefunder 
Qualität. Die Robin Sood Mills, 
eine der arößten Seiminduitrien im 
weltlichen Kanada, mit ihren Mühlen 
in Mooje Kaw, Calzarn und Sasta- 
toon, berichten vosı größerer Nad)- 
frage nadı Robin Hood Mehl. 

Man bat beivieien, daf der Preis. 
unterfchied zwiichen reinem, echten 
Dualitätsmehl und einfachem, fchledht 
gemahlenem Mehl nur einen Gent 
per Tag auf eine familie von 4 See- 
len ausmadıt. Frauen, die zeitiwei- 
lig gegen Befferwiffen handelten, ha- 
ben den Berjuch mit billigem Mehl 
und anderen billigen Nabrungsmit- 
teln aufgegeben. Sie kaufen wieder 
von den beiten Nahrungsmitteln, da 
e8 fparfamer ii. Sie willen, dat 
diefe Depreffion, mie alle anderen, 
au dvorübergehen wird. 
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„isreie” Bibelkurfe 
Bejonders für das Heim! 
in Deut und Englifch 
(Nur $1.00 per Kahr für Druden 
und Boitgeld.) 
Der Plan: „Durd die Bibel, 
Bud für Buch“ 

Die Bibel iit das einzige Tertbud 
Nev. 3. B. Epp, Hesston, Kanfas. 
(25 Sabre lang Bibellehrer gewefen 

in Schulen und Miffion.) 


HKenelte Radhridhten 


— Berlin, 23. April. — Der 
deutjche Neichsfinanzminifter SHer- 
mann ®Dietrid erflärte nad einer 
Meldung der Xelegraphen-Union in 
einer republifaniihden Maffenver- 
fammlung in Altona folgendes: 

„Das Moratorium läuft am 1. 
Zuli ab, aber Dentidhland wird feine 
weiteren Tributzahlungen mehr lei- 
ften. Wenn id) als der verantwortli- 
dhre Frinanzminifter des Neidhes das 





erklären fann, ohne internationale 
Verwidelungen heranfzubeidiwören, 


fo beweijt dies, da den Staatsmän- 
nern der anderen Yänder die wirfli- 
dje Lage fdon ziemlih Mar fein 
muß.” 

&3 wird als fehr bezeichnend be- 
tradhtet, da Dietrich ganz offen von 
einer Einjtellung der Zahlungen 
fpricht, während anzler Brüning 
im Sanuar no auf dad „Nichtfön- 
nen” Deutjchlands hinmies, 

— Depefdien an den „Gonrier” in 
Krakau aus Danzig berichten, dat 
Adolf Hitler, der Führer der deut- 
fhen Nationaliozialiiten, den Plan 
eriväge, feinen ganzen DOrganijati- 
onsapparat von München nadı Dan- 
jiq zu verlegen, weil feine Sturm. 
Abteilungen in Deutichland aufgelöit 
worden find. 

Der „Courier“ meldet weiter, der 
Danziger Senat habe Hitlers Orga- 
nifationen in der freien Stadt nicht 
aufgelöit, trogdem die Nationalfozia- 
Iiften dort eine aftive und agareffive 
Rolitif entfalten, 

— Danzig. — In der Befürd- 
tung, dab der Muflöfung der Sturm, 
Abteilungen Hitler8 im Deutichen 
Reihe Schwierigfeiten folgen mer- 
den, hat der Danziger Senat für das 
nanze &ebiet der freien Stadt, in der 
Reichsprälient von . Sindenburgs 
Notverordnung feine Wirkungsfraft 
bat, die Mbhaltuna von öffentlichen 
Umzügnen und Maifenverfammlun- 
gen unter freiem Simmel verboten. 

Der Führer der Nationalfoziali- 
ften in Danzia bat allen Mitaltedern 
der Barteiorganifationen anbefohlen, 
ftreng alle Ausichreitungen zu ver- 
meiden, damit uniere Feinde Fein 
Mittel erhalten, da8 Verbot unferer 
legten Divifion ouf deutihipradhigem 
Gebiete zu erlangen.” Er erinnerte 
die Sitlerleute daran, da e8 ihr Ziel 
fei, „Danzig deutich zu erhalten, bis 
die Hitlerbeweguna triumphiert.” 

— Berlin. — Der NReidiebanfbe- 
richt für die am 15. April beendete 
Woce bietet ein ichlechtes Bild: Der 
Soldbeitand nina um 18,956,000 
Reichsmarf zurüd, während 13,709,- 
000 Reihamarf in Deviien verloren 
wurden. Der aefamte Goldvorrat iit 
auf 859,786,000 Reihamarf zurüd- 


genanaen. Die Reichsmark ift zu 
24.7 RBrozent aededt. 
— Perlin. — Der Dentidhe fire 


dıtverein, eine Banf mit einem fla- 


Mennonitifdee Yundfajaa 


pital von jehs Millionen Marf, itell- 
te feine Zahlungen ein. Das Banf- 
injtitut betrieb im Reinland vericie- 
dene Filialen und hatte au dort 
feine Hauptfundichait. 

— Stofholm. — Die Polizei ver- 
haftete drei Direktoren der Kreuger 
& Toll Zündholzgeielihaft unter 
Anflagen, denen die Ergebniffe der 
behördlichen Unterfuhung der Ge- 
ihäftsangelegenheiten des ichwedi- 
ihen „Zündholzfönigs“ Ivar Sereu- 
ger, der fürzlidh in Paris Selbitmord 
beging, zugrund liegen. 

Sefälfchte italienische NRegierungs- 
bonds in beträchtlicher Höhe find, mie 
berihtet wurde, in dem Nadlak 
Kreugers vorgefunden worden. Die 
Unterfuhung bat no nicht feitge- 
itellt, ob Kreuger von den aefälfchten 
italteniihen Negterunasbonds Ge. 
braud gemadit hat. Man glaubt, 
dab die Bonds in Schweden gedrudt 
worden find. 

Die Anflagen befagen, dat die drei 
Direktoren eine Abrehnung und ein 
Semwinn- und PBerluitfonto gefälkht 
haben, um den Eindrudf zu neben, 
dah die finanzielle Lage der Alreuger- 
Sefellichaften viel beifer fei, als wirf- 
lich der all war. Ferner werden fie 
beihuldigt, Mreuger bei verbrederi- 
hen Sandlungen durd Falichuna 
bon Abrehnungen und durch Petäti- 
nung als Direftoren obifurer Gefell- 
idhhaften bebilflih gemweien zu fein. 
Die betreffenden Gejellichaiten feien 
zum Bmede möglicher Webertragum- 
gen in den Geichäftsbüchern und 
zweds Verhbeimlichung der wirklichen 
Yage Hreugers gegriimdet worden. 

— Raris, 15. Mpril. Entichte- 
dene FFortichritte im der Bejeitiqung 
bon Meinungsverichiedenheiten über 
die Auffaffung der Vereinigten Staa 
ten und Frranfreich8 betreifs Abrit- 
tung wurden heute berichtet, nad). 
dem fidh Sefretär Stimfon und Mi. 
nifterbpräfident Andre Tardieu zu 
wichtigen Beiprehungen im Muken- 
mintiterium getroffen hatten. 

Ein Mitalied der amerifantichen 
Delenation, das Stimion begleitete, 
um für ihn das Mort zu fiihren, faa- 
te, Die Unterhaltung zmiichen dem 
Staatsiefretär und dem Mintiterprä- 
fidenten reinigte die Mtmofphäre und 
führte zu dem Entichlub, das Prob 
lem meiter zu behandeln, wenn fie in 
Senf find. 

— Das amtliche franzofiic ftatiiti- 
Ihe Büro veröffentlicht fehr benter- 
fensmwerte Ziffern über die Ipradhli- 
de Zufammenietima der Pepölfe- 
rung bon @liah-Rothringen. Man 
muß freilich den Aunitfniff Forrigie- 
ren, der in folden Statiitifen aur 
Srreführung der öffentlihen Mei- 
nung ftet3 angewandt wird umb bar- 
in beiteht, amiihen „Deutlich“ und 
„ortliher Mundart” zu unterfcei- 
den. Nac diefer Perichtigung er- 
gibt fih folnendes Bild: 

Im Elfah iprehen franzöfiih al- 
lein 67,257 Berfonen, Deutih allein 
527,341 Perfonen, Deutihb und 
Frranzöfiih 514,372 Perfonen. Much 
diefe find in Wirflichfeit deutichipre- 
chende Elfäffer, da die Sfranaoien er- 
fahrunasgemäk niemals Deutich, die 
Neutichen jedoch meaen der Notmen- 
diafeit ihres Fortfommens in Siremf. 
reich frranaöfiich Iprehen. Xn Qoth 
ringen fbredhen Syranadfiih affein 
135,297 Perfonen, Deutih affein 
203,688 Perfonen, Deutich ımd 

Hranzöfiich 272,246 Perfonen. &3 


ergibt fich alfo, dag nad 14 ahren 
franzöfiiher Herrihait von einer Ge- 
jamtbevölferung von 1,885,823 Ber- 
onen 1,525,043 Deutih als Mut- 
terjprahe iprehen. Cine bitbiche 
Xlluitration der „geheiligten Rechte 
ranfreihs auf Eliah-Lothringen”. 
(Berliner Zofal Anzeiger.) 
— Buenos Nires. — Die Bewoh- 
ner des weitlichen Argentinien und 
Chiles haben eine neue Sorge, troß- 
dem die Eruptionen der Vulfane in 
den Anden fait gänzlich aufgehört 
haben. Infolge der Eruptionen jind 
weite Streden mit Miche bededt, und 
dag Vieh muß verhungern. Biele 
Viehzüchter verjuchen bereits, ihr 
Vieh in andere Gebiete zu treiben, 
um ed vor dem VBerhungern zu be- 
wahren. 
— 120 Männer und Frauen ın 
England, darunter führende Berfon- 
(ichfeiten, haben ein Manifeit veröf- 
fentlicht, das die Weberihrift „®&e- 
genfeitige Abhängigkeit der Natio- 
nen“ trägt. Darin fordern fie Strei- 
chung der Striensentihädigungen und 
NReparationen, Erleidterung der er- 
drüfenden Zait von Stewern, die 
auf übermäkige Rüitung zurüdau- 
tühren find, Serabiegung oder Belei- 
tigung der Zollicdranfen. ‚ 
Die Entiheidung des Danzi- 
ger PVölferbundsfomntijars Grafen 
Srabint in der Frage des „Verede- 
Iungsverfehrs“ iit zmar gegen ®Bolen 
gefallen, immerhin bleibt zu bezimet- 
teln, ob diejes feine Saltung gegen 
iiber Danzia daraufhin andern wird. 
Dbaleih angeblih beide Staaten ei 
ne Bollunion bilden, ichliehjt fih Po 
len innmer mehr aegen Danziger Wa 
ren ab, fo dak man aeradezu bon 
einem Ponfott derielben, ja bon ei» 
nem Mirtichaftsfriean iprehben fann. 
Sn der aleihen Qinie Tieqt die dau 
ernde Peporzugaung Gdingens unter 
Prud vertragliher Mbmachungen. 
Huf diefe Weile tit es den Polen im 
Trebruar zum eriten Male gelungen, 
ınit ihrer Roblenausfuhr itber &din 
nen mit 255,434 Tonnen die über 
Danzig, die nur 226,556 Tonnen 
betrug, zu iibertreften 
Perlin. Prälident von Hin- 
denburg erfuchte fochen Reichsinnen 
und VBerteidiaungsmintiter Milhelm 
Sröner, die Behauptungen zu unter. 
fuhen, da da8  republifantiche 
Reihabanner, die Eilerne ront und 
andere Organiiationen sich in der 
alethen Ratenorie befinden, wie die 
aufgelöite Praunbemdenarmee Hits 
lerd. Die Nationaliozialtiten ver 
langen, da; die Armee ebenfalla auf 
nelöit werden ijoll Rräftdent 
wies auf die Notwendiafeit der le» 
berparteilichfeit hin und erflärte, 
daß andere Barteioraanilationen 
ebenfo behandelt werden sollen wie 
die Nazi-Armeen, falld die Pehaup- 
tungen fich als mahr ermeiien iolften. 
— Berlin. — Die Bolizeit hat anf 
Befehl von Reichsinnenminiiter Wil- 
heim ®röner in aanz Deutichland die 
PRerfammlungaslofale der Rommuni- 
ten durchluchen Iafien. Die Razzien 
erfolaten auf die PReichuldiauna bin, 
dak die hor ameı Xahren 
Rotfront-Draanifation 
Funktion metreten fei 
— Mosfan. — Hiefine Somjetbe- 
börden erflärten heute, da die Me 
richte eines Panernmefitandes md 
Alutvergieken® an der ufrainiichen 
Grenze rein au& der Quft gegriffen 
feien. 
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Fühlen fid, dreifig Jahre jünger, 








Jrau Wm. Wenzel aus Brooklyn 
N. Y., ichreibt: „Während der 
zweiundawanzig Nahre, feitden mi 
gornt's Alpenfräuter gebrauchen, ba. 
ben wir uns quter Gejundheit er. 
freut. Vorber litt ich beitändig am 
Kopfichmerzen md meine Nädıte 100» 
ren ichlaflos. Mein Mann und id 
find beide fiebzig Sabre alt, aber mir 
fühlen uns um dreibig Nahre zn, 
ger.“  Diefe vorzüglice Kräuterme, 
dizin it gerade das, mas Leute per, 
aeichrittenen Alters brauchen, denn 
fie regt die Magentätigfeit am, für. 
dert die Verdauung, vermehrt den 
Harnfluß und reguliert den Stubl, 
gang. Alpenfräuter ift Fein pe 
theferartifel; nur befondere, von Ir, 
Reter Yahrney & Sons Co,, Chic. 
no, Il., ernannte Lofalagenten fin. 
nen e& liefern. 

Zollfrei geliefert in Kanada, 


- In einer Nadıt geriet an der 
Etraße London-Prighbton eine der 
größten PBrutanitalten Englands in 


ud 


Prand. Während bei dieier Gele 
nenheit auf der einen Seite 7000 
Küden ihr junges Veben einbükten, 
verdanfen nicht weniger ala 9000 
dem Teuer ihren etwas verfrühten 
Eintritt in Diele Melt. Die Eier 


befanden fich in einem Prutofen, der 
an einen brennenden Teil der Anlage 
arenzte und nicht sofort geräumt 
werden fonnte. Die itarfe Hite 
bradhte plößlich Leben in die bis du 
hin regloien Gier, md während 
draußen die Flammen gegen das Ge 
baude anrannten, picte ein Kiden- 
ichnabel nach dem andern die Eier 
Ihalen durdh. Das Feuer Tonnte 
bald auf feinen Serd beichränft wer- 
den, Jodak die 2000 zu früb zur 
Relt Sefommenen Sich umaeitört ih. 
re8 jumaen Qebens erfreuen Surften 
m nn mn nn m nn 
Sausphone Hansphone 
53 844 5569 


Dr. Clanfien- Dr. Oclters 


Chirurgie, Geburtshilfe, Innere Arank 
beiten. 
612 Bond Blda., MWinnipeg. 
— RBhone 26 724 


Spredftunden von 2? —5 
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Dr. N. %. Nenieh 


MD, L.NEE 
Sehurtshilfe — Innere Krankheit — 
Chirurgie 2 
600 William Ave., — Teleph. 88 877 
Winnipen, Man. _ 
Spreditunden: 2—5 nachmittags, 
und nad) Vereinbarung. 











Dr. Geo. B. MeTanill 


Arzt und Operateur 
— Cpridt Deutih — 
K-@trahlen- und elektrifche Be 
bandlungen und QDunrts Mer 
eury Lampen 


Epredhitunden 2-5; 7-9. Phone 52 878 
500 & 504 College Ave. — Binnipte 





Zr. DH. Herichfield 
Braftifcher Arzt und Chirurg 
Spridt deutid. 
Dffice 26 600 Nei. 28 153 
576 Main St., Ede Nleronder | 
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Praktiich, Kngienifch, 
zeit- und malleripa- 
| rend ijt diefer einfa= 
che DBaih-Apparat. 
Man frage die Leu» 
te, die diefen Uppas 
rat fchon im Ges 
| brauch) haben. 


Preis $1.75 por» 
| tofrei. Wgenten ers 
' Halten entipredens 
PA den NRabbat. 


DIETR. KLASSEN 


Box 33 — 
E. Kildonan, Man. 
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— (68 ficht ganz jo aus, als ob 
dns Jahr 1932 in der Eroberung des 
Auftmeeres über der Erde fiir den 
Auftverfehr die Entiheidung bringen 
sollte. Jedes deutihe Herz ichlägt 
höher angelichts der nunmehr Enapp 
und Sahlih gavordenen Nadrichten 
über die Verkehrsfahrten des „Öraf 
Zeppelin“ nad) Südamerika. Was 
vor wenig mehr als Jahresfriit nod) 
old eine Unternehmung von beäng- 
tigender Kühnbheit zu gelten hatte, 
ieben wir heute fchon als regelmäßi- 
ge und fiherjte Selbitverjtändlichfeit 
in den Flugplänen aller in Frage 
Kmmenden Zander verankert. Er- 
bauer und Führer des „Grafen“ be 
seihnen ihm immer nod; als einen 
Verfuch, als einen Vorläufer fiir die 
einentlichen Transozeanluftichiffe. 
Der Meltverfehr aber fichert fid) diejes 
Verluchsichitf ichon mit taufend Ar- 
men 

— Bufareit, Aumänien. Berichte, 
da ruifiiche Soldaten in der Ukraine 
aufitänidiiche Bauern niedergeidyoi- 
fen, unter denen fich Frauen befan- 
den, die ihre Kirche gegen Zeritörung 
verteidigten, trafen heute von rumä 
nühen Ortichaften an der ufraini- 
hen Grenze ein. E83 wird ein Auf- 
itand in der Ukraine gemeldet. 
Meldungen jagten, dab der Belage 
rungszuitand iiber eine ziwei Kilone 
ter breite Zone an der ruffischen Sei- 
te des Dnreitr-Flufjes verhängt wur 
de, um ein weiteres Fliichten 

nad Rumänien zu verbin 


. 
Lie 


Bauern 
dern, doc) find alle dieie Berichte bis 
jegt unverbürgt 

— Nanfing, China. Die Feindie- 
ligfeiten mit Xavan im Shanghai: 
Gebiet haben die Chinefen 8080 
Menihenleben und $400,000,000 
an Sadiihhaden nefoitet, wie Wu Ta- 
hun, der Leiter des dhinefischen 
Statijtifendepartements, heute fchäß 
te. Seine Zahlen zeigen, da 2,000 
Chineien verwundet wurden und 10,- 
400 vermißt werden. 

Die Zahl der von den Feindielig- 
feiten direft betroffenen Perionen 
wurde mit 814,084 oder 45 Prozent 
der gefamten dhinefiiben Bevölte 
fung von Shanghai angegeben, wäh- 
rend da& bon den japanischen Etreit 
fräften befeßte Gebiet auf 474 Quad- 
tatli, ungefähr 182 Quadratmeilen, 
geihägt wurde. 

3ehn Univerfitäten und 292 an 
dere Schulen wurden zur Schließung 
mungen, wovon 39,000 Studen 
ten betroffen wurden mie auß der 
Neberficht hervoraeht. Der Wert des 
seritörten Schuleinentums wurde 
mit mehr als $3,000,000 angegeben. 

— Montevideo, Irnuanay. Mel- 
dungen zufolge, hat die Bewegung 
Im füdlihen Brafilien, fih von der 


Mennonitifche Bundfdhan 


Rio de Janeiro-Regierung loszu- 
trennen, ungeheuer an Straft gewon- 
nen. 

Der Staat Rio Grande Do Sul 
foll bereit3 alle politifhen Beziehun- 
gen mit Präfident Getulio Vargas 
abgebrodyen haben. 

Rio Grande Do Sul, einer der 
reihiten Staaten der Uniion, bezahlt 
mehr Steuern als alle anderen Staa- 
ten zujammen und glaubt, bejier 
wirtichaften zu können, wenn e8 feine 
Ungeleaenbeiten allein verwaltet. 

— Berlin. Das Neicdöfabinett 
bie; ein Abfonımen gut, demzufolge 
die Regierung die Garantie für eine 
Anleihe in Söbe von 77,000,000 
Mark fiid die Hamburg. Amerifa Xi- 
nie, den Norddeutichen Lloyd und 
fleinere Fracdıtdampfergeiellichaften 
übernimmt. Die legteren teilen ic) 
in 7,000,000 Marf und die reitlichen 
70,000,000 Marf itehen den beiden 
großen Sejellichaften zur Verfügung. 

Girs — ans den Tropen! Nidıt 
nur die Rolargebiete jondern aud) die 
Tropen fünnen neuerdings Eis lie- 
fern. Diele grotesfe Behauptung tit 
fein Aprilicherz fondern Wirklichkeit 

allerdings vorläufig nur in Ame- 
rifa. Dort jtieß in Merifo eine Del- 
geiellihaft bei ihren Bohrungen 
plöglid auf ein Kohlenfäurevorfom- 
men, deilen Ga3 unter gewaltigem 
Drud entwid. Sahrelang itrömte 
e8 ungenußt aus der Erde, bis die 
Selellichaft vor einiger Zeit auf den 
Sedanken fan, die Kohlenfäure auf- 
aufangen und durd; PBreifen in Trof- 
feneis umzumandeln. Heute mird 
dies „Eis“, der Sohleniäureichnee, 
der eine Temperatur von minus 80 
Srad Eellius hat und daher viel bef 
jer fühlt ala das Natureis, bi3 nad) 
New Hort verjandt. Much für die 
tropische Landwirtichaft it Ddiejes 
fünjtlide Eis von Widhtigfeit, da ih 
re leicht verderblichen Produkte jett 
mit geringen Koiten gefühlt verfandt 
werden fünnen. Obwohl nur ein 
Heiner Teil der entweichenden Koh. 
lenjäure gegenwärtig aufgefangen 
und verarbeitet wird, beträgt doch die 
tänlidhe Erzeugung von Soblenfäure 
ichhnee in Merifo bereit3 15,000 bis 
18,000 Stilgramnı, 

Bon Socthe. Goethe kehrte ei: 
nes Tages in einem Dorfgaithof ein, 


fepte Sich allein an einen Tifh und 
beitellte Qandwein. Da er gerade 
aus Atalien zuridgeflommen ivar, 


io er gewohnt war, den Wein wegen 









das Hausmittel ift. 
Lieben erfranft, 


Dr, 
2501 Wafhington Blvd, 








funde, glück 


feiner jtarfen Wirkung jtets mit Waf- 
fer zu verdünnen, lieg er gleichzeitig 
eine Flaihe Wajjer kommen und 
milhte. Das fahen einige Studen- 
ten, die auf einem Ausflug waren 
und anı Nebentifch jaben, und mad). 
ten fi über den alten, ihnen unbe- 
fannten Herrn, der nichts vertragen 
könne, lujtig. Goethe ließ fie reden, 
bat aber den Wirt um ein &tüd 
Kreide und jchrieb auf jeiner Tijch- 
platte einen Berd. Haum war er 
fort, da jtürzte die Gejellichaft dem 
Tiich zu und las dort zu ihren: Xer- 
ger folgende Zeilen: 
Bajler allein madt jtumm, 
Das zeigen im Teich die File; 
Bein allein mat dumm, 
Das zeigen die Herren dort am Ti«- 
ide; 
Weil ich feines von beiden will fein, 
Diich’ ich Wafler in meinen Wein. 

— Das NAdyilleion auf der Infel 
Korfu, das fich die Haiferin Eliin- 
beth von Deiterreich hatte erbauen 
lafien, und das dann fpäter in den 
Belig des deutichen Wailers Wilhelm 
II. überging, wird in ein Hotel um- 
gewandelt. Die Gemüächer des frii- 
beren Sailers bleiben ald Sehens- 
würdigfeit unberändert, aber im«- 
merbin werden nod) 60 Zinmer des 
Scyloffes den renden zur Berfü- 
gung jtehen. Es wird dem neuen 
Hotel an Gäiten wohl nicht fehlen, 
denn die herrliche Lage und prädjtige 
Landichaft wird viele PBelucher an- 
jiehen. 

— Der hödjite Baum der Welt. 
Das Wafhington Monument ift 555 
Fub body, aber bei Sydney in Auit- 
ralien iteht ein Eufalyptus-Baum, 
der Sid) 572 Fub hoch emporbebt, al- 
jo noch 17 Fu höher tit ald dag Rie- 
fendenfmal in der Bundeshauptitadt. 
Auf einer Meilingplatte an dem Bau- 
me tit zu leien, dal; er das hödjite Ie- 


bende Weien in der Welt ilt. Der 
Eufalyptus-Bauın it in Auftralien 


beimmich, wo die Bäume gemöhnlid 
eine Höhe von 100-—-400 Fuß errei- 
chen. 

Die Vereinigten Staaten haben 
im Beringsmeer miehrere Xierfolo 
nien, wo den Xieren völliger Nagd- 
Ichyug gewährt wird. Auf den Aleu- 
ten it em Aiyl für Geetiere und 
Yichyfe, auf den Bribylom-njeln für 
Belzroben, auf den &t. Matthäus- 
Snieln fiie Vögel, auf der St. %o- 
renz-Infel für Renntiere eingerichtet. 

In wieviel Ländern gibt es ein 
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liche kinder 


und Grwadhiene findet man in 
den Familien wo 


forni’s 


Alpenkräuter 


68 ift der Mutter erite Zuflucht, wenn eines ihrer 
8 ift ftets fiher und zunverlälfig. 
Familien, hüben und drüben, findet man e3 im Medisinihranf, 

63 ift aus reinen, heilträftigen Wurzeln und Sträutern bereitet, enthält 
feine fchädlichen Drogen, und fann unbeforgt den Kleinen, fowie jungen und 
alten Berfonen von jhwächlicher Konftitution verabfolgt werden. 


Apothefer können e3 nicht liefern. Nähere Auskunft erteilt 


Peter Sahrney & Sons Eo. 


Bollfrei in Kanada geliefert. 


Mei Millionen von 


Ghicago, ZU. 


13 


Sichere Genejung für Krante 
dur) das mundermwirtende 


Crauthematiide Heilmittel 
Au Baunfcheibtismus genannt 
Erläuternde Zirkulare werden portofre: 


angefandt. Nur einzig und allein edit 
au haben von 


John Linden, 
Speszialarat und alleiniger Verfertiger deg 
einzig echten, reinen exanthematijchen 

Deilmittel. 

Retter Box 2273, Broofiyn Station, 
Dept. RO —— Cleveland, ©. 
Dan büte fi vor Fäligungen und fals 
fen Ynpreifungen 











Neunerleiöl, Wiebenöl und N 
Neigungsöl. 

Diefe genannten Oele find alte, be- 
mwährte Heilmittel, die auch heute noch 
ihre Wirkung tun. Es find unerfeßli- 
he Mittel bei Knochenbrüchen, Berren- 
fungen, Rheumatismus, Gehnenvers 
jteifung, Sreuzlähmungen u.j.w. und 
der Preis ift für 8 IUngen Flafche 
65 Gentd. Portofrei in Canada. 

Bei größeren Beitellungen jchreibe 
oder fpredhe vor. 

Y. Matthic® Nemeby Go, 

797 Nebwood Ave. — Winnipeg, Man. 




















politiiheg Frauenitimmreht? Nadı- 
dem Spanien den Frauen die politi- 
ihe Gleihberehtigung gegeben hat, 
bejigen fie diefe nunmehr in 33 Län- 
dern. Fait 40 Jahre hat es gedau- 
ert, nadıdem als erites Neujeeland 
boranging und 1893 die Frauen zur 
Bahlurne zulieh, bis die weiteren 
Staaten folgten. 

— Franfreichs Defizit für die am 
31. März endigenden 12 Monate be- 
läuft fi auf $43,807,160. 


Bruchleidende 


Berit die nutlofen Pänder weg, 
vermeidet Operation, 

Stuart’8 Plapao-PBads find ver- 
fhieden vom Bruchband, weil fie ab» 
fihtli jelbitanhaitend gemadt find, 
um die Teile jiher am Ort zu hal. 
ten. Seine Riemen, Schnallen oder 
Stablfedern — fönnen nit rutichen, 
daher aud; nicht reiben. Taufende ha» 
ben fich erfolgreihh ohne Arbeitsper- 
luft behandelt und die hratnädigften 
Fälle überwunden. Weich wie Sam- 
met — leicht anzubringen — billig. 
Genefungsprozeh ift natürli, alfo 
fein Brudhband mehr gebraudt. Wir 
bemweifen, ma8® wir fagen, indem wie 
Khnen eine Brobe Plapao völlig um- 
fonft zufchiden. 


Sonden Sie fein Geld 


nur Ihre Adreffe auf dem Kupon für 
freie Probe Plapao und Bud über 
Brud. 

Senden Eie Anpon hente an 
Blapao Laboratories, Inec., 
2899 Stuard Bldg., St. Lonis, Me, 
bdrefie 
Rame 




















Kräutertee! 


Informationen und Berfand bon 
C. A. WIELER (Masseur) 
Altona, Manitoba 


Pin in Rinnipeg am 13. Mai bei 
Miss Helen Klafien, 85 George St. 








Freie Geinndheits- 
Klinit 
Jeden Montag des Monats Mai. 
Dr. Agatha H. Justice 


( geborene Hamm ) 
Ghiropraftorin 


Die Klinik umfaßt fpezielle Analy- 
je und Klonfultation und Neuro- 
calometer-Dienft. 


Spredjitunden: 
11 vormittags bis 5 Uhr nadjmit. 
7 bis 8 Uhr abends. 
Ich fprecdhe Plattdeutich. 











„Nuga-Tone ftoppte alle meine 
Schmerzen.” 

„sch hatte fchwere Schmerzen im 
Rüden, in den Muskeln und Ner- 
ven und fonnte nicht fchlafen. Keine 
Medizin half mir, bis ich Nuga-To- 
ne nahm,” fchreibt Serr A. Edhardt, 
Montreal, „Rahdem ich nur 
für einige Tage Nuga-Tone genom- 
men hatte, waren meine Scmer- 
zen ungefähr alle verfchwunden, und 
ich konnte wieder fchlafen. Nett bin 
ich wieder wohl und jtarf. Nuga- 
Tone ftoppte alle meine Schmerzen. 
Sch Iobe Nuga-Tone für alles, was 
es fiir mich getan hat.“ 

Nuga-Tone hat Millionen von Xeu- 
ten wieder wohl und aefund gemadt. 
Es ftärft die Körperorgane und gibt 
Xhnen Kraft ımd Stärfe und fett die 
Lebensfräfte initand, fodah fie die 
giftigen Stoffe ausscheiden Fönnen, 
welche Schmerzen und ernfte Stranf- 
heiten herborbringen. Nuga-Tone 
wird von Drogiiten verfauft. Wenn 
Khr Drogiit dies Mittel nicht hat, 
dann erfuchen Sie ihn, e8 bon jei- 
nem Srobhändler zu beziehen. Gei- 
en Cie fiher, dab Sie Nuga-Tone 
befommen. feine andere Medizin 
it fo gut. 


Que. 





— Friedrichshafen. Das Luft- 
fchiff „Sraf Seppelin“ hat am 18. 
April unter Kommando von Dr. Hu- 
ao Ener die dritte diesjährige Hahrt 
nah Pernambuco, Brafilien, ange- 
treten. 

Unter den fünf Paffagieren des 
Fluges find Ralph Vooth, der Kom- 
mandat des britiichen Quftichiffes 











1280 Main Street WINNIPEG, MAN. 


Haus zu verkaufen 


14x16 mit 3 Lot Land auf der menn. 
Anfiedlung N. Mildonan in der Nähe der 
Kirche. Liebhaber möchten jich menden an 


Ab. 3. Frieien 
M.R. 4, Winnipeg, Man. 








2 Ader Gartenland 


in der Nähe von Winnipeg zu berrenten 
Un der Straßenbahn gelegen. Nähere 
Ausfunft erteilt 

% Wedel 
672 Arlington St., Telephon 29 984 





„R-100”, und Richard von Stehler, 
der Bräfident des deuticdhen Mero- 
flurb3, 

Venos Mires. 
„sntranfigente”, 
pondenten in 
entiandte, 


Die Zeitung 
die einen florrei- 
da8 Chao - Gebiet 
um die Gerichte von boli 


bianifhen XQruppenbewegungen zu 
unterjuchen, meldet, daß fieben bis 
ahttaufend Soldaten mit 500 bis 


600 Dffizieren auf der bolivianifchen 
Seite des Chaco - Raumes an der 
Srenze Raraguays stehen. 

Seneral Mabiaca NRando hat fein 
Sauptaquartier in Villamante errich 
tet, und unter den bolivianiichen Sol- 
daten aeht das Gerücht, daß zehntau- 
fend Mann mobilifiert werden follen „ 
fodah fait die ganze Armee im @e- 
biete bon Chaco Fonzentriert fein 
mitrde. 

Der Norreibondent faqt meiter, er 
habe einen boliviantichen Offizier fa- 
nen hören, da die Polivianer Afın- 
cton, die Sanptitadt NRaraguans, ein- 
nehmen und dann mit Silfe von Bom- 
hbenflirazenagen nach den Pparanuadi- 
ichen Rluhhäfen porftoßen werden. 

Die bolivianiihe Nenterung be- 
ftreitet jede Mbficht, einen neuen 
Streit iiber da3 zmilchen Raranıtan 
ımd PRolivien Tieanende Chaco-®ebiet 
pom Zanne zır brechen. 

Amsterdam. Aus dem Mo- 
chenhericht der Panf der Niederlande 
ermibt fich, dank die Ranf ihren Sold- 
heitand im Mrafande nah ımd nad 
hrimichnfft.. 8 zetat fih, dak ber 
#oldheitand Hde8 Landes fih um 
8.600,000 Gulden auf 900,569,000 
Sulden erhöhte Nach Anficht der 
Autoritäten it e@ angeficht8 der ac- 
aenmärtiaen WMeltlaae beifer, da3 
Hold im Lande au haben. Die Lei- 
thma, „Sandelshlad” erklärte, Die 
Soldritfiendunaen ind Xntand feien 
hauptiählih af das „Miktramen 
neaenüber dem Drllar” aurüdzufiih- 
ren, da fich der aröhkte Teil des Aırs- 
Iandäheitanhes der PBanf in Höhe 
nn $41,753,000 in den Pereinigten 
Staaten befindet 

— London. Der „Evening Stan- 
dDard“ Dritte focben in einem 
Mrtifel die Anficht aus, dak Mini- 
fterpräfident MacDonladb infolge fei- 
ne8 Anaenleidens® vielleiht bon fei- 
nem MAmte zurüdtreten muß. Die 
Reitima behmtptet, dak die Sahıe 
orfährlich au fein fcheint, da beide 
Nıraen mnaeariffen find. 

— Dttama. Cine von Rinni- 
per andaenanaene Pemwenung „Bit 
rief zum 2Zandb!”“, die darauf ab- 
zielte, die Städte und fonftigen ®e- 





Mennonitifcye Bundfchan 


meinmwefen dur die Anfiedlung 
bon Arbeitslojen auf dem Lande zu 
entlaffen, findet nicht das nötige 
Wohlwollen und "Entgegenfommen 
der fonjervativen R. B. Bennett- 
Regierung in Dttama. Bejonders 
wandte fte fich genen den Borichlag 
die für ein jolhes Unternehmen 
aufzumendenden Stoiten als direkte 
Notitandshilfe zu betrachten und 30 
Prozent der Stiedlungsfoiten zu tra 
gen. 

— Ottatva. Der Vorfitbende der 
anadiihen Radiolina Graham Spry 
legte dem Radiofomitee des Barla- 
ments einen Plan vor zur Gründung 
einer nationalen fanadiichen Rund 
funf-Sefellichaft, die mit ihrem er 


ten Betrieb jhon am 1. Xuli be 
ainnen follte 
Zumädhlt handelt es fih um ei 


nen Parlamentsbeihluß zur Scaf- 
fung einer Kontrollzentrale, die mit 
bereit3 beitehenden Stationen zu 
fammenarbeit, dann um Einric 
tung einer Rumdfunfitation mit Sod- 
fraft und Aneignung bereits beite- 
bender Stationen. Provinzial- und 
Pundesbehörden jollen für die mei: 
tere Entwidlung des Vetriebes Sor 
ge tragen. Cine Betriebsgebithr von 


83.00 foll für Empfangsapparate 
berechnet werden. 
— Wien, 25. Mpril. Die Na- 


ttonalfoztaliiten erziehlten bei den 
ölterreichiihen Kandtagsmwahlen aro- 
he Gewinne, fogar in Wien, obwohl 
die Soztaldemofraten ıumd Chrift 
fihjozialiiten die Oberhand behielten. 
Die Großdeutiche Partei, welche die 
Außenpolitif des ehemaligen öiter 
reichtihen Bundesfanzler® Nohann 
Schober jo nahdrüdlih unterftiigt 
bat, it fait ganz aufgerieben. Die 
Sozialdemofraten behaupten ihre be 
herrichende Stellimg in Wien ımd 
die GChriitlichiozialen ihre Worberr- 
Ihaft in Salzburg ımd Niederöiter 
reich. Haernten und Steiermarf 
hielten fi die Eozialdemofraten, 
erlitten die Großdeutichen beträdht- 
Ih Verlufte und madten die Na 
ttonalfoztaliiten Fortichritte. 

— Genf. Die internationale Ab- 
rittungs- Slonferenz hie im Prinzip 
erine Senkung der Rititungen auf da3 
niedrige Niveau, das fih mit na- 
tionaler Sicherheit und einer gemein 
Ihaftlihen Mftion der Durdhführung 
internationaler Verpflichtungen ver 
trägt, aut. 


Die Folge it, da nunmehr die 
Amerifaner, die Deutichen, Briten 
und Staliener eine feite Einheits- 


front zu Gunsten der Abichaffung 
aewiller Angriffsmwaftten bilden, de 
ren Beibehaltung von den Franzo- 
jen mit allen ibnen zu Gebote jte- 
henden Mitteln angeitrebt wird. 

Der amerifaniihe Staatsjefretär 
Stimfon erflärte den amerifaniichen 
Plan emer „anantitation” Sen- 
fung der Rititungen, der drei Bunt 
te in ich beareift: 


1. Die erforderlihe Streitmadt 
eines Landes für interne PRolizei- 
zwede ilt genmı feitzuwitellen ıumd 


zwar auf Grund der Prinzipien, die 
bei Entwarnung der Mittelmächte 
in den sriedensverträgen mahge 
bend waren 


2. Mub feitgeitellt werden, und 


4 Ih 





zwar auf Grund der Eigenarten ; 
des Landes unter Einbeziehung ® 
maigen SKolonialbefiges, Weide 
Mäht für feine Verteidigung 
forderlich iit. “ 
3.  Dieje beiden R 
mengenommen würden in ekioa die 
Stärfe der Armee ergeben, die einem 
Lande zugebilligt werden könnte 
— Berlin, den 24. April. Der mit 
großer Spannung erwartete Yur, 
gang der Zandtagswahlen in Pre, 
ben, Bayern, Württemberg, Ana 
und Samburg bat ungefähr den 
orberiagen und Grivartungen ent. 

















often zufam, 


iproden. Die Nationalfozialiiten 
wurden zur jtärfiten Partei in 
Preußen, Wüttenberg, Anhalt und 


Sarnburg, ohne jedoch) in der Lage 
zu jein, allein eine Regierung zu 
bilden. Tin Bayern iit die Yaperi 
ide Volkspartei, das bayeriice 
sentrum, am eriter telle geblie 
ben, während die Nationalfoziali, 
ten an zweite Stelle traten, Bi 
Ihhveriten Berluite erlitten die Sp. 
jtaldemofraten. Die Zuhnahme der 
Kommuniiten mar nicht ühere- 
ichend, blieb aber verhaltnismähig 
wert hinter dem Machtzumuchs der 
Nationaljozialiiten zurid, 

Die Wahlen zeigten eine deutliche 
Redtsentwidelung deutichen 
Volfsitimmung. 

— Rice in jpanifden Negierungs 
freifen verlantet, find Verhandlungen 
im Gange, um Sriegsichiffe an 
Merifo genen WBetroleum, Sant, 
DYaummolle und Bohnen auszutan 
chen. 

Dem Bernehmen nadı hat die meri, 
faniihe Regierung eine tecdhnilide 
Kommiifion ernannt, um ein Baubro- 
arammı für vier 2600 Tonnen-Trand. 
portichiffe umd sechs 1000-Tonnen- 
tanonenbote zu Studieren. Die Bau: 
foiten werden auf $390,000 bis 
120,000 geichäßt. 

— New Haven, Sonn. Dr. Her 
bert Kraus, Brofeilor fir Völkerrecht 
und Staatsreht an der Univerfität 
(Hottinaen, verficherte in einem Xor- 
trag an der Male-Ilniverfität, dab 
ihon viele feiner Landsleute dem 
Verbungern nahe ‘ind. „Natürlih 
erhalten die meiiten unferer 6,000, 
HNO Arbeitslofen und ihre Yamilın 
eine Unterjtüßung,” führte der Pro 
teflor aus, „aber dieje Ilnteritigung 
beträgt nur zwiichen 8 und 12 Dol 
lars pro Monat, jeit die neuen Not 
verordnungen in Sraft getreten find 
ımd reicht gerade aus, um den Sum 
gertod hinauszujchieben. Der No 
ment it bereits gefommen, in 
wir uns fragen müffen, ob die amde 
ren ein moralifches Recht haben, don 
uns die Zahlung politifcher Schulden 
su verlangen, umd wir aus dem glei 
chen Grunde berechtigt find, die ab 
[ungen zu leiiten, wenn unfer Boll 
bungert.” i 

— Canada hat einen vorteilhaften 


der 


dem 





Sandelsvertrag mit Neı Seeland 
abgeichlofien. 
Wanduhren, 


Weruhren und Taihenuhren werden # 
. 2 N AI er nei 
wifienhaft u. unter Garantie repariert 
, Nobhann Roflowstn, au 

702 Arlinston St., Rinnipeg, Man. 
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Das Herz eines Mannes wurde Durdı 
Nagengafe zum Stilfftehen gebradıt —— 
8 L. Adams wurde nad den Mahl: 
geiten jo von Gas angefüllt, dab Das Herz 
aufhörte regelmähig Zu ihlagen. Adlerifa 
pefeitigte alle Gate und jest iht er jede 
Speife und fühlt fih gelund. 
Führende Drogtiten: 
%yı Morden: Qen Allen, Drogtit. FA 
In Rinfler: Nitifman, Sirluf & Safeer. 








Der Frühling fommt! Der Kör- 
per mu von den Schladen des Win 
ters gereinigt werden, und wie madht 
man dieies? Ein Bafet Mountain 
Chain Tee, regelmäßig genommen, 
reguliert das Syitem und tjt nur Yöc. 


Mennonttifche Yundfhan 





Pr ie 
Land = Siedlungspdienft. 

samilien und Einzelperfonen, 
denen e8 darum zu tun it, auf 
Land zu gehen, erhalten Aus: 
fımft und Rat, wenn fie fih an 
eine der folgenden Wdrejfen mwen- 
den: 


Canadian Government Land Settle- 
ment Branch, 
169 Notre Dame Ave. E., Winnipeg. 


District Superintendent of 
Colonization, 
Canadian Pacific Railway, 
Winnipeg, Man. 


Canadian National Railways, 
Colonization Department, 
Room 100, Union Station, Winnipeg 


(EEE == — 


| eine bejier jtehende Qualität. 








Eine Kapitalanlage 


Ein Leben der Behaglichkeit, feine falten Winter. 
Lange Tage mit Sonnenjhein und fühle Sommernächte. 
Gute Wege für Autofahrten. . ' 
Keine übermäßigen Regen, aber dody genügend, um eine gute Ernte zu fichern. 
Ausgezeichneter Boden (volcanic silt), geeignet, um gute Getreidearten, Früd- 
te und alle Arten von Gemüfe zu ziehen. i j “ 

Unfere Wepfel bejigen einen hervorragenden Geruch, eine reichere Karbe und 
Sie haben Preije gewonnen in Spolane, Ban- 
couder, Nelfon und London, England. 

Die Ausfaat von Frühlingsiweizen hat ftarf zugenommen, ö b 
Der durchichnittliche Negenfall ift ungefähr 17 Zoll; von mweldem 75% im 
April, Mat und Aunt fallt. R u. 

Das Nußholz ift von aufergewöhnlicher Tualität und ift Teicht abaujeßen. 
Der Kettle-Flus zieht fich durch Diejes Land. Es liegt 15 Meilen nordsmeit- 
li von der Stadt Grand Korks, B. EC. Eine Stadt von 2500 Einwohnern. 
Da iit ein autes Abjabgebiet für alle Getreide und Gartenfrüchte. 

Das Land tit in 20 Ader oder größeren Parzellen eingeteilt. : 

Der Preis ijt $25.00 per Ader, 1/3 Anzahlung, Neft nad Vebereinfunft. 














das Bafet. 


Herba Medica, — In Shanghai wurde der Ge- 





1280 Main St. Winnipeg. burtstag des japaniichen Kaifers ge- 
feiert und eine große Parada abge: 

. e . halten. Während der ei ? 

— &t Iohns, Nfld. Zweihun- yalten. Während der feier wurde der 


erhöhte Stadtteil der Militärleitung 
in die Quft geitprengt, wobei 5 der 
höchiten Beamten jehr fchwer ver- 
wundet murden. Einer ift der Ber- 
wundung erlegen, die andern werden 
wohl genelen. Der Angreifer wur 
de arretiert, und wie berlautet, joll 
er ein oreaner fein, 


JOHN VOTH 
181 FORT ST,, WINNIPEG, MAN. 


Ach habe über 50 gebrauchte Gars 
und Truds für mäßige Preiie zu ber- 
faufen. Sollte irgend jemand beab 
fichtigen, einen Handel zu machen, fo 
mwiürde ich bitten, zuerit bei mir vor: 
sufprechen 

181 Fort St, - 


dert Roliziiten bildeten einen lordon 
um das Kolonialgebäude, als die 
Neufimdland Legislatur nach einer 
weiwöhinen Bertagung ihre Ta- 
gungen wieder aufnahm. 


leber 2000 Zuschauer hatten fich 
eingefunden, aber es fam zu feiner 
Miederholung des Aufruhrs vom 5. 
April, al$ Arbeitsloje das Gebäude 
demolierten, die Seffion auflöjten 
und PBremierminiiter Squire8 zwan- 
gen, aus der Stadt zu fliehen. 





— Die Gafolin-Stenern find auf 
weitere 2 Cents erböbt, und fie Stehen 
jebt 7 Cents per Sallon für Mani 
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. | 181 8 Bhone 29 176 i 
umumn un OUIHUHMIELIEEIANDEERNSEUDAO HER PH EN LITT IRT EN" um RTL TTTTETTTTTTTTT DRLLUHUTTSTFIAU RT 77 U TPARTTTIET TEN TERARRT TEN TERTATIT IT FETTE SEIT ET namen 
Palete und Geld nad) Rußland 

Geldiendungen. 

Geldiendungen zu den „Torafin“ Laden werden weiter geleitet in L.E.QU 
Dollar. Infoiten 70 Gents für eine Geldfendung. 

Balcte. 
Gegenwärtig tit es mönlich die verichtedeniten Eaden nad Nufland zu 
fenden. NA allen Baleten, die nad Nukland geichidt werden, muh der Pol und 


alle anderen Ausgaben vom Abjender gededt werden und der Empfänger erbält 
das Balet ohne Ausaaben 

Die Zahl der Rakete, die eine Berfon erhalten darf, ift unbefchränft 
Die Rafete werden auf dem ficheriten und jchnelliten Wege befördert und 
ale Beitätiguna der Ausführung jedes Auftrages erhält der Mbiender eine Roft 
auittung zugeiandt 

Standard Balecte. 

Bei den Standard Raketen find in den angeführten Preifen alle Iinkoiten 
eingeihlofien und der Empfänger erhält das PBalet ohne jegliche Ausgaben. An 
diejen Paketen dürfen nidıt Aenderungen gemacht werden, 


Preife 
Gur. Afiat. 

Ro. a Nuhl, Nun. 
282, Diafa. Mehl und 2a. Mannagrübe $2.30 82.70 
285. 2a. Mehl, 1a. Neis und 1!sfg. Mannagrübe 2.30 2.70 
284. Sta. Mannagrüte und 1Yelg. Reis 2.30 2.70 
343. 4lafg. Stüderzuder 3.00 3.40 
204. ifo. Sped, geräuchert, 1'2fa. Mannagrüge, lg. Mehl 3.25 3.65 
205. 1a. Schmalz, 1’afa. Neis, Dig. Mehl 3.25 3.65 
352. Alalg. Mehl, lg. Neis, 2lg. Mannagrüke 4.00 4.80 
220. ?2fg. Staffee, aeröjtet in Bohnen, O,1fg. Tee, 1a. Reis, 

Ifg. Mannagrüge, Ike. Stüderzuder, ig. Mehl 4.20 4.60 
215. 2a. Mannagrüße, 2fa. Sped, 0,öla. Waichieife 3.80 4.20 
234. 3fg. Mebl, 2tg. Neis, 2fg. Mannagrüge, 1g. Schmalz 

fa. Stüderzuder 5.10 5.90 
39.  2fa. Mehl, ikg. Reis, 1lg. Stüderzuder, 2fg. Mannagrüse, 

Ifg. Butter, 1fg. Sped, 1fg. WRurjt, gerauchert 7.70 8.50 
240. 4fg. Neis, 2fg. Mannagrübe, 2lg. Butter, 1fg. Wurft, ger, 8.10 8.090 


ftleiderpafcte wie in den früheren Nummern ber Nundidhan. 

Gin fg. ift 2%, engliiche Pfund. Gin Meter ift eine Yard und 3 Zoll. 

Weil ih alle Seldüberiendungen in U. ©. N. Dollar madıen muh und ber 
tanadifhe Dollar in Ichter Zeit fällt, fann ich die Beitellungen nur dann ausführen, 
wenn Sie mir bei der Beitellung den Unterfhich vom Kurs mit einfenden, ben 
ein jeder in der örtlichen Bank oder Bot Office erfahren kann. 

Beftellungen auf Palete werden von mir aufgenommen und prompt bom 
Verfandhauje ausgeführt. 

®, A. Bicabredt 
794 WUlexander Ave., 


_ Winnipeg, Dan. 
— Telepyhon 87 152 — 


ung um Austunft. 


403 Kensington Bldg., 








Wir treffen Vorkehrungen, um in einer Woche per Auto dorthin zu fahren. 
Wir würden Anterefjenten raten, dasjelbe zu tun. Schreibt oder tlegrapbiert 


Wer cö einmal gefchen hat, wird unbedingt dort Ichen wollen. 


SCANDIA CANADA INVESTMENTS LIMITED 
275 Portage Ave., 


Winnipeg. 
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— (ine Bafolin Erplofion in Win- 
nipeg bon einer fleinen anne mit 
Sajolin im Seller, den man zum 
Stleiderreinigen aebraudt, hat eine 
Frau getötet, und die Zimweite jo 
ichwer verwundet, daß fie am zweiten 
Tape auch verichied. 

— Irland hat den Treneid mit ei- 
ner Mehrheit nur von 6 Stimmen 
abaefhafft. Wie die Dinge weiter 
fommen werden, ift ja nod) unbe- 
itinımt. 

Sapan hat den großen militäri 
ihen Vormarih in der Mandfhurei 
begonnen, um die Rebellentruppen 
aufzureiben. 


— Alle Grofitädte Nord-Ameri- 
faa und da8 mohl audı Curopas, 
haben fich für den 1. Mai bereit ge- 
stellt, alle Unruhen von Ceiten der 
Kommunisten zu umterdrüden. In 
MRinnipeg nibt’3 auch einen großen 
Umzug als Proteit gegen Belchnet- 


dung der Arbeitslofenunterftügung 
und zur Bolfchemwiitenpropaganda. 


Regina hat aber jeglichen Umzug ber- 
boten, denn im lebten Nabr gab es 
Unruben dadurd. 


— Die Nenwahlen ins Barlament 
von Manitoba werden wohl im Juni 
itattfinden. 


— Die Bewegung „Zurüd aufs 
Land”, die in Winnipeg ihren An- 
fang nahm, umd die wohl vom Xand- 
agenten X. Siemens ins Zeben geru 
fen und von der Stadt Winnipeg 
und bon der Manitoba Regierung 
voll unteritügt wurde, von Ottawa 
aber zuridgewieien, da Ottawa ein 
Drittel der Unkosten übernehmen joll- 
te, iit jekt aber dodh von Dttamwa 
autgebeien und wird wohl jest end- 
lih in die Tat umgefeßt werden. 
Man will die Arbeitslofen auf Yar- 
men bringen, ıumd ihnen dadurdh die 
Möglichkeit neben, ihr Leben jelbit 
zu machen, anitatt dauernd als Frei- 
foitaänger bei der Stadt und der 
Regierung zu bleiben, denn die Aus- 
fichten für baldige PBefferungen der 
Lage veriprechen nicht viel. 





D. U. Dyd 


Uhrengeihäft und NReparaturs 
Werfitätte, 
— Rinfler, Man. — 
Uhren: Reparaturen und Gold-Arbeit 


werden fauber, aewiflenichaft und 
preiömwert rerr R 
„Benaue NRegulierun 


Sendet Eure Uhren durch die Boft. 











A. BUHR 


Denticher Reditsanwalt 
bieljährige Erfahrung in allen Nechts, 
und Nacdlakfranen. Geld zu verleihen 

auf Etadt8eigentum. 


Dffice Tel. 24 968, Nef. 88 679 
325 Main Street, — Winnipeg, Man. 














Zu verkaufen! 


20 Ader Dairhfarm im Bentrum menn, 
Ansiedlung bei Sardis, ® Bebaut. 
Schule und Kirche in unmittelbarer Nä- 
he. Nur Antereffenten mit etwas Sapital 
fommen in Frage Näheres durd 
3. Schröder 
MM. 1 Sarbis, 9. E. 
< .. * 
Zum 2dsjährigen 
Jubiläum 

Schon etwa 25 Nahren Iany haben wir 
das berühmte Dr, Wiebe’3 Neunerlei Del 
(für Verjtaucdhung, Quetichung, Rheuma- 
tismus, Geichwulit, Froftbeulen, Gelent- 
fteifheit, Zufammenziehung der Muskeln 
ui.) hergeftellt; doch um den Lefern e3 
möglich zu machen, diejes berühmte Mit: 
tel zu berjuchen, haben wir den Brei3 
herabgejeßt 

Schiden Cie uns 25e und wir fenden 
Ihnen portofrei (in Canada und Ber. 
Staaten) eine volle, echte Flafche Neuner: 
lei Del. 

Für den Preis auch Bismards Salbe, 
Weite Rofen Salbe, Weite Rofen An- 
gen:Wafler, Blib-Del. 

Um nähere Auskunft fchreibe man an 
uns Sodann find viele andere unferer 
Mittel an Hand: Seiten (Magenftärker), 
Dr. Nordans Geihwür- Mittel, Bruft 
(Lungen) Tee, Nieren-Tee, Mutter: Tec, 
Magen: Tee, Banbwunn-Mittel, Kopf- 
ihmerz- unb Grippe Tabletten uf. uf. 

Man büte fich vor Fälfchungen. Agen- 
ten überall erwünicht. 

Näheres und Bedingungen gern ers 
teilt. Wörefie: 

The Gilead Medical Institute, 
213 Selkirk Ave, Winnipeg, Canada 
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— Gadiz, Ohio, 16. April. Troß 
der Anmeienbeit von 300 Mann der 
DOhiver Nationalgarde, die zum 
Schuß der öffentlichen Sicherheit nad) 
dem Weichfoblenrevier von Dit-Obio 
gejandt wurden, iit e& dort 


* ; 


1 Patente 9 


Schüsgen Sie Ihre Jdee! 
Schreiben Sie offen in Engliih um 
bollftändigen Nat und jenden Sie und 

Einzelheiten Ahrer Erfindung. 

Schusmarfe regiitriert. 
Wir gewähren wahre perfönlicye 
Bedienung. 


Dreikig Yabre. 
E. E. VROOMAN & CO. 
247 Atlas Bidg., Washington, D. ( 


Ermwähnen Sie die „Mennonitifdh 
Rundihau”, wenn Sie in obiger An 
gelegenheii jdyreiben. 


. — 


311 elien 





Gegründet Erfahrung 
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Trud zu Jhren 
Dienften 


linzügen mit meinem 
maphigen Breis zur 
Bin auch bereit außerhalb de: 
Dienite zu tum Liefere aud 
Stoblen und Holz 

HENRY THIESSEN 
1841 Elgin Ave, Winnipeg, Man. 


Ztebe bei 
Trud für 
auna 
Stadt 


Serru 














| Telephone 88 846 
\ 
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DBlennonttifdye Bunbfdjyam' 


Unruhen gekommen, denen wiederum 
ein Menichenleben zum Opfer gefal- 
len ijt. 

Die Leiche des 45 Jahre alten Ne- 
gers Karl Naygren wurde in einem 
Ztraßengraben gefunden und zivar 
mehrere Stunden nadıdem eine Men- 
ge von 20V Mann vier Streifbreder, 
die ji) nad) der Harmon Greek Gru 
be zur Arbeit begeben wollten, auf- 
gehalten und mißhandelt hatte. Der 
Neger ilt vor Angit gejtorben. 

Eine Abteilung der Nationalgarde 
wurde abgejandt, do) flohen Die 
Streifer, als die Miliz eintraf. 

Sn übrigen it in dem Revier al- 
les rubig. 

Berlin. — Die deutiche Fliege 
rin Marga von Eydorf, die jich auf 
einen NRidrfluge von Tokio befindet, 
jtiirzte, entiprechend bier eingelaufe 
nen Nachrichten bei einem Startver 
juchh auf dem Bon Muang-Frlugplat 
in der Näbe von Bankof, Sianı, ab. 
Sie trug Verftauchungen davon, dod) 
It ihr Zultand nicht ernithbaft. Das 
eslugzeug wurde zeritört. 

Die Mäterenierung hat nun- 
mebr endaültig beichloijien, Lenin- 
grad derart auszubauen, dab es dem 
nachit al werdende bolichemiitiiche 
"Mutteritadt, Die Zeugnis ablegt von 
den „Segnungen des Somjetregi 
mes“, angeleben werden fann. Nadı 
Ingabe der „strasnaja Sazeta” joll 
die frühere Newametropole bis zum 





Der Mlennonitiiche Katechismus 


1. Der !leine (nur die Kragen und Untworten mit „Beitrehnung“ und „apoftoltichem 


Blaubensbelenntnis“ ) 18. Auflage, auf WBuchpapier, fchön 


ebunden, der in keiner 


Rice aller Richtungen unferes Volfes und in feinem Haufe fehlen follte. 


Breid per Exemplar portofrei 


Bei Abnahme von 24 Exemplaren und mehr, per Egemplar portofrei 


Der große Katechismus, mit den Glaubensartifeln, j&jön gebunden 


Brei per Exemplar portofrei 


Bei Ubnahme von 24 Eremplaren und mehr, per Exemplar portofrei 


Die Zahlung jende man mit der Beitellung an das 


Rundidau 


Bublifbing Heule 








weiteren Arbeit. 


An: Rundidau Bublifbina House, 
672 Arlington St., Winnipeg, Man 

ch Ichicke Hiermit fit 
Die Mennonitiihe Nundichau 


ar 


ı Ehriftlichden Jugendfreun 


beitellt 
Name... 
Dffice 


Rojit 


Staat oder Prot 


Dei Nödreflenweciel nebe man and die alte Wdrefie an. 





Steht hinter Deinem Namen der Vermerk, dah „bezahlt bis 1933?“ 
Dürften wir Dich bitten, es zu ermöglichen? 


— ir brauden e8 zur 


Im Borans von Herzen Dank! 


Bestellzettel — 


nd: 


Beigelegt 





Name 


Adreiie 








oder man 
„Boftal 


Brief 
oder 


reziliriertem 


Monen Order“ 


eds 


it wie folgt: 





Be" 
„* 


4. Mai 19 | 


E 


BRIAN BUMEMNE NET 


ROBIN HOOD N 
XL v% 


ROBIN mong mild? 
® mo 


Jahre 1937 mindeitens eine Eimwoh) 
nerzabl von vier Millionen aufwei 
jen, was man durdy Eingemeindung 
der Ortihaiten Spyiterbad, Balfe 
afaari, Tofiovo, Yadogo, Schlüfjel 
burg, Sablino Strasnogvardjejst, 
Ropsja, Boitilittiy und Lebjasje zu 
erreichen hofft. Neue Fabrikvoritad 
te will man fozujagen aus der Erde 
itampfen und berrlihe große WParf 
anlagen, ja ganze Kurorte, die dem 
fünftigen Großleningrad das Anfe 
ben einer paradiejiicy Ichönen Welt 
itadt verleihen jollen. Zur Verwirf 
lihyung diefes Planes hat die rufftiche 
Regierung inzwiichen tiichtige Städ 
tebauer des Xn- und Nuslandes an 
geworben. lnd dann das hundert 
undzehn Meter bobe LXenin-Denfmal, 
von dem jchon friiher viel die Nede 
in der ruilischen Deffentlichfeit war. 
Hehnlih wie die amerifantiche rei 
heitsitatue joll auch Diejes rielige 
Denkmal den Sciffern auf der Dit 
jee ein leuchtendes Fanal fein. Sei 
ne Leuchtkraft will man derartig 
jteigern, daß der „brennende Lenin” 
fbon weit draußen in der Finniichen 
Rucht erfannt werden fann. Der 
Zomwjetbürger foll wie der Nuslan 
der inmbolisch durdy dieies Zeichen 
auf dad Wort „Mus dem BDiten 
fommt das Licht“ aufmerkflam ae 
macht werden. Eine jehr Eoitipielige 


Dies Mehl foftet weniger,denn man 
betommt mehr Brote aus jedem Sad. 


Propaganda, von der man nicht ei 
mal weiß, ob jie jid) auch wirflid, foye 
nen wird, 

— BRajhington. — Weitere zieir 
einhalb Jahre werden nod) vergehen, 
ehe wir eine volle wirtichaftlide Erz 
bolung haben werden, denn die De 
prejjion liegt erit zur Hälfte hinter 
uns, erflärte Leonard B. Ayres, der 
Vizepräfident der Kleveland Te 
Company. 

— stiichinerw, Aumänien. — Mar 
hal Bilfudsfi, der polntiche Staat® 
mann, der auf der sSeinfahrt non 
Negppten, wo er zur Kräftigung jek 
ner geihwäcdhten Seiumdbeit ji lim 
gere Zeit aufgehalten bat, mußte in 
jeinem Hotel verbleiben, weil er fih 
eine fhwere Grfältung zugezogen“ 
bat. Die Erkrankung tit nicht ern 
li, jagen die MIerzte, doc find Die 
eitlichfeiten zu Ehren des Gaites ab 
gelagt worden. 

Raridan. (Fine franzöfide 
Yanfgruppe bat einen NKtredit ben 
200,000,000 Frances bewilligt fir: 
Wiederaufnahme der vor mehreren 
Monaten eingeitellten Vanarbeiter®e 
an der aeplanten Gdingen-Schlefien 
Pabnlinie, N 

— Earatoga, la., 14. April. Bikz 
liam X. Burns, der Detektiv Dom 
Welt, itarb bier heute Abend im MR 
ter von 70 Nabhren in jeinem Heim. 








Die Farm 
bon Wolf Boint, Montana 
Yale, Minn. Er beadert 640 
gangenen Nahı 
und Balt-Anfiedlung ift im 


Mr. 
Ader 


ltandigen 


des 9. 9. Schulk auf der mennonitischen Aniedlung in der NABE 
Shulg fam drei 
Er 
und erwartet eine gröhere Ernte in dieiem 
Badstum 


Nabre zurüd Mountaim 
Bujchel Weizen im bei“ 
Jahre. Die Luftres 
begriffen. Die Leute beiome 


bon 


erntete 6000 


men getvinmbringende Ernten, und viele von ihnen haben große, gemütliche Narmez 


Leime 


Rand vorhanden. Echreiben ie 


Neben diejer Anfiedlung ift noch eine große Menge billiges, unbebautek 
um ein freies 


Buch über Montana und niedrige 


Preife für Landjucher an E, GE. Leedy, General Agricnltural Development Agenk 
Tept. R., Great Northern Railway, St. Baul, Minn, 





et 








